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Zur Yierten Anflage. 



Erst jetzt, nadi vier vollen Jabran, vennag ieh den 
Freunden dieser Sammlung eine nene, wirklieh vermelirte 

Ausgabe zu bieten. Wer diese Sprüche in ilirer Eigen- 
thümliclikelt auffasst, kann nicht verkennen, dass ihre 
Zahl eine beschränkte unä mit derjenigen der „Sprich- 
wörter" gar nicht zu vergieichcn ist. Witzif^-e, liumoristi- 
sche, scherzhafte Aussprüche von der Art, dnnä man nicht 
nnr sie seifest, sondern xugleioh anch ihren Sprecher nnd 
hftnfig sogar die Teranlarnng im Gedftchtniss behält, 
mUsscn verhältnissmissig sdtenbleihen, und wer sieüber^ 
haupt finden will, muss sie, abgesehn von den wenigen, 
die bereits s^erlnickt wurden, überdies dem Volke ebenso 
gut ablauschen, wie seine Sagen nnd Märchen, etwas, zu 
dem bekanntlich nicht allein sehr viel Gelegenheit, son- 
dem auch sehr viel Glück und Geschick gehören. 

Daher biete loh diese vierte Ansgabe den Freunden 
aneh mit einer gewissen Genngthnnng dar, denn die Zahl 
der Sprüche ist über meine eigene Erwartung angewach- 
sen. Dies wfir freilich nur dadurch möglich, dass mir aus 
Nähe und Ferne fortwährend die reichsten Beiträge kamen, 
für die ich auch hier den freundlichen Sammlern meinen 
wärmäten jüank aussprechen wül. Um wie viel mehr sie 
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hätte anwaclisen können, und hoffentlich nach uud nach 
anwaduen wird» geht grade aus einzelnen dieser Sen- 
dungen unwiderleglicli hervor, welche mir ans einem 

kleinen Bezirk, aus einer Stadt eine Zahl vonBprüchen 
brachten, wie sie anderwärts durch die Ausbeute weiter 
Gebiete nicht einmal annähernd erreicht wurde. Die für 
jeden, der diese Sprüche kennt und beobachtet hat, wo 
und von wem sie im täglichen Leben angewandt werden, 
naheliegende Annahme^ dass sie in den. alten Stftdten, in 
den abgeflchloBsenen Kreisen nnd Ländchen, kurs überall, 
wo sich noch ein eigenartiges Volksleben erhalten konnte^ 
besonders häufig zu finden sein durften, wird durch diese 
erwähnten Special-Sammlungen fast aar Gewissheit er- 
hoben. ' 

Allein es fehlen die Sammler ! Denn wie Viele auch 
Ton Anfang an meiner Sammlung ihre'Theilnahme erhiel- 
ten nnd das ihnen irgendwie Zugängliche fortdanemd an- 
wandten, — im Verhftltniss m der Ansdehnang des Ter- 
rains ist ihre Zahl stets eine geringe geblieben und von 
einer wirklichen, ausgebreiteten Betheiligun^ niemals die 
Rede gewesen. Im Gegentheil stiess das Büchlein ein 
paarmal auf eine Art Ton Widerstand, der mich indessen 
nicht irre zu machen Termocbte , mich vielmehr nur aufs 
Äene davon llberaengte, wie gering das Verstandniss des 
Volksthnms noch bei Manchem, und wie das zur Schau 
getragene Interesse für dasselbe h&nfig nichts weiter als 
eine hohle Morle-Redensnrf: ist. 

Ich habe es früher unterlassen , über die Thätigkeit 
zu sprechen , welche ich selber dem Sammeln dieser 
Sprüche zuwenden konnte, fühle mich jedoch veranlasst, 
jetst wenigstens in derKlbse daron an reden. Gelegen- 
heit nnd Glück hatte ich dabei in einem Masse, wie es 
nicht häufig jemand zn Theil werden dftrfte. Ein beson- 
deres, anderwärts nicht minder nothwondigcs, Geschick 
wurde in diesem Falle gar nicht von mir verlangt. — 
Meine Kindheit fiel in eine Zeit, wo In meiner norddeat- 
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sehen Heimat das l'lHttdcntsche in allen alt-einheimischen 
Familien wenn auch nicht mehr die einzige, doch noch 
immer die beliebteste Umgangssprache war, so daas man 
sqhoii bierdurcfa dem nur plattdeutsch redenden Yolk 
näher gestellt wurde. Die Steilnng meines Vaters brachte 
nns Kinder, wofern ^vir nur woUten, überdies in häufigen 
und oft genauen Verkehr mit dem Volk in Stadt und 
Land, und durch Neigiiiip und Zufall konnti; ich selber 
diesen Verkehr mit den vuu Jugüud auf mir vertrauten 
und Tertrauenden Mensehen auch später noch lange fort- 
setaen. Zu diesem allen kamen endlich Bienstleute, die 
in meinem Taterhause alt und grau wurden und gegen 
unß Kinder begreiflicherweise keinerlei Scheu kannten. 
Und einer von diesen war es, in welchem diese Redens- 
arten nicht einzeln , sondern y.n hunderten so zu sagen 
uar auf meine erste Frage warteten, um hervorzubrechen. 
Einmal angeregt, hatte der Alte dann nicht geringere 
f^eude an solchen Dingen als ich selbst. 

Aus dieser Quelle stammen fast a&nahmlos alle platt- 
deutschen Sprüche, die in der ersten Ausgabe meiner 
Sammlung zu finden sind. Selbst diejeniprcn, auf welche 
ich später in Druckwerken stiesa und die ich denigeinäss 
bezeichnete, hatte ich so ziemlich alle, wenn hie und da 
^ auch corrumpirt, früher von dem Alten schon gehört und 
nur, weil ich in jenen firtthen Jahren allerdings mehr gele* 
gentlißh und des Vergnflgens halber, als der Sache wegen 
sammelte, aufzuschreiben yergessen. Ja als ich bei der 
'/weiten Auflage Buerens ostfriesische Sammlung in die 
Uäudo bekam , fand icli auch hier noch wieder solche 
a^lte, freudig begrüsste Bekannte. 

Man muss es festhalten, dass diese Sprüche nur zum 
Theil an einen besonderen Ort gebunden, auf bestimmte 
knappe Grenzen besohrSnkt sind. Um Kaum au sparen 
und Wiederholungen zu vermeiden , sind von mir zahl- 
reiche unbedeutende Varianten nicht aufgeführt worden. 
TVotedem. erkennt man auch jetzt beim ersten Blick in. 
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meine Sammlung, eine wie grosse VerbreitnA^ -maiioi»- 
dieser Spruche gefunden haben. Freilich darf man ' an-, 
nehmen, dass hin und wider der gloiclie Einfall in ähn- 
lichen «der sogar gleichen Worten an sehr Terschiedenon 
Orten zu Pl^tz gekomnMa. Im Allgemeinen jedoch muss 
animi' aunal den Kflstea'dw Koffl* imd Oiiseej' wdbi 
mit Sichedieili • ^nf ein Wsadeäi 4er Sj^r&che schlieaiw 
Die Küstenfahrer und Frachtfahrleute vermittelten 4^r< 
gleichen leichter und bosser als die ruhelosen Eisenbahn- 
Oonducteure oder Dampfschiff - Matrosen unserer Taf^e. 
War aber nur erst die Mittlieilung geschebn, so fand sich 
Festsetzung und weitere Ausbreitung von selbst, denn^ 
diiBM l^rfitlie haben etwas ZNIndendeB und Päckendei,: 
Di6 'Ibestimmten Namen der Sprech^den w^ren das gth- 
rittgstiB Hznderniss. Man subsÖttairte, wie in den Varian« 
ten grarle solche Bcf=;pielc rrenii<r zu finden, entwL'der 
seelenruhig einen anderen, bek.imiten , oder hatte aueh 
das sicher oft gar niclit einmal uöthig, da sieb, so- 
weit das plattdeut^he Idiom herrscht, dieselben I^amen 
▼ifllfiMdi wiederholen, lo' &msb man in eeiner Naeh^ 
barschaft niclit selten Jemund finden moehte, dem man 
den sIelLen Sprach Ton A bis 21 in die fichnhe schieben 
dvccfte. — 

Später und seit dom Erscheinen der ersten Ausg-fibe 
wurde meine Thiitigkeifc eine andere. Ich lebte in iSiid- 
deutschland und stand dem Volke durch Sprache, Sitte 
imd Löbeasart nicht mehr tiahe. Ich mniste mich daher 
auf did ^noidimng dcijenigeü fl|Mrftehe heeChrSaken, welcher, 
mir Freunde m&liäieilten oder die ich selbst in Druckwerken 
auffand. An Fleiss bei meinen eigenen Nachforschun- 
gen bab' ich es nicht fehlen lassen, wenn ich ihnen auch 
nur meine knapp gemesseruni h'rüiötiiriden w idmeu konnte. 
Maneliü Bücher sind mir überdies niemals zugänglich ge- 
worden, andere- Uiehen mir nar eine m karte Zeit anvei^) 
traat-, dass ich nidit an lesen, eondem- nnr an blittern 
▼enttoldite. So mnss meäier Sammlong- hoch mandier- 
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Spruch fehlen, der sogar schon ISngst gedruckt ist ; ja^ * 
ich bin weit entfernt zn behaupten, dass ich selbst in den 
mir zugänglichen Schriften nichts Derartiges übersehen 
hatte. Bin ich doch auch nur ein Mensch ! — Dagegen 
mußss ich mir aber die Bemerkung efiauben, duss nicht 
i(Uft yesniflsten Spraehtf aiMh Ton mir üb«rge]i«tt aiBd»* 
TiataMbr nioht BeUüAa, und swar'nenerdlngi 
g«r; mit wllsittn BswimliietA waA mit AMtelit fortg^W' 
son wnrden. 

Ich bilde mir nicht ein, dass ich beim Aufnehmen 
des einen, beim Zurückweisen des anderen Spruchs mich 
nicht öfters geirrt haben äuiite. Im Gegentheil gibt es 
amah in der Sammlnng no^ ein^B, wa doren Bichtigkeit 
ieh «Biber je Iftngeif deAto wen^fw Vertrauen habe. Den- • 
noch glanbe ich nieht niibttoheiden ca sein, wenn ich die 
Ansicht zu hegen wage, dass eine nunmehr zwanzigjXb- ' 
rige Beschäftigung mit diesen „apohDgischen" Sprichwor- " 
tem raeint Ti Blick so weit g'ep<'härft hat, um mich wenig- 
stens ^cherer als früher das Aechte Tom Gemachten, das 
y<^knlfiBiUobe Ton dem, was dem Yolk nur untergescho- ' 
ben worden, vntencbeiden ta Iflnam ' 

Solohe genkaobte S^illebe- entstehn, wie ich ans 
Erfahrung weiss, zuweilen sogar im Volke selbst. Die. 
Sehten treffen und packen so verführerisch , dass der 
Hörer unwillkürlich zu augenbücklichcr oder gelegent- 
licher Nachbildung gereizt wird. Begreiflicherweise lAsst 
sich dieser Nachbildung jedoch das Witzige und Humo- ^ 
riitiiebe nur ' Bellen and aUfUlig, daa erborebte' Derbe 
aber ]ei«bt tnd imiber geben, und bo mag aneh eine 
Unmaaae Ton'Spfrflchen entstanden sein, die nicht mehr 
derb, sondern schmutzig, nicht mehr witzio" , sondern 
ordinär platt sind. Die Nachbildung erliegt dann eben, 
abgesehn von dem ihr wenig .vortheilhaften Zwange, an 
dem traurigen, aber weit und hin und wider äugur unter 
Leuten, die anm Volk gereehnet werdail, verbreiteten BfitB- ^ 
▼eratftndnisBf dasa die Pointe dieser and Alndicher YoUcb* ' 
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Sprüche meistens nur Im Schmutzigen und Ungeheuer- 
lichen za ÜDdeu sei. Daher, folgern dann Manche weiter, 
sei dergleichen nicht allein durchaus nichtig, sondern 
anoh gans und gar TerwerfUeli und am wenigsten des 
Anfbewahreiis werth; ja, eine solche Sammlung dfirfe^ 
itaa nicdifl nur nicht unterstützen, vielmehr liabe man ihr,' 
wenn Irgend möglich, aa£ dai entschiedenste entgegen' 
zutreten. 

Auf solche — sage ich: Angriffe? — die wie oben an- 
gedeutet, auch meinem Büchlein zu Theil wurden, habe 
ich begreifUcherweiae nnr die eine Antwort: wer das 
glaubt nnd in dieser Sammlung findet, versteht wedet 
diese selbst noch meine Absicht bei ihrer Anlegung und 
Fortffibning-, noch das Volk und sein Wesen. Die gleiche 
Antwort hatte und habe ich auch auf eine Zusendung, 
die mir etwn. dreissig S}irüch(' darbot, wtilche, deutsch 
heraus, nur uuüäiiii^ waren uud äicli u,hi äoichc eu ipso 

▼<».atBl]ier Bamlnog änssehlossan« Dinn ich sage 
grads heraas: es ist niefat wahr, dass das wirkli^, ge«: 
snüde.'nnd kräftige Volk nnflAthig s^, mag es dii^ 

Dinge auch noch so unumwunden aussprechen und beim 
rechten Namen nennen. Es kommt der kleine Umtätand 
hinzu, welchen die verdunkelnden und verdunkelten Leute 
nur . gar zu gern uud gar zu leicht überschn , dass das 
VoUci seiner offenen Sprache sich zwar imbekilmmert be- 
dient, wo die GelegenheH es verlangt, dais es aber diese- 
Gelegenheit nicht aufsucht, geschw^ge denn dieselbe an 
den Haaren herbeisieht oder sie gar erst erschafft. Und 
es kommt noch ein zweiter, ebenso leicht und bereitwillig 
übersehener Umstand hinzu — dass das Geachicchtliche 
und gewisse körperliche Functionen im Denken, Heden 
und Leben des Volks schwerlich mehr Baum beanspruchen, 
als es bei jedem Mensehen der Fäll, -welcher gesund und 
kräftig, der Natur noch näher sieht nnd weder von der 
Heuchelei noch von der Prüderie höherer St&nde ange-' 
stedEt wurde. 



Digitized by Google 



3^ 



Ich Tetstehd aber unter „Volk** fireilieh weder den 
Bobel unserer Gassen, noeh die Proletarier des offenen 
Landes. Hit denen Ilaben meine Sammlnn^ nod ich. 

nichts zu schaffen , und ihnen wird man nach meinem 
Wissen nnd Wollen in derselben auch nicht begegnen. 
Wer aber auch Denken und Reden, Scherz, T.iist und 
Neckerei des Volks nicht vertragen kauu, die sich in 
diesen Sprüchen offenbaren , der mnss , wie ich es Ton 
jeher attsgesproehen, ihnen ferne bleiben. Anslasseitf nnd 
Verschweigen wSre in dieser Sammlung noch unthun- 
licher, ja alberner gewesen « als in irgend einer anderen 
fthnlichen Inhalts. 

Nach dieser Abschweiiung, die ich jedoch nicht ver- 
meiden konnte, weil ich es für meine Pflicht hielt, vor 
Freunden nnd Gegnern meine Ansichten Ton diesen Din-^ 
gen offen auszusprechen, komme ich noch einmal auf jene 
Sprüche, die entweder ganz fortblieben oder die ich in 
der Sammlung als solche bezeichnete, zu deren Volks- 
thiimlichkeit ich selbst nur oin mfls?>i0fes Vertrauen habo. 
Zu diesen zählen die meisten von denen, welche in der 
Eiselein^schon Sammlung zu finden sind, und von mir 
stets durch den Zusatz: Eiselein nach Bebel u. s w. ge* 
kennaeichnet wurden. Manche ronEiselein's Quellen grade 
bUeben mir unsnc^glieh, andere konnte ich mit dem 
besten AVillcn von der Welt nicht Ton neuem oder tm 
Einzelnen durchforschen. Der Heranspfe^er selbst war mir 
nach all den Seltsamkeiten und Willkürlichkeiten, denen 
man in seinem Buche begegnet, nichts weniger als eine- 
genügende Autorität. 

Es bleibt mir übrig, auch ftbei^ die Ter&nderuttgen 
einige Worte zn sagen, denen man in der neuen Aullaga 
begegnen wird. Die Varianten haben, wie man os mehr» 
fach wünschte, ihre Stelle unter dem Text erhalten, was 
die Uebersicht jedenfalls erleichtert. Die Worterklärunp-on 
habe ich nach Kräften und so weit es der liaum irgoii l 
gestattete, Termehrt. Alles konnte liicht erklärt werden, 
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da ieh in solchem Fall eine Art Wörtcrbuo]^ der meistcii 
deutectben Mundarten hätte schafifen müssen, ein Ua^t^ 
nehmen , zu dem mir Platz und Zeit , vor allem aber 
» IIülfsmittelundKenntiiiHse fehlten. Endlich bin ich bestrebt 

gewesen , die Ortliographio der plattdei^tschen Sprüche^ 
stimal aus den .i«ir jt^«]amDi^ up^'^f^t^^teu; D^alpcten 
Meddänbarga isö^ iHi^nnYoyppaiip^rn?: safTeroinffichen 
mSgiHiehst gleiehmässig herzustellen. . .<, 

V Weiter konnte mein Bestreben nicht gehn, da an eiuQ 
vollkommene Gleichmässiukeit im Schreiben und Sprechen 
des Plattdeutschen nicht einmal bei den beiden genann* 
ten, im Grunde su überaus ähnlichen Dialecten — Kügen 
BohUesat sich freilich wieder anf das entächiedensto voi^ 

ans .jsdvtrerU^ , Jenwl« gedacht . irer4ßi^' 
Dfe i^aittdeiita^lie ^ohriftapraohe i«t zu.^yide^ das Idipni 
* 0»lb8i in zahllose Dialecte aerfaUen, für welche QjDOL.so 
wenig-er eine Vereinigung zu hoffen oder etwas Allgemein- 
gültiges, Rogelartiges aufzustellen sein dürfte, da kein ein- 
zig'er dieser Dialecte in wirklicher Weiterbildung un4 
Ausbreitung begriffen ist. Was nütspei^ alle Begeln, wo 
^öolt-die ali8QlftliriJiunögUolikeit/¥or1i«g^ «le .pitr von einipr 
gan, geieh^aig« den» ▼<»» aVaa Bps^cll6&dan'-*^ dia ^cbm^t 
banden komneik- gar nicht in Betracht — anerkennen und 
. anwenden zu lassen? Die Hauptsache aber bleibt: wir 
bringen es weder redend nocli schreibend mehr zu einem 
Plattdeutsch, das bei Flensburg und am Niederrhein, in 
Ostfriesland und in der Altmark, in Westfalen, Pommern 
vxA dem'/HildMbeiiDifiohea allgemein galtaqid, iind ftllget 
möin vantftndlieh adn vArda. • . ^. . 

Die Grenzen meiner Thätigkeit wurden aber aucb 
noch durch etwas Anderes beatimmt- und besQbränkt, n&nv* 
lieh durch die Sprüche und ihre Sprecher selber. Denn 
es war doch zu bedenken, dass diese ßprüclie etwas Fest- 
stehendes und durch und durch Individuelles sind, dass 
ÜiMB Sprechern nicht allein der Sats imdi seilte Fügung, 
«otidani anch dla .ituitobieii Wörter, , ]Ua ;|i]i4 .da aogaf 
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dieser oder jener Dialect, diese oder jene Wertform ge- 
hßr&a, 80 duä em Eingreiflesi Ton meiiror Seite »iobtg ait^ 
Itires alft 'die tiogehörigst«» 'W^Ukürliebkeit gewe«e» 'wtti% 

theilweise vielleicht die rechte Bedeutung und den veehMii 
Shidmck des Spruchs geradezu zez^tört hätte. 

Bei der Anwendung besonderer Zeichen rmä Bnch- 
stabca für besondere Laute habe idi mich überdies auf 
das AUernöthigsto und vor allem auf das beschränkt, was 
die Druckerei mir zu liefern vermochte. Denn et wSre 
«ukl^ÜIig gewesen, die Anfertigung nad Anschaffmig elnsr 
Schrift verlangen m wollen , die adaeer beim Satz dieMT 
Sammlung hier schwerlich zu benüizen sein dürfte. Ich 
finde diese besondoren Zeicben ^ar nicht einmal recht 
forderlich, denn einerseitä bleiben sie stets mehr oder 
minder willkürlich , erschweren dem Hochdeutschen das 
Lesen so g^t wie das Yerstebn, und vermögen andrte« 
aeite ' «ndttdt demjenigen, dear die Wörter niebi mm* 
Drechen hört, die rieltti|^ Attnpffaehe dennoeh nieht'svt 
vWdentlichen. ' - 

So habe ich mir geholfen wie ich eben konnte. Für 
den zwischen ä und ö schwankenden, bald mehr zu ä, 
bald mehr zu ö neigenden Lant steht entweder ein 8b, oder 
ein je nachdem in den betreffenden hochdeutschen 
W5rtem tibk 'a, an, i, odev^eln 0| 8 lUd « in Anwend«a|p 
kommt. Dae anklingende EMI^r ist Irasgeschrieben, 
da ein Apostroph dasselbe nicht efbetit; die Doppel« 
vokale, das dehn ende h und e sind aus den mirbekann-* 
ten Dialecten so ziemlich verschwunden. Wo Letz- 
teres, das e, noch neben einem anderen Vokale steht, 
wird eä auch ausgesprochen. Dm ck uack s und Tor 1, 

m, n, p, XU tt. w* fiel fort, da keta Sehter PlattdeiitsoheF 
ansspriciht; 

'wie bei den früheren Ausgaben bin ich auch jetzt 
wieder ernstlich mit mir zw Rath gegangen, ob ich die 
alphabetische Ordnung zu erhalten hätte, und rousste mir 
von neuem sagen , . dass sie noch immer nicht nur die, 
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b6Bte, Bondam anch fast die einzig mögliche bleibt, in- 
dem jeder Spruch durch sie wenigstens seine bestimmte 
Stelle angewiesen erhält, an der er zu finden ist. Jede 
andere Ordnung würde die ihnen gebührende Stelle 
bei vielen Sprüchen zweifelhaft erscheinen lassen, da 
sie ihrem Inhalt nach zu mehreren, darcliaus Ter* 
Bcbiedeaen Klass^en gehSren, vnd manche Sprfiehe wür- 
den sich einer eolehen Eintiieilung überhaupt gänzlich 
entziehn und eine grosse Abtheilung „Allgemeines" oder 
„Allerlei" nothwendio- mncTien, in der m;in endlich doch 
wieder zur alphabetischen folge der Sprecher zurück« 
kehren müsste. 

Mein verehrter i'reund, Fr. Lateudorf, einer meiner 
treneien Mitoammlert dem ich die meisten mecklenburgi- 
schen Sprüche Tcrdanke, fordert mich in seiner trefflichen 
Scluift über Agrieola's Sprichwörter gelegentlich anf, bei 
dieser neuen Ausgabe nuch „das Wesen des Volkslinmors 
und der ihm eigcnthümlichcn Ironie" in Untersuchung zu 
ziehn. — Je länger ich mich selbst mit meiner Sammlung 
beschäftige und je tiefer mir dieselbe, so sagen, in 
]<leisch und Blnt dringt, desto besser fühle itnd sehe ich 
jRreilich, was alles dieselbe in nns anregen mnss nnd zu 
welchen Untersuchungen nnd weiteren Forschungen sie 
veranlassen sollte. Ausser dem von jenem Freunde Ge- 
wünschten liegt noch manches Andere vor, was in Fragö 
kommt und eine Antwort verlangt. Als das Nächste habe 
e ich selbst mir immer eine Verfolgung und Entwickelung , 
des Geschichtlichen und Geographischen, des CnlturhlstOr 
rischen nnd der Natnransi^aaung n. s,. w. gedacht, das 
diese Spruche uns zum Theil bei weitem näher rücken 
als die eigentlichen Sprichwörter* 

Allein nnch dfis mnsste noch unterbleiben und ich 
muss mich mit der Hoffnung bcg-niigcn, dass eine spatere' 
Zeit mir mehr Müsse gewährt als die vergangenen Jahro 
und mir erlaubt mich den Studien und Arbeiten zu wid- 
men, die mir vod jeher die liebsten gewesen. Ffir jetst 
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nrass ich das Büchlein gehn lassen wie es ist, mit Trauer 
über seine Unyollständigkeit, mit Freude über seinen ge- 
deihlichen Wachsthum , mit warmem Dank gej^cn die 
Freunde und Strebeiisgeuossen für ihre treue Theilnahme, 
und endlich mit der Bitte, auch fernerhin nicht abzustelm 
TOD der bisherigen Thfttigkeit. Denn mag sie «aeli lang- 
sanier wacliseiiy — enden kann eine solche Sammlnng 
nicht. 
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Zur sechsten Auflage. 



Wenn ich dieser Auflage überhaupt noeh einige 
Worte mit auf den "Weg gebe, geschielit es nur, weil ich 
den üank nicht zurückhalten kann, den ich stets von 
neuem den thoilnehmenden alten und neuen Freunden 
meiner Sammlung schulde. Durch diese Tkciluahme allein 
wurde es mir m^lieh, diesdlbe aiiöh jetit mit lahMdhen 
neaen Sprüchen und Varianten sa Termehren: es sind 
ihrer gegen vierhundertt und die Oesammisimune 
würde bis auf oder über zweitausend gestiegen sein, 
h&tf ich nicht von neuem eine Anzahl der älteren Sprüche 
auszuscheiden gehabt, die mir inzwischen verdächtig ge- 
worden waren« — Zu verändern hab* ich im Uebrigen an 
der neuen Auflage niehts gefimden, nur dass ieh auf 
einigen SteUen ^e noch strietere Ordnung hennsteUen 
suehte. 

Stuttgart, im Januar 1870. 

Edmund Uoefer. 
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^1. Vortel gehört to'iu Handwerk, öcgt du Af (lecker 
. QU packt möt do Tähne im* (Frischbier, Preossische 
Spridiwerter. 3. Aufl.) 

Der Himmel 10t schwer zn, ver dienen 1 aagie dev Xbt, 
da er vom Bett fiel und die Könne ein Bein Pirach. 

* 

Was schmeckte unversucht? sa^to der Abt zur Jun^ 
frau. 

4. Ei wer möchte das nicht? sprach der Abt von Posen. 
(AjB^ricola,)' 

5. Jetst Juinn.die Faslen kommen, die Fässer «nd aUe 
voll, sagt* der Abt Ton Mnrbacb. (KlosterspiegeL 

Wander.) 

6. Non seqait, sagt der Abt. (bischart.) 

7. Non credo, tagte der Abt, da man ibm das Kind 
gab. (Fiscbart.) 



7. Non credo, sagte der Mönch, da ihm die Magd ein 
Kind brachte. 

Wie d. Volk sprleht. Cte Aofi. 1 
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8. All*s mit der Zeit, sagt jener Apt, wie man ibn ob 
der Magd ertappt. (Fischart, St. Dominici Leben.) 

9. O was müssen wir der Kirche Gottes halber leidenl 
rief Abt| als ihm das gebraten« Hahn die Finger 
▼eniengt (Eiselein n. Faoli.) 

10. 'Wir sind all gebrechliehl sprach die Aebtissin, 
hatte sie des Probäten Niederwatt statt Weihel auf 
dem Kopf. (Agricola.) 

11. Wir sein alle gebrechlich, sagt jhene Aeptissin, 
ging sie mit eim Kind. (Fischart« — Seb. F^ank.) 

12. Wir fehlen alle! sagte die Äbtissin, da ihr der 
Bauch schwoll. 

13. Sparst dn mir n' Art, spar' ich dir a Fahrt, sagt der 
Acker zum Bauern. (Schwaben^) 

14. De Ansicht was gddJ säd* Adam und k4k Eva'n 
nnner*t Hemd*. (Vergl. 1708.) 

15. Wo bleibst dn, SehneekSnig? sagt der Adler. 
(? — Hai berger.) 

16. 't Geld mutt man van de LÜ' nehmen, sä' de Avcate, 
yan lie Böm' schüddeln kann* k*t nich. (Ostfr.) 

17. Up de Yigelin lfttt*t sich gdd spelenl sftd' de Avcat, 
ddr kr^ he*n Schinken (Kalwerbr&d*. — Vergl. 808.) 



10. Wir seindt all gebrechlich, sagt mein Frau Aptiss, 
da tastet se uf das Haupt. (Tappios.) 

17. Kft de Vigelin iatt*t sich gdd dansen, sftd' de Ar- 
eat, etc. 



Digrtized by Google 



8 



16. Dat wSllt wi wol krfgen, sftd* de Aveat, da m^* 
lie dat Geld. (Hamburg,) 

19. WoTor sind de falschen Eider in de Welt, wenn sc 
nich eschworen wereu suüt V segt de A v c a t c. 

(Hildesh.) 

20. Dem Gefaüle hiäd de Mann rächt, sacb de 
Awekoate, as Ubn bai en Goldstücke in de Hand 
stoppede. (Grafsoh. Mark.) 

21. Plük diu diän, ick well düen 'sglüüren, sach äin 
Awekoate tiegon den annern, do hadde de äiue 
Blar*ne Gbäos, de annere en 'Schoap bracht. (Mark. 
Woeste.) 

22. £n Sebett un drei Brittb&ren sin yeir gne Happen, 
segt Abiborn. (Hildesh.) 

23. Löt leupen, sach de Olle (Alte). (Mark. Woeste. 
Vergl. U38. 1163. u. Var.) 

24. SchSf as Yierlanner BSn\ seggen de Altonaer. (?) 
26. En bdten bitö! sftd* de Ainm\ ddr h&rr dat Kind 

up*n Henkel schftten. (Vergl. 9S9.) 
26. Wat ik bün, do ga. ik vor, sep-pcn de Ammcii to 
Hamborg. (Holstein. S. iSctiütze, IXolät. Idiot.) 



18. Fi wed se wnol krfgen, segged de Awekoaten, 
dan maind se de Dftlers. (Graftchaft Mark. Woeste.) 

19. Zu was liat mcr d' falsche Eid' , wenn mer 's net 
schwört'^ sagt der Jud. (Schwaben.) 
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27. Ich bin kein Propliet, sondern ein Hirt, sagt Arnos. ' 
(EyriDg.) 

88. Die Welt ist überall des Herrn, segt f*aster Arns- 
berg, (1.1 bicht' he sin' Bichtkinner in de Mergel- 
kül. (Hamburg.) 

29. Ik kam dkl segt de Ann er an föllt von^n Boen. 
(Vergl. 63.) 

80. Wat he1pt*t mi, dat de Sann sckint, segt de Anner, 
wciiji Uli uu düsten det? 

81. Omnes erramus quasi oves, sagt der Ander, wollt 
ZOT Fraaen and ging zor Magd. (Vergl. 687. 996.) 

82. Zieht «agt Ape, spannt er seine Frau Tor den Pflag. ' 
(A. d. Friesischen. HanptsZeitschr. Bd. 8. — Vgl. 222.) 

53. Hewt jü dk Geld? segt Appel-Lenore. (Hildesh.) 
34. All watgöd rukt, kümmt van ini! säd' deAptheker; 

dOr härr he in de Büx schätcn. , 
86. Nin es* et läapen am Bokter, sach de Aptäiker, 

do hadd* *e in de Bflkse 'sghieten. (Mark. Woeste.) 

86. So mnss Reichtham wiederkommen, sagte der banke- 
rotte Apo t Ii < ker, stiiud über Xa-clit auf und ver- 
kaufte für < IiK 11 Kreuzer Läusesaibe. (Vgl. 1356. lobö.) 

87. Für den Tod kein Kraut gewachsen ist, süng de 
Aptheker, da m&kf he LüsWw*. (Hambg.) 

88. Rührt euch, ihr Büchsen 1 sagt der Apdeker. 



82. Zieh! sagt Age. — Wie es grade will! sagt Makke. 
(Westfriesland.) 
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39. 't is nu leider 'n p:(?sinur Tid, see de Ap theker tö 
de Docter un de Avdccker. (Ostfriesland.) 

40. Da ward sön, segt de Apthekor on schöit dn de 
^ Tüd. (Natangen. Frischbier.) 

41. LÄt't wftrden wat wÄrd, sSd' de Arpel nn tratt 
(Pommern. Mecklenburg. Hambiug. — A'ergl. 325. 
441. 1036. 1607. 1524. 1846. 1851.) 

42. Dat is 'n Muskautl sPuF Asmus, härr'n F&rken iii*n 
Sack. (Mecklenb. Vergl. 904. 1775.) 

43. Dat was hüm, see Attohm, dd hadde de Bötte 
. bi de Bt^rU (Ostö-.) 

r 

ß. 

44. Holl mi fast, Bft Baar, of ik gab weg, do satt bo 
noeVn b^IenDag. ( Ostfr. Kern & Willras, Ostfriesland.) 

45. «Ik mntt Hülpe licbbcu, soe unso Baas, Jange hÄl 
mi'n Ort Kurr. (Ostfr. — Vergl. 1023.) 

4C. Wahrheit leidet nicht Schimpf 1 sagte der Bäcker, 
als man ihn Mehldieb sebalt. 



40. Hier wird sein, sagt der Apotheker. (HolteL 
Lammfell.) 

41« Lat da wäre, wat da waat, segt de Waat. ^ Waat, 
wat da waat, segt de Wa at. (Preossen. Frischbier.) 
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47. Gewohn's Miez, ^ewohus! sagte der Bäcker und 
fegte mit der Katze den Ofen aus. 

48. Ansehn deit gedenken 1 Bchriwt de Bäcker in Ha- 
dersleben. ^ 

49* Bat hett g^n Sw&righeit, see de Bäcker, dd h&t 
Brod tu Ucht makte. (Ostfr. Vergl. 157.) 

50. Ik verkdpe jo's drup, see delßacker, hadde Korin- 
then np de Stute an gSn drin. (Ostfr,) 

51, Wenn i net wSr and *8 täglich Brod, sagt der Bäck, 
so müsfit* me d' Supp* läppe. (Schwaben.) 

58. Schall mi verlangen, wat da herdt süert, segt de ' 
Bäcker, da bar he in't Trog scheten. (Hamburg. 
Vergl. 392.) 

53. *B lieb Kärtle geit's, hat seller Beckabaa g Wt, hat de 
Gretta (Korb) mit sammt em Brod verspielt. (Nereih.) 

54. Ich hab* es lange genug in mich gefressen , sagte 

jener Ii a der, do jm einer zuvor für die Tiiür iiüüret. 
(Neander, ed. Latendorf.) 

55. Dat Ö88 td befärrtere, segt :de Schnieda Bagga. 
(Greasberg. Frischbier, — ?) 

56. Land! säd* Baiser, ddr 1% he in*n Graben. (Vergl, 
1085. 1277.) 



47. Wen*t man erst wönt is, sä' de Back er, do wizkd' 
he mitte Eatt den Backäwen üt. (Jever.) 

5S. Karte müsse's gewe, hat der Beckabu g'sait, hat*B 
Zaindle ssrnrnt de Wecke verspielt. (Schwaben.) 
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57« Hont haben wir schön {gespielt! «agt der Balg tre- 
ter mm Organisten. (Vergl. 156&} 

58b Schlechte WIrthschaft da bennenl sid* de Band- 
wurm, as ho avgetreweu wurJ. (Danzig.) 

59. Dat was man 'n lütteuUoit! säd' de Bdr, trüudelt 
vou^n BSLTg* an hSl sich an'n Strohhalm. 

60. Er redt davon , sagt nnser Barb% gleich wie der 
Blind* redt von der FarV. (Eyring.) 

61. Genetzt nnd gewetati sagt der Barbier, ist halb 
geschoren. 

62« äo muss es kommen! sagte der Barbier vüii llüs- 
^ lach, da er der Eran ein Klystier gab nnd sie ihm 
ins Ctosicht schiess. (Stuttgart.) 

63. Knkftm ik, segtBärbdm nn £61 in^n Keller, (Meck- 
lenburg. Vcrg-1. 29. 456.) 

64. Bichtig, soe Bardelebeu, d6 krSg he'n Ducat vör'n 
Oertken. (Ostfr.) 

66. Fett s<^wimmt obenl sagte Bartel, da lebte er 
noch. (Vergl. 716^ 1088. etc.) 

66. D&r ifl doch noch td #n Slag drin, see B ar t h , do had he 
van Emden nu Terbürg in de Tnnnerpot ölÄn. (Ostfriesl.) 

67. Der Stuck , der dir gewachsen ist , bleibt in einer 
Haselhecke am Mühlberg stehen, hat die alte Bar- 
th eis Grethlies gesagt (Werra.) 

67. Wir machen Musik, sagt der Balgt rotor zum Or- 
ganisten. 
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6R. Merkst's? hat der Baste g'sagt, (Schwaben.) 
6i). Uat g«i in't Wid'l segt Bastian an «ehitt sich de 
Hosen tuII, 

f 

70. Was Himmel, hfttten wir Hehl! sagen die Baach- 
knechte. (Luther.) 

71. Nur nichts Neues auf den Hof 2 sageu die Bauern. 
(Franken.) 

72. Unser gnter Wille ist „nichts" (sc. gehen), sagen die 
B a a e r n. (Frauken.) 

7S. Je je! segt de Bin er, denn went he nicks meir. 
(Lippe. Jever. Mecklenb. — Vt-rgl. 1705.) 

74. Na nul segt de Bür on wet von nuscht. (Freussen. 
Frischbier.) 

75. Je jel sied de Biar un krassed sik hinger den Oaren, 
wan de Bftokere op sind. (Bfark. Woeste.) 

76. Bei Gütt 13 nllcs möglick! sei der Bür, du bruchk 
hei dü Rünii no den Hengst. (Cleve. Vergl. 115.) 

77. iortenl (?) säd' de Bür, dör sch^t he'n wSken. 

78< Biets, segt de Bftr on sohöttJSn de Arfte. (Preossen. 
Frischbier.) 



78. Je je, säget de Bare, wann hei nix mei hätt. 

(Cortae. Wander.) 
77. In der Flenshnrger Gegend heisst das erste Wort 

dieses Spruchs: Arfen; das wttre also Erbsen oder * 

vielleicht auch Erben — ? 
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79. £i meek, so geli* ich ongene (?) weokl sagte der 
Bauer, als er im Rausch in den Hohlweg gefallen, 
(? — Werra.) 

80. Eine Arme kann einen ebenso sehr ürgern, als eine 
Kelche, sagt der Bauer. (? — Werra) 

81. WAr man sülfst ndt kommt, dar word dn dk de Kop|» 
ndi wnsken, harr de Bür sogt, do harr he net nft*t 
Gericht wnllt. (Ostfr K. & W.) 

82. Dat deit he Globuns halwer, sä de Bür, dat de 
Papst nich düll wdrd. (Ostfr.) 

83. Land! rdp de Bar, ddr seg he*n Sch&i Tör'n Kark- 
iom an. (Ostfr.) 

84. Dat sieit in, sii de Bür, a8.Ping8ten op*n Sfinndag« 
(Ostfr.) 

85. Dat bünt hochbenig Tiden, sä de Bfir, (de) Lenden 
sitt't an'n £r8 fast. (Ostfr. Yergl. 353. 571.) 

86. Lecker hfint wi nich, segt de Bür, awer wi w6t*t 
wol, wat*r g6d smeckt. (Ostfr.) 

87. Se bünt so egensinntg as de Anzctler Kalwer, sä de 
Bür, de gung'n üt d'Hawer op'n Weg. (Ostfr. — 
Vergl. 882.) 

88. Jetst sind grad* die rechten Viecher z'samme komme, 
1 kann*s a nit, sagte der Baner, da der Priester 
sprach, er kSnn* ihn nicht absolriren. (Franken.) 

89. Da ist unserm Herrgott au ein Stückle Vieh g'falle, 
sagte der Bauer, als der SchuUhoiss im Wald strau- 
chelte und fiel. (Schwaben.) 



Digitized by Google 



10 



iK). WSrsi a Pfarrer wor'n, kSnntest auf d'Eanzel gehen 

und predige, hat der Bauer g'sagt zu seim faulen 
Kuecht. (Franken.) 

91. Wenn wi den Peroess man ierst up de Gaffel hebbX 
denn wSUt wi de Arwachaft &k wol td Bcen stftken, 
flftd' de Bür td'n Avcaten. (Meeklenb.) 

92. Dat se ik^ an*n Ossen, dat Kopparbeit tau 'm 
swiersten is, säd' de Bür tau'm Paster. (Meckl. 
Vergi. 1389.) 

9ft* Ein gutes Wort findet einen gnien Ort, hat der 
Bauer gesagt, da üin der Amtmann wegen Sehinip 
pfens ins Lock stecken liess. (Werra.) 

94. Werd* auch ein Wort saga dearfa, wo lüx gilt, hat 
der Bauer g'sagt. (Schwaben.) 

95* Hold mal bir« kennsta din Mäur nit? sack de 
Binr, as kft Achter dem Boske s&t un drfttt, nn*o 
Hasen ^rfintsprank. (? — Mark. Woeste.) 

96. Mei Junge koau a gelehrt Vieh war'n, sagte der 
Bauer, a hoat acht Juhr iwern Abc gelernt, an 
koan's noch ne. (Schlesien. Wander.) 

97, Mei Junge suIl enUvkate wftr^n, sagte der Baner, 
seit er in der Sehnte is, hat er noch ke wahr Wort 
geredt. (Wander. — ? — ) 



92. Die Kopfarbeit ist die schwerst^ sagte der Schulz 
Yon Deisslingeni man siebtes an mei'm Ochse. 
(Schwaben.) 
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98. Görge gibt a schtulzeu Pfuirer, sagte der Bauer, 
er heat eil richtigen Auswurf. (Wander. — V) 

99. Wat sin miit, mut sin, segt de Bür, verköft de 
Ossen nn köft «ick 'n P^rftek« (fiEinteipoiiimeiii. — 

Tergt 276.) 

100. Wenn d' ddd btist, m8t*k 6k di färig wArdenl 
sSd' de Bftr. (Hamburg.) 

101. Lock ifl Lock, blöt dat Hemd' is fuer, säd' de Bür, 
as he bi de Eddelfra w^t was. (Yergl. 413. 
1184.) » * 

102. -Ape, knicke dick, Essel, bücke dick, segt d' Bftere 
nn slut 'n »Slagbum. (Lüneburg.) 

103. Hei is 'n Dichter! segt d' Büere, hei mükt üt'n 
Fun *n Dönderslag, (Lüneburg.) 

104. Beddet d' Apen (?), reddet d* Bdwerkattent repi d* 
Büere vn frit*t Fiat (?). (Lüneburg.) 

105. 'naua mit, was kein'n Hauszins zahlt, sagte der 
Bauer und lies» einen atreichen. (Schwaben. Yergl. 
813. 1509.) 

106. Da geechieht ancb der erste Stieb mt einem Paar 
kalblederner Schöbe, sagte der Bauer, als der Stier 
auf die Kub stieg. (Württemberg.) 

107. Jk lÄt Torniisters maken , segt de Bür, wenn he 
mit de Kok td'n Bullen geiht. (Hamburg.) 

108. Gvatersma, mih, *s kommt a Kühk&ible, sagte der 
Bauer wa seinem Kaohbar, der seiner kalbenden 
Kuh nachhalf. (Schwaben. Yergl. 822.) 
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109. Eine Liebe ist die andere wertb, sagt* der Bauer 
\md s'chliTg" flas Pferd, das ihn geschlagen hatte« 
(Preussen. Frischbier.) 

110. Man muBB mit dem Fortschritt leben ^ sagte der 
Bauer, als er auf den Hintern fiel. (Sehwaben.) 

111. Hett dat gi ote Bßst 6k gröte Lüs*? s&d' de Btr, da 
danzeu ver Apen op'n Kameel. (Meckleub.) 

112. Was schriwt, dat bliwt, segt de Buer. (Hildesh.) 

113. Kinner un Lüd% säd* jenn Bür, ju red't oswer mtn 
SdpeUf «ewerst nimmend red*t oewer minen grdten 
Döst. (Hinterpommem.) 

114. Sehe lasse ist die Hauptsach', sagt der Bauer. 
(Schwaben.) 

• 115. £t mot doch alles wat helpe, segt jenn Bür on let 
den Osse bi de Koh. (Prenssen. Frischbier. Vgl. 76.) 

116. I je, de Win wasgaut, sftd* de Bür t6*m Aptheker 
in Kdrlin, as he nft acht päg' betftlt. Ik fenl em 
noch. (Hinteipommern.) 

117. Lickeu kannst du meck^ aber mit'n Hörn mots du 
raeck nt'n Mase büben, sft* de Ostfreische Büer« 
(Hildesh.) » 



113. Jhr schwätzet alleweil von ineim grosse Saufe, aber 
net von meim grosse Durst, hat der seil Bauer 
g'seit. (Schwaben.) 

115. Et mot mehr belpe wie schade, sagt jen* Bauer 
und führt die Kuh zum Ochsen. (Frischbier.) 
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118. Ib, flft' de besopen B^er, da ebne Jürgea in de 
Hosen sehetten barre, Arften fetten an Linsen scbet- 

ten. (Hildesh. — Vergl. 995.) 

119. Prost! segt de ßür uu driukt üt'u B^lputt. 

120. Wenn min Buk 'ne Schün wier un 'ne Avsid' daran, 
Süd' de Bür, as he Bis at. (Vergl. 251.) 

121. Wenn i no melns BlSssen sein Baueb bättM sagt 
der Bauer bei der Metselsttppe. (Schwaben.) 

122. Mir ist sauwohl, no Oichele licr! sagte der Bauer, 
da hatt* er zwei Mass Wein getrunken. (Schwaben.) 

123. Bnider» dir ist's so wai als mir, sagte der Bauer, 
der vor einem Scbweinstall spie und die San grnn* 
zen hörte. (Schwaben.) ^ 

124. Wat hett 'u Bür doch vi'l tu don, wäd' 'u oll Bur, 
da brenn* he sick 'n Pip an un seg td, wo de 
Knecht arbeiten d^en. (Mecklenburg.) 

126. Dat harr 14ch warden knnnt, see de Bür, as de 
Ball em den Bttk npslitst harr nn he starben 
wull. (Hamburg.) 

126. '« ist Gottlob auf kein edle Theil gan^e, sagte der 
Bauer, als er vom Houwagen auf den Kopf her- 
unterfiel. (Schwaben.) 



118. Merkwürdig, Erbsa gessa nnd Linsa g'schissa, hat 
der Bauer g'sagt, dem der ander in d'Hosa gemacht 
hat. (Schwaben.) 
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127. Si-sSn, dat rnimod, sadi de Biar, de was be Tan« 
ii«r Ledder fallen. (Mark. Woeste.) 

128. Doppelt g'iiaht, hebt wohl, sagte der Bauer und 
&Sä zweimal zu Mittag. (Schwaben.) 

129. Dat giwt FrM in'n Land*, aäd' de Bdr, da ISt he 
einen Biern sntden. (Hamburg.) 

180. Stank vSr Dank, sftd* de Btr, da M be mirtSchSft- 
httB um. (Hamburg.) 

181. Mit Verlöv, «äd* de Bur, da let be ßnen gfin. 
(Hamburg.) 

132. Habest will be nieb ein an S^b^t ie be docb niob, 
eftd' de Bür, as be den Eddelmann 86 nennen 
ecbnll. (Hamb^.) 

133. Span up'n Ballveu, süd' de Bur, up de Hilg* is*t 
tö lÄt. (Hambg.) 

134. Hinnen fdllt de Oss weg, segt de B4r. (Hambg.) 

185. De Klock lad* ik sOlwen/eftd' de B^r, ddr etSir 
be den Koster von stn Frft. 

186. Der Wille tbut's, sprach einmal ein Ben er, küsst 
er einen Schiegel. (Seb. Frank.) 



129. Dat giwt dt Baal ete. — 

186. Ebenso bei Neneren; sagte Jener and küsste den 

# Flegel. — Der Wöll thut's, spracb derBaner, küsst 

er einen Schlegel, (hätt lieber ein Mägdlein küsst. 
Eyring.) 



Digitized by Google 



15 



187. Et doit nix, segt de Bür, ik h^w *n Loch in'n 
Hinnenten. (Hüdeslieim.) 

138. All td glik, see de Bender Bür, dö hadde hc uu 
Perd vor de Wagen, (Ostfr. — Vergl. 220. 992. 

1115.) 

139. All Mann' rannl segt de Bür, oxtn he^ man 6ne 
j Jnng on denselvge hefft he sdck gelege, on desSlwge 
I 888 lahm. (Frischbier.) 

j 140. Spann den Ollen, fülirop, sach de Biur, do sät de 

! Kär im Diäüdbrauke. (Mark. Woeste.) 

I 141. Dös hUft nex, da g'hört Mist her, hat der seil 

Bauer zum Pfarrer c^sagt. (Schwaben — ?) 
142. Dat mehrt söck as de Breek vor Wihnachte, sftd* 

jen Bür, wie sin Fnl e PÄrke kr6g. (Preussen. 
I Frischbier. Vergl. 814. 951.) 

' 143. Wer hat de Wost fiHten? reip de BCtr, hier mal 

all up'n Emmer. (Lüneburg.) 
I* 144» Iffiek kannste wnl entl6pen, awer üsen Herrgott 



nich, sftd* de Bdr, as de Voss mitV Gans wegleip* 

(Lüneburg.) 

145. Ek hew emmer Onglück, säd^ de rike Bür, as he 
sik den Stromp verkehrt antrog. (Danzig.) 

146. Dat schifft mehr as et treckt, sSd* de Bür nnd stitt 
den K^l mit dem Föt üt de BSer *rüt. panzig.) 

147. Denn Politik , segt do Bür, is anners seggen as 
dön. (Hamburg.) 
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148. Geit nix (jewer de Bequcinlikkeit, säd' de 13 ür, da. 
bünn lic sik'u ilärtworm as Strumpbaud üm. (Ham- 
burg. — Vergl. 479.) 

149. Man mtt allans brüken, wotd et gdd is, sä' de Bür, 
do trokk he aik *u Worm üt'n M6rs «n bunn sik^n 
Schö domit tö. (Holstein. Frischbier.) 

160. Practica est multiplex! sUd' de Bür un bünn de 
Schö mit Wörmd tö. (Vergl. 479.) 

151. Uldmddig in Gang weg, dat de Hdr op'n Kopp 
Bfist, sSd* de Bür tt sin Yelk. (Hambg.) 

152. 's gieht wie Dompf, sagt der Bauer, wenn er zur 
Kirche fährt. (Oberlausitz. Wamkr.) 

153. As ik wennt bün, mot ik dou, säd' de Bür, dör 
klopt he sinen Jungen. 

154. Schtt man aVa TtLn, sftd' de Bdr, de Hftwen is 
hoch. (Flensburg.) 

155. Da hebbon wi Gotts Wort swart up witt, säd* 
de B ü r , da seg he den Prester up'n Schimmel, 
(jriensb.) 



149. Alle Turiel gellen, säd* de Bnwel u. s. w. (MeeMenb.) 

150. Practica est üiultiplex! sagte der Bauer, zog sich 
einen Wurm heraus und band den ächuh damit zu. 
— Ostfriesisch ebenso, aber mit dem Wits des Miss- 
Verständnisses zum Anfang: Practica is Muttenspeek. 

161, Saehtmddig fürt etc. 
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156. Jedes Thierle geht seiner Nahring nach, sagte der 
Bauer, als Mädchen gen Hnren ging. 
( ? — Schwaben.) 

157. Dat heft nusclit op söck , segt de B ü r on kömmt 
leddig üt de Wold. (Prcusa^n. Frischbier. Vergl. 49.) 

158. Wenn't Geld köst, höft't uSt, segt de B^r. (Osfr. 
K. & W.) 

169. Et latt wnol schiSmlik, awwer et küemt ti&mlik, 
segget de Büren, wann se met *me hülten Liepel 
iätct. (Woeste.) 

160. Krich den allen 'rat, sach de Bur ticgcu sinen 
Knecht, da gaw et swfire ArbSt. (Woeste.) 

161. HSnse, hett de Sicherten 6k Schnoken? fraoch de 
Bür, da hadd 'e *en Fannwiemel sluoken. (Woeste. 
Vergl. 473.) 

162. Irren es mcuslik, hadde de Bür sacht, da hadd he 
anplass't Kalf %n Eü'eu slachtet (Woeste.) 

163. Jedes Ding hat ein Ende, sagte der Baner, aber 
eine Predigt ei nnser Kerche n6. (^ — Wander.) 

164. Dat hewe 'k iäm afsghtiaten, saoh de Biur, da 
hadd 'e sin twedde Kind selwer doft. (Grafsch. 
Mark. — Wander.) 

165. U£ de Oart nA Gelegenheit d'r Imstände, sagen die 
Bauern. (Garlitz. Wander.) 

166. A D nnd B, sagte der höfliche Baner, als man 
ihn fragte, was er vom Sciiukeu bekommen habe. 
(Oberlauöitäs. Wander.) 

Wie d. Volk spricht. Gte Anfl. > 
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167. Dat es 6n komoude Diugeu, sag'tc de liür, dua 
soagb hä*xi Lampensnüter, kniped de Kualc vam 
Lachte an döfld se der in. (Qrafsehaft Mark. 
Wander,) 

168. In meinem Dorfe» sagte der Bauer, sind die Bauern 
alle 80 fromb wie icC. (Lehmann. Wander.) 

169. Fir an Dreier Lichte, sagte der Ii a u c r , dass das 
Gelauf ne immer ia. (Schlesien. Wauder.) 

170. De BökwSten ia nich ier a&ker, bei he in'n Ifagen 

# 

is, 8ft de Bftr, do loUt em de Pannkdken in de 
Ask. (Oldenbg.) 

171. Schmeckst a paar Oclisle? sagte der Bauer, uud 
trieb beim Gewitter seine Ochsen heim, da ihm der 
Blitz die vorigen erschlagen. (Schwaben. — ?) 

178. Mit di wi*k wol fftrig wftrr*n, segt de Bür, l&ttst 
du regnen, föer ik Mess. (Mecklenb.) 

173. Dit mal bün ik doch tö gau west, sagte der Baner 
gen Himmel sehend, als er vor dem Platzregen mit 
dem Heu in der Scheuer war. (Schütse. Wauder. — ?) 

174* Unserm Herrgott ist nicht an tränen! sagte der 
Bauer und machte sein Heu am Sonntage» (Neander. 
Vergl. 1130.). 

175. Der Teufel mag Herrgott sein! sagte der Bauer, 
der Christum spielte, und warf da« Kreuz fort. 

176. Wenn der liebe Qott oUe Noine schiebt , do mäas 
hier uffliiem, sagte der B>uer, als ein Blits die 
Kegel umwarf. (Oberlausita* Wander ? —) 
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177. Use Herrgott will dk kine Narren bt siok hebben, 
sagte der Bauer, da man ihn bedauerte, dass ihm * 
ein kluger Bjaabe gestorben war. (Oldenburg. — 

Waiidur. — ? —) 

178. Goht's Wort un Fuhrwerk gilt iebig, sagte der 
Bauer, farr ale Bibeln un ale Pfäre aber mag ke 
Teifel vil gftn» (Oberlausita. Wander.) 

179. Uae Heftrghuad h&d de Welt in bS*8 Dagen maket, 
se es der dk na woaren, hadde de Biur saght, 
do haddc sik den Beärgh rop kweäled. (Maik. 
Woeste.) 

180. Frisst koi Bauer was ung'salze, 'sagte der Bauer, 
als ihm das Butterbrod 'nunter fiel. (Schwaben.) 

181. Dahem ist dehan, sagt der Bauer im AllgAu. 

182. Nei mol uei, ist neunmol Vauä, sagt der Bauer. 
(Schwaben.) 

183. Selber fressa macht fett, hat der Bauer zum Metz< 
ger gesagt, hat die Stallthür xugeschlagen. (Schwb.) 

184. Dreekund Speck macht fett» sagte der Bauer und 
frass den K&se mit der Rinde. (Schwaben.) 

185. Wollet mer wieder (laufen)? hat der iJauur von 
Wiidberg g'sagt. (Schwaben.) 

186. Was gemeint, g'schisse! saget d'Baure. (Schwaben.) 

187. Wenn ma oin s'Markt trage muess« ist's scho lets, 
sagt der Bauer. (Schwaben.) 

188. Dat 'ä Oäsig, segt de liür, slet 'u H4mel mit de 
Ext död. (Meckleubuig.) 
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18d. Nix tau veliel se de Bür to'n Koerensack» hkn em 
baUe mit ffisken de MSllenstaeine retten. (Westfalen.) 

190. Be bÜn van bdg^er Orkornft, see de Bftr, mtn Vader 

is Tornwachtor we.st. (Oztfr. — A^rgl. 850. 1807.) 

191. J bin au koiner Sau vom Ars g'falle, sagte der 
Bauer, da sich einer mit seiner Abkunffc vom 
Sohnlmeister brOstete. ( ? Schwaben. Vergl. 294.) 

192. Ik bün Frttnd yan wanne Bollen, see de Bür, 
88 be T8r tefn StÜver np hadde. (Ostfr.) 

193. Sc bünt lütjet, man lecker, segt deEmdor Grönte- 
bilr. (? — Ostfr.) 

194. Schlicktweg, Jan, see de Bllr, as be stnKindddpen 
Idt, — be sali man acbter de P16g. (Ostfi*.) 

195. Dn best de Finger 'im reachte Loch, sagto der 
Bauer, als sein Sohn ein reiches Mädchen freite. 
(Schwaben.) 

196. Ueberhüpf den Tenfel, sagte der Bauer sn seinem 
Bohn, der in der Bibel las und ein Kapitel flber^ 
schlagen sollte. (Tergl. 870.) 



192. 't is mall, sii Jann, warme Bollen uuig ik nich; 
dor harr he vor drß Fiefthalwen np. (Ostfr.) 

193. In der Flensbnrger Gegend sagt dies der Grön* 
b5ker. 

194. Siech wiftgb Hilrmen saHe halten, bfti sali 8ebter 

de Kaie, sach de Biur, bo häi sin Kind woll doipen 
liten. (Mark. Woeste.) 
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ld7. En ider no sinn Mdgl se.i der Bür, do fr5t ho 
Speck mit Eigen. (MenrB. — Vergl. 885. 933. 17&8.) 

198. Elk sin Menge, 8&' de Bür, do %t Wt Kind einen 
Brd up. (Oldenb^. Vergl. 1626.) 

199. Et Unglück hat bride Föss, säd' der Bür, do soch 
hä 'ne Münch kumme. (Kölu.) 

200. Met alle Plasir, sage de Büro, wenn se mSsse. 
(AaelieiL*) 

201. Aller Anfang ist schwer! sftd* de Bür, dd wnll 

he de Koh bi'n Swans in'n Stall trecken. (Vergl. 
353. 1362. 1469.) 

202. Aller Anfang ist schwer — blöt nich bi't StSnsam* 
mein, segt de Bllr. (Mecklenburg.) 

208. Dat belpt vor de MQs*, sKd' de Bur nn süSk sin 

an. (Vergl. 1020. 1295.) 
204. Sachte, sachte! a'iid' de Bür; sachte, hew ik segtl 

do brennt em de Schün' av, wo he dü Spönnen 

ütrökem wull. (Mecklenbg.) 
206. Datnödigsf to^rst, M* de B^r, nn prttgelt rfta Frft 

nn Idt dat P^d in'n Graben liggen. (Vergl. 1025.) 



200. Von Herzen gern, sagen die Bauern, da müssen sie. 

^ Bann wollen wir, sagt der Baner, wenn ermnss. 

(Eifel.) Goare, sagt der Bauer n. s. w. (Schwaben.) 
205. Dat nändigste eist, badde de Biner eagt, as eam 

ßn Pcrd in*n Grawen fallen was, do hadde he eist 
sin Wif prügelt. (Paderborn.) 
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206. Airst de Pipe un dan't Piärd iutem GrAwen, f?ach de 
B iu r , do was iftm sin Pittrd *iiiifalleii. (Mark. Woeste.) 

207. Practica est multiplex, sft de B4r, do bnndhe siki' 
Pier iiiit*ii St^rt an'n Pldgr« (Ostfr.) 

2ÜÖ. Dat h'flrr ik iiich dacht, säd' de Bür, dor fei he 
von'n Wa gon. 

209. Dat hädd' ik nit dacht, sä de Büer, doa smeit' e 
den Wagen flmme. (WestC) 

210. Versinpet se^ so Tersinpet se, hadde de B inr sagt, da 

hadd^e junge Enten op'tWftter satt. ( W es tf. Wander.) 

211. AssaSe, autrinka Se, Herr Pforr, sag'tc der Bauer, es 
kriegt's sunst de Kitsche (Katze). (Schlesien. Wander.) 

212. Dos fingt (findet) sich, sagte der Bauer. (Görlits. 
Wander.) 

213. Hopla Finke! sagte der Bner, doa drang*e ne Üle 

im Körwe. (Büren. Wander. Vergl. 1602.) 

214. 's ist hluss meine Frau ertrunken, sagte der Bauer, 
' ich dachte, 's w&r' en Kolbe ei a Teich gefolPn. 

(Schlesien. Wander. ?) 

215. Ber machen nns Och anneiVdde, sagte der Bauer 
za seiner Frau, als sie ihn bei der Grossmagd im 
Bett traf. (Oberlausitz. Wander. — ?) 

216. AlPs mit Mdten! säd' de Btlr unsöp 'n Quart (Mut) 
Bramwtn up'n mAl fit. (Vergl. 1026. 1687. 1641.) 



209. H&tt*8 nicht gedacht, sagen die Bauern, wenn der 

Wagen fällt. (Baiern. Wander.) 
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217. Auch gntl sagte der Bauer» da hatte er einen 
Floh gefangesi er war aber auf der Uuiejagd. 

218. Es kostet niohts! sagte der Bauer und prügelte 
seinen Jungen. 

219. Es kommt! sagte der Baner, da Latte er drei Tage 
auf dem Nachtstuhl gesessen. (Vergl. 308. 1482.) 

220. Beihet enchl sagte der Bauer, da hatte er nur 
eine Kuh im Stall. (Yergl. 188. 992. 1115.) 

221. Das ist schSndlichf sagte der Bauer, da die Kuh 
in's Wasser schiss, das Land ist gross genug. 

222. So möt't kämen! säd' de Bür uu spennt sin FrÄ 
Tör de £gg». (Vergl. 32.) 

228. BenUchkeit is deHauptsAk! s&d' deBür, Jung h61 
'n Beesen un feg 'n Bisch aT. (Vergl. 552.) 

224. Ko reinliehf hat der Bauer g'sagt, hat die Nasmit 
der IhuHl putzt. (Schwaben. Vergl. 401. 1209.) 

225. Wo is't maglich, säd' de Bür, dat de Jung £egin 
Ut un de Diem David. (YergL 957. 1403.) 

226. Fiats ddri segt de Bür to'n Muskanten, ddr kann 
dk noch 'n Minsch sitten. 



217. Ok all guet, sach de Flohfänger, da hadd 'e 
*ne Lfts griepen. (Woeste.) 

218. Dat kost kdn Geld, secht de Bfir, do wamst he 
sinen Jungen dSr. (Jever.) 

221. Et ig doch Schae etc. (Hlldesh.) 
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227. Schönt segt de BAr, wenn de Eddelmann Sittg 
krigt (Vergl. 1619.) 

228. Niz vSr nng6d! s&d* de Bür, dd slög be den Ed- 

delmann an'n Hals. (Ilambiirp:.) 

229. Dat kümmt wedderl säd' de Bür und gaw sin Swiu 
Swinfl^sch. 

230. Dat '9 'n BnddeU sSd' de Bür un drünk üfn Lftpel. 

231. Is air« 'n CEwergang! sftd' de Bftr un prickelt Btn 
Frü mit de Messfork. 

232. WatVarrer, watFriind! säd' de Biir, de kcn Geld 
liett, bliw' mi von'ri Wagen. (Vergl, 1114. 1627.) 

233. Dat Bünd andere Tiden hütigen Dags, segt de Bür, 
erat 'rin in*n Bfidel nn denn sprekt ja. (Altmark.) 

234. Säker is sftker ! segt de B ü r und sehitt sich in de Hosen. 

235. Dat's vörwör nix Lütts! segt de Bür, wenn de Oss 
in de Weg' ligt. 

236. Dat is ens np hnnnertl sftd' de Bür nn mAkt 'n 
Fftrken an noch d6rtd 'n bnnt v 



227. Bon! säd' de Bür un dar krCg d. E. Släg. (Hambg.) 
Schön! segt de Bür, wenn de Schriwer Släg krigt. 
(Mecklenbg.) 

236. Dat wier harr Jenn' Bür segt, harr'n Fftrken 
mftkt, aswerst wat ySr'n F^ken? — 'n Brfttfirken 

(Mirow.). — Dat's en, harr Jenn' Bür segt, hÄrr stn 
Frü 'n Forken m&kt un noch dörtö 'n bunt. (Meck- 
i,, lenhnrg. — ?) 
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237. Na nal säd de Bür on mSkt en Borg, on de Eddel- 

mann en Windhand. (Preussen. FHflchbier.) 
258. Watwftrd nei all TÖr H Geld mAkt, badde de Bür 

segty dö had he'n Ape sen. (Ostfr. — Veigl. 1G.'>2.) 

239. Bat es doch en Äpo ea spassig Meuäke! sach de 
Biür. «(Grafsch. Mark.) 

240. Jedem dasaeinel sagte der Bauer, da ass er dem 
Kinde den Brei aaf. 

241. Kurzer Homnng, sagt der Bauer, ist gemelnliin 
ein Lauer. (? — Fischart.) 

242. ötarw' noch nich, Fierdl säd' de Bür, ik will ierst 
Hawem seigen. 

243» Nix oewem HüsfrMent sftd* de Bür nn prfigelt 
ein' PrÄ. 

2i4. Dnt verstüt sich! se^t de Bür, dor sprök Lellocb- 
diitsch. (Auch Meckkiibg. Vergl. 1480.) 

245. Hei wat, Strok an Water satt, sä de B ü r ^ do sprök 
he' Latin. (Ostfriesl. — Kern & Willms.) 

246. Giwt Gott Jungs, sftd' de Bftr, so giwt he 6k 
Büxen. 

247. Kik wat alll säd' de Bür, d6r kek he inn Schftp- 
stalL 

248. Ja, segt de Bftr, je höger de Äp stigt, desto mter 
wist he den Kiers. 



238. Ebenso hochdeutsch vom N a r r e u gesagt j uach 
Wander in Strelitz von der Frau. 
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249. Jede Kunst hat OerSth! Ba^e der Bauer und 

kimmte sich mit der Mistgabel. 
260. Dat 's recht Gesicht! sftd* de Bür, as de Swln- 

kopp up'n Disch k^m. 

251. Wenn nur der Buckel auch Bauch wär', sagte der 
Banernbnb' au der Kirchweih, al» er sich satt 
gegessen nnd noeh ein Hirsebrei kam. (Franken. 

Vergl. 120.) 

252. Ongewäiuit , segt jen Jiurjung, on lätt söck e 
Tähn uttehne. (Preussen. Frischbier.) 

263. £ck kannst Hemd nich von'n MAse krigen, sft dat 
Büerm&ken, da et de Stadtmann küssen wolU 
(HÜdesh.) 

264. Wir sind hier nnd hier sind wir, segt de B^r- 

V a g t. 

255. Lät'n man trecken, segt de Bürvagt, Melk geben 
deit he nich. (Mecklenbg. Yergl. 465.) 

256. O Jo Oe)I seht Baum. (Meors.) 

267* Nn kümmt der wat, segt Bantsendal, dnnn sehdt 
he üt de Luk. (Mecklenbg. Vrgl. 800. 1916.) 

258. Das mt eiu Stück i sagte Beckmann, da sass er 
mit der Ziege anf dem Dach* 

269. Dat glt nloh so, segt Beckmann, as sUp bi't 
Mftten nn d6 ehr nix. (7ergl. 1188.) 



249. Kunst will Ger&th iiaben, sagte Jener u. s. w. 
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860. Gut Din^ will Weile haben! süd' Beckmann, da 

slep Up de Dicrn in. (Hambg.) 

861. Amen es üt, sä Beckrotli, alle roe Scbdmen dögen 
nit. (Meurs. — Wander.) 

868. All Stunden sind nieh 'Hkl aegt Bebrwold. 

863. Achter oewer! segt Berg, best* minen Hamel nich 

264. Alle höflriicb (d. i, voller Hoffnung)! sagen die 
B e r n- 1 eute, 

265. &n Ackermann, &i Plackermann, ghnad aere bai 6n 
HandwiSrk kann, sach deBessenbftnner. (QrafiMh« 
Mark. — Wander.) 

266. Sünig, see Bcsjc, Swcwelstick in twe im Nöpkes 
so völ mer. (Ostfr. Vergl. 510. 537.) 

267. Sünig, see Besje, Speck in Botter braden, 
(Ostfr.) 

868. Schütze, nn fehle! hat der Bett elbnV g'sait, hat 

g'meint, er krieg* 'n Kreuzer und 'n Stück Brod, 
und ist auslceit worden. (Neresheim.) 
269. Leben, dk leben Uten, säd' de Bettelmann un 
8m6t B!n Wamms yoUer Lttns' hinnem Zann, 
(Dansig.) 

870. J fahr an Scblitte — mit*in Hintere über's Bett na, 

sagt der Bettel manu. (Schwaben.) 

866. Sünig 1 see deBür, dö köfde be balwe Swefelstikjes, 
man SSpjes so vol m6r. (Ostfir.) 
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27 !• *8 kommt fiUeB, sagte der Bettelmann, kalt 
Wetter und koi Scliita. (Schwaben.) 

272. Nfind rechts thnt nündrechts, hat der Bettelmann 

zuni Giüscliweg-ger gesagt. (Schweiz.) 

273. Ifit dos auch ciu Almosen? hat der Bettler gesagt« 
da er sur Thür hinansgeworfen wurde. (Werra.) 

274. Es kommt alles anfs Höchste I sagte der Bettler, 
da krochen ihm die Läuse tun den Hut. 

275. Wat dör wesen mÖt, möt wesen ! säd* de Bettler, 
sett't 'ne P'rük up uii ging barv't. (Vergl. 99.) 

276. Mau muss bisweilen auch ein Auge znthnn, sagte 
der einttngige Bettelvogt. (Sntor.) 

277. Kören deit kein Licent, segt de BeddeWagt 
(Hildesh.) 

278. Eck nehme nix, eck nehme nix, segt de Beddel- 
V a g t von Alfeld an hält de Hand hinnen ült. 
(HUdesh.) 

279. 's geht! sagt der Betts eheisser Ton Ulm« 
(Vergi. di8. 1548.) 

280. Das kommt später, sagt Meister Biegel. (Preussen. 
Frischbier. Vergl. 1377.) 

281. Mit Fisematenten sp^l ik nich, säd Unkel Binder, 
td Malchow, da lewt' he noch. (Mecklenburg.) 

282. Ich achte der Possen nicht! sagte der Bischof, 
da hörte er einen Spruch aus der Bibel. (YergL 
1765.) 
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28S. Schunn Bank! aegt Blank. (Mecklenbarg. Yergl. 
829. 840. etc.) 

284. Plume, »egt Blei er. (Preussen. Frischbier.) 

285. Bür is 'n Best, sä Jan Blesene. (Ostfr.) 

286. Ist es nicht besser, so ist es doch schöner, sag-te 
jener Blinde, al« ihm die Frau das Loch fär's 
Licht zeigte. (Fiaehart. Lehmann. Wander.) 

287. Kn wiU*n wi s^n, segt de Blind', wo de Lahm 
dauüen kann. (Vergl. 647. 786. 797. 172S.) 

288. Wi wäre emal sehne, segt jen Blinder on heft 
sindag' uuscht mehr gesehne. (Fr. Frischbier.) 



2Ö3. In Mecklenburg findet man unter den Stallbedienten, 
wohl nach den Kamen vcrscluedener Kuts^^lier, die 
Zusammenstellung : Prost ! segt Jost. Schünn Dankl 
segt Blank. Kost't 6k Geld? B%gt Ihlenfeld. 
Dat's Spass! segt Maass. — Ebenso in Braun- 
schweig die folgende: Leck meck im Hasel segt 
Hase. Woraidde? segt Quid de. Mit der Tunge, 
segt Runge. Dat dau man, segt Naumann. Man 
stille! segt Hille. 

887. Dftr säst mal s6n, segt de BIinn\ woans etc. 
(Blecklenbg.) Oder: Jetst wöllet mer sea, hat der 
Blinde g'sagt. — Jetzt wollet mer seha, hat der 
Blind' g'sagt, wie der Lahm' hat laufa wolle (oder: 
wie mein Weib tanae ka). (Schwaben.) 
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289. Ne, segt de Blinde, öck kann fer mine Oge nich 
linksch danze sehne. (Pr. Frischbier«) 

890. Ifui ilmmer dmffl segt Blflcher, (SCecklenbg.) 

891. Bat siet de Bock bim Drunke nitt, sach de Bock 
da stont de Wulf ächter iiime. (Woeste. VolkÄ- 
überlieferungeu in der Grafdcliaft Mark.) 

892. HAri gegen hftrt, sftd' de Buck (Bock), da stött 
be mit'n Kopp gegen de Hsweriüst. (Flensbnrg. 
Vgl. 176S.) 

2^0. Dat holt hart! .säd' <ld Buck, dor äiiii he lammoa, 

(Vergl. 351. 1159.) 
294. Ik sün nich üt'nKattpot kr&pen, see Tante Böhls. 

(Ostfr. VergL 191.) 

895. 'raus Kaptain, rief Bohnenstengel. (Fonunenu 
Wander. — ?) 

896. Noch iiich, segt Bükmann. (Dauzig. Frischbier.) 

297. Beter is beterl segt Bollen. (Ostfr.) 

296. Nn kämt ddr watl segt BoUendahl, hoU deBatt 
man onner. 

899. B8nn 8nt fHier, segt Bonart on sprang On e Karpe- 

diek. (Proussen. Frischbier. \'crgl. 1638.) 
aOO. Ik kann't döu un kann't l&ten, säd' Paul Botter- 
brod, da hett he sich achter't Fl^ch sett*!. 
(Flensbg.) 

298. — s. Bolzendahl, där stött he sin Fi ü de Trepp 
herun. (Mecklenbg.) 
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aoi. Wat d6r wesen mot, möt wesenl sKd' Johann Bott- 
k«r, SOnndags Mdsch un wiit Sand yör de Döer. 

(Vergl. 352. 964.) 
802. Das setzt neue Liebe, segt Brand uu ölet sin* Frü 

mit 'n BessenstSl. (Mecklenbg.) 
$03. Me mant wnol mftU *nOge tanknipen, sach deBrü- 

m d 0 1 e r , da henk iSm bai*n Scheuken oppen Nacken. 

(Woeste. V( rgl. 17.) 
304. Kathct mir gut! sagt die Braut, aber rathet mir 

nicht ab. 

d06. 't hett aU sin Tid, see de Brüt, dd aU se hVt 

Fnet. (Ostfr.) 
d06. Ich nrassl sagt die Braut von Bessa. (Kirchhof, 

Wendunmutli. Vergl. 396.) 

807. Noch wit von Lachen ! sei de B r ü t , do bfllte se alL 
(Heus. Ebenso hochdeutsch. Vergl. 1284.) 

808. Dat kftmmt, dat kiinunt! säd' de Brüt von Borde- 
Inm, ddr hKrr se M DAg' nnnem^n dMen K^l ' 
legen. (Vergl. 219. 1319. 1482.) 

309. Dor isFotzen Trumpf! säd' de Brüt, as se toBerr 

310. Ta, ta slA mal'n Knntten in, sAd! de Brut on forste 
den Deuwel T8r de Nfae. (Lünebg.) 



304. Ha mi gdd, sä de Brüt, mau ra mi ni av. (Jerer 
— Mecklenbg.) 
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311. Eck hdle et jiunmer mit der Midde, dat liet min 
•4rge Mutter dkedAn, sft de Brdt tad'nBröddigam. 

(Hildesh.) 

312. ßnmal kenmÄl, siid' de Brüt. (Harabg.) 

dl8. Glöck, wer dat Glöck heft, sagt de Brüt. (Preussen. 
Frischbier.) 

314. Kq kannst loegahne, legt de Brüt, on schStt ftwer'n 
Ledderbdm (Prenssen. Frischbier. Vergl. 1128.) 

315. Es kann sich iiudörn, sagt B redern. (? — Wander.) 

316. Opgehuckt, segt de Br onat oa geit bi sine Ohle. 
(? Frischbier.) 

817. Nft de Ort nn Wi»', segt Brooketedt. 

818. Bat 8s8 rein td'm Bdnatdr^ge, segt de Bross. (Pr. 

l'iiiiciibier.) 

319. D* Brunnen lies e hätt g'sat: Lug ^d' Bire a, 
(B^ircbhofer. Schweis.) 

320. Met Yater reissi^ mei Mutter reiesti mein Bmder 
reiflst, mei Schwester reiset, nnd i alloi irreise net, 
bat der seil Bua g'sagt. (Schwaben.) 

321. 'Rum, Rosel! hat; der Bua Kum Madie g'sait. 
(Schwaben. Yvrgl. 1286.) 

822. Vater , sünd' d' Latem' an , die Kah wUI kftlbern, 
'e ist aber nur a Stierle, sagte de Bnb. (Sehwaben. 
Birlinger. YergL 108.) 



320. Als Gegenstück zu diesem das Schnarren persiüireu- 
den Sprach finde ich einen norddeutschen gegen 
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323.. Do riuk deran, siad Büddemauu. (Mark. Woeste. 

Vergl. 707. 1363.) 
324. Both ist die Farbe der Liebe 1 sagte der Bub 1er 

wa seinem fenerfarbnen Scbats. 
888u Willt ttUichen, willt tiUchen! r9pt de Bull. — NftI 

sugt de Blick. (Lüneburg. — Vergl. 41. 441. iOJö. 

1507. 1524. 1846. 1851.) 
326. £n fründlich BSde, Möder, Hut mi ja Dochter, segt 

Carsten Bull. (Holstein.) 
827. Wat dd ik mit de Bfix» wenn ddr kdn Klapp to isl 

segt Paater Bfilow. (YergL 399.) 

328. Dat di de Loft vergeit, segt de Bunkus, wenn be 
em de Kopp afhaut. (Preussen. i^rischbier.) 

329. £n Fread is ndg, siyt Bünsow un giwt sin Lüde 
kdn örenklfttsch. (Bfigen.) 

830« Bf allen is wat tm M wat is noch wat, segt de Bör- 
ger boe. (Hildesb.) 

331. Das wird sich zeigen, sagt der Burgemeister 
von Esslingen. 



das dnreli die Kase sprechen — sebnanben: Ik 
snuw' nich, säd' jenn' Frü, un min Mann snuwt ok 
nicb, un de ollen Wetterjoreu snuben ailtosamen, 
seggen Ummer: Mutter, nid Brodl — un ik segg 
fimmer: kannst nich seggen nid Brod? — Ueek- 
lenbnrg. 

Wie d. Volk spricht. ' 3 



ü 
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832. Wollt ihr hinter nur sprechen, bo mam ich schwei- 
gen, sagte der Bürgermeister von BottweU, als 

ihm vor Kaiser Sigismund ein Furz entfuhr. 
333. Es ist für Gott zu viel, eagt jener Bürgermeister 

in der Herherg, gah ein Merker und hatte für ein 

Gulden Lachs gefressen. (ITeander«) 
884. Be Geschmack Is Tcrsdiieden» segt Bargheim, ^ 

mag de Mutter un de anner de Dochter. (Meck- 

lenbg. Vergl. 815.) 
836. Kopf weg! schreit der Barsch za Halle. (Preussen. 

Frischhier.) 

0.' 

336. Es ist gat gegangen bis auf seil Plätzleiu, sagte 
der Capaainer Ton Bremgarten, als er im Bausch 
in die G'rinngnibe gefallen war. (Klcstenp, Wander.) 

887. Das Alter soll man ehren, sag^e ein Capaziner, 
als man ihm alten und neuen Wein bei einander 
bot. (Luther.) 

338. Nü rdri scgt Casbom, dat Hüs is verkdf fc. (Meck- 
lenburg. » VergL 1694.) 

'889. Wo sali ik dennhen ? segt Jacob C a s p e r s.(HaIligen.) 

840. Scheisse! sagte Cicero und Tcrschwand im Nebet, 



340. Scheisse! sagt Cicero und wirft die faulen Eier 
an die Wand, (Preussen. £Vischbier.) 
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341» Der Rücken hört aach zum Menschen, säd' oll 
C 0 r d i X. (Mecklenburg.) 

D. 

34S. Wer auf Beuen ist, mw Torwftrts, sprach der 
Daclidecker, da fuhr er das Dach hinitnter. 

(Preuseen. Frischbier. Vergl. 638. 1068.) 

343. I scheiss', wenn mor^ noth thuet, a&gt der Dach- 
seh ei SS er toh Ulm. (Schwaben. Yergl. 279«) 

344. Arbeit is kfin HAs*, sSd* de DaQ^löner, 15pt uns 

nich weg. (Hambg.) 

345. Auf ►Sticitigkeiten lass ich mir goar nich ein! säd' 
Hanne Dahin un störr den Snider TÜr de Bost. 
(Mecklenbg.) 

846. Nun will ich dennoch nicht flnchen, sagt' Dambach, 
do man jn wollt* henken. (Neander. Vergl. 870.) 

847. Orade anf, wie ich! s&d' de schdw' Dansmeister. 

(Vergl. 1077. 1540.) 
348. En ich desshalb, sagt der Höfner David. (Freu- 
denstadt. ?> 

849. Wi kennt üsoh ja, segt DeichmüUer, da.lewe 
noch — ja, da lewe noch. (Lünebg.) 

350. Dassagfll, scgt Denker. (Mecklenbg.) 

861. Wenn d^e Swäleke wi'ne Gds schlteu will, sau hastet 

Sr dat Aslock, segt de. (Hildesh. — VergL 2d3. 

1169. 1836.) 
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852. Wat d6r a$n m$t m5t stb, sogt de, mor*iu 'n Glas 
Bramwin im middags 'n Stück Fldaefa. (Vergl. 801, 
964.) 

363. Dat sünd Lüd' von Mitteln, sogt de, hebben 'n 
N6rs van twe Hälften. (Vergl. 85.) 

864. Wer weiss, wo der Hase VkoSt^ sagte der, und legte 
s^ Oam auf dem Dacbe ans. (Vergl. 887.) 

865. A jetzt hab' i meine alte Hosa an, hat dear g'sagt, 
der kein Geld hatte, dass ma de neue flicke kann. 
(Schwaben, Birlinger.) 

366. Hanck Tor matt, spricht der Denn märker* (? 

Kirchhof, Wendtmmnth.) . 
867. 's ist an nit naithig, sait Dewita TOn Cannstatt. 
358. iiiiekt zusammen, ihr Knospen, ich hör auch an den 

Pfosten, sagt' der Dieb, der lief zu eim gespickten 

Galgen. (Fischart.) 
869» Aller Anfang ist schwer I säd' de Ddf nn stdl 'd 

Ambolt. (Yergl. 201. 1882. 1469.) 
860. Galgen behalte dein Becht, sagte jener lose I>leb| 

da er iir s Wasser fiel. 
361. Ein wenig für die Gesundheit, sagte der Dieb, da 

er gehängt werden sollte. (A. d. Friesischen.) 



353. Dat mot wat Vüruelim's «in, segt du u. s. w. 
35d. Ebenso hochdeutsch. Oder auch: — ddr stöl ho^n 
MoelstSn. 
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362. Das Aergste ist gelitten, sagte der Diel), da sollt 

er noch liüugeii. (A. d. Friesischen. — Vgl. 564.) 

363. Ich bin über die Erde erhaben, sagte der Dieb, 
da hing er am Galgen. 

864. Ehr eek nich kdme, wert*r doch nix ttf bS de D elf, 

da 60 den Galgen bnen. (Hildesb.) 
365. Bat ward mi sin DAg' vor Kopp stän, sä de D^f, 

do läer em de Halfuiester den Strick um. (Bremen. 

Mindermann, Platt. Gedichte etc.) 
866. Dat spit mi, sft de D^£, as't n6 *n Galgen gnnk. 

(Bremen.) 

367. Dat ia nieh Tor de Katte, m^n'te de Ddf, do stdl 

he den Bür twc Schinken. (Bremen.) 

368. De annem 'stiäld noch mar as ik, sach de Daif, 
as hft'n Piärd atuolen hadde. (Uark. Woesto.) 

369. lioben nn leben Uten, sftd' de DIf, do stdl he 
van tein Scbap bldt negen. (Holstein.) 

370. Dat scholl eii' verdreten, harr de Def segt, as ho 
infung^n wer. (Bremen. Vergl. 346.) 

871. Den Galgen hat mein Vater gebaut, sagte der 
Dieb, nnd der Vater war doch kein Zinmiermann. 
(Altes Oold.) 

372. I prästir's net! sagte der Dieb, da er geUsgk 

wurde. (Schwaben.) 

864. Beeilet eneh nur ja nicht so, sagte der Dieb« Es 
wird doch nichts daraus, ehe ich komme, (Westftiesl.) 
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373. Dat hett de g;inzo Dag all so gan, scc Anke Die- 
dels, do lag se mit de Appels in de Goete. (Ostfr.) 

374. Nix seggen! seggea die lütgen Dieras, wenn^t Jem 
smeekt hett. (Hambg.) 

875. Friseli in't Hftr, M* de Deern, *t glwt Icrdskoppke 
Jungs. (Hambg. Vergl. 1200.) 

376. So wai (16 ik nich, säd' de Deern, da Ifter se *n 
liuud Strö Quaer. (Hambg.) 

377. Tbu mir nischt darneben, sagen die Dirnen in 
Thüringen. (Hildesb. VergU 1187.) 

378. St8t de Herr mt man dftl, sftd' de Diern, wat d6 
ik 6k in'n Herrn sinen Arftenslag! (Hambg.) 

379. All Ding hett sin Wetenscbap, säd* de lütt Diern 
un b&rr dat Licht mit'n St^rt ^tpüst. 

880. As man de Hand ömkiert, ligt en Hinseh np den 
annem, sSd* de lütt Diern. 

381. Ddr scbnil manwolSwdt vonkr^, sKd' de Diern, 
dor kreg se twe Kinner up'n mal. (Vergl. 1182. 
1215.) 

382. Nummer hftrr ik dat dacht 1 sftd' de Diern, d8r 
kr^ se *n Kind mit'n holten Bdn. (7ergl. 1177.) 

379. Ebenso hochdentsch von Mädchen, oldeuburgiach 
von Jann, osttriesisch von Engelmö oder Grdt- 
jem ö. 

881. Da sehnllmanwolSw^tronkrign, see malle Beeke, 
d8 kr^ se wat Ltttts. (Ostfr.) 
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38S* Enn'gödAll's ^dt deDiern, letaten Faden fin, 

884. Ik neW man tw$ Schilling, sttd* Jenn* Diern, 
H' slenckert siek doch den Dag «wer nft'n Dftler 

Van. (Mecklenbg. Vergl. 1179. 1093.) 

885. Kitt s' entwei, so ritt's entwei, säd' de lütt Diera, 
(Mecklenbg. Yergl. 1173.) 

886. 8töt mt nich dAl, aftd* de lutt Diern, d6r se 
all. (Mecklenbg. Vergl. 55B.) 

887. Dat Bislfipen dtt't nich, dat BiwÄken schaU't dön, 
säd' de lütt Diern. (Mecklenbg. Vergl. 665. 1160.) 

888. SlÖpst du tau'n iersten mal bi mi un wist 'ne Jörn- 
femschafk? attd' de lütt Diern. (Mecklenbg.) 

889. WoFlasfl is, is th wolSch&w', aftd' de lOtt Diern» 
as se 'n Kind kragen karr. (Mecklenbg.) 

390. Dat is man n Sraerfleck, säd' de Diern, wenn de 
Sünn dorop schint, is' t 'n Lock. (Ostfr.) 

891. Dnnnerweder Näs', hä»\ wat mäkat mi vör'n Ange^ 
aichtl s&d* de Diern, d6r kdk ae in'n Spdgel. 

892. Dat sali mf ndddn, see de Ddrn, tt watvör'nQat 
dat wol ütlüpt! dd pigste äee in eu Tciaac. (Ostfr. 
VergL 52. 1659.) 

884. Ich gebe hier einen Sprach, den ich nnter der An- 
gabe Kirchhof (sc. Wendnnmnih) erhielt, dort aber 
nicht fand: Das heisst gewonnen, sagt' Jntte, die 

Hess sich kü.sseu um eine taige Birn und gab zwei 
Eier zu. Yrgl. auch 1824. 
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895. D5r ligt't! säd' de Dieru, un dat Kind fei in'ii 
Danz weg. 

894« Man jflmmer chiftt, sftd* de Deern, da ging se mit 
den Knecht td Bett (Flensburg.) 
' 895. Wer kann v9r Gewalt? segt de Deern, do troek 

se den Kerl in't Bett. (Hamburg — ? Vrgl. 1203.) 
396. Möt wi denn, so lät uns denn, seggen de Deerne, 
wenn se pissen gän. (Flensbnrg. Vergl. 306.) 

897. Bat 'a 'n Leben! e&d' de Deern » da kr^ ee *n 
Kind. (Flensburg.) 

898. Dat kommt nich von Ungefähr, dat kommt von gans 
wat anners hör, sad' dcDoern, da harr se 'n dicken 
Buk krggen. (Flensburg.) 

399. Wat dö ik mit de Büxen, sttd' de Deern, wenn 
dAr nix darin is? (Flensbnrg. — Yergl. 327.) 

400. Dat gaw Lnft! sid* de Diern nn kr$g twd Kinner 
up'n mäl. 

401. Ik mag all's giern relk hebben! säd' de Diern, 
nam de Müs 4t'n Sdmpott nn strek se sich dörch't 
Mai. (Vergl. 824. 1209. 1688.) 

393. IXv liegt's, sagte jene gute Magd, da entfiel ihr das 
Kind im Tanz. (Agricola.) — Oder auch gereimt: 
— sprach die Magd im Kranz, da entfiel ihr das 
Kind im Tanz. (Bachler.) 

401. Dat m6t mi reine sin, sagte die Fr an, do trock sene 
Eatte üt der Kearne un stripede se af. (Paderbem.) 
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402. Man «acht SiewertI sftd' de Diera, dat Hemd' is 

noch Tor. (Vergl. 128&,) 
408. B^ier in de wid* Welt as in den engen Bftkl sXd' 

de Diern un Ict enon striken. (Vergl. 1663. 1674.) 

404. Wer kann wider die Obrigkeit, sad' de Diern, da 
schall 86 von'n Feldhöder indeWäken. (Vrgl. 1203.) 

405. Dat is Jnngheit, dat yerwasst wedderl sSd* de 
Diern, do hSrr sc bi*n Knecht 16gen. 

406. Qnaden Trost! bM* de Ifitt Diern nn h&rr *nBnl- 
len bi*n Biidel kr^gfen. (Vergl. 1216.) 

407. Dat Üdcr is da, abcrst man en Titt! .säd' de D ieru, 
dd befölt se den Ballen. (Hambg. Vergl. 1268.) 

408. Lasst ans gehn, Zeit hat Ehr, sagt die gat Dirn, 
do ging sie war Sfettenzeit heim. (Sprichwörter, 
Frankfurt h. M. 1552. — Vergl. 1223.) 

409. Vor 'n Död is ken Krut wussen, sä' do Docter, as 
Sick Sn dat Qnick br&ken barr. (Mecklenbarg. — ?) 

410. De wast 'nD8d in deHöt, sS de Docter, asJann 
de Swindsncht harr. (Ostfr. — ?) 

411. Heste 6k Geld ? segt Dongroth. (Meurs. Wander.) 

412. Prost Mondschein! sagt Dornheim. 

418. Schit is Schit, segt de Dreckfeg er, uu wenn't 5k 
Ton'n Eddelmann is. (Hambg. — Vergl. 101.) 

414. Jk wanr* den Mand ^n b^ten beden, segt Schoster 
Drews and nimmt 'n Prtm. (Mecklenb.) 



402. Miss, säd' de Maid, 't Uemd sitt d'rvör. (Ostfr.) 
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415* Ich gebd dir die Hand im Handschnh, sagte Droste, 
ich hab' aber auch die Krätze. (Westfalen.) 

416. Dut stimmt nicb, segt Düring un föllt von Neckem 
sinen Tritt. (Malchow.) 

Düwel siehe unter Teufel. 

417. Mnss sehn ! ^sagt Dnx. (Hildesh.) 



418. Drythoaipe, sagte Ebbinges HiArmen, nnKüeteln 
asse Micken. (Iserlohn. — Wander — ?) 

419. Uat üss e Poste, sagt Eber bar d und bat Zwölf in 
der Oberfarbe. (Preussen. Frischbier. — ?) 

420. Ich äss' eher Kfts' und Brod, sagte die Edelfran, 
eh' ich Hungers stirb. (Fischart.) 

421. Wat is't doch sw^ in *n Himmel td kamen , sft de 
Eddelmann, do wdr he herin 'n Sod füllen. 
(Oidenbg, Vcrgl. 644.) 

422. Mit Verlöwl segt de Eddelmann un nimmt den 
Büren de Koh üt'n Stall. (Mecklenbg.) 

45SS. LKmmchen, hast du audi gefreit? hat Jener junge 
Ehemann gesagt, da er an einem Schaf vorfiber* 
kam, das den Kopf bing. (Werra. Vergl. 1527.) 

424. Den Galgen! sagt der Eichel e. (? — Bopfingen.) 

426. Ist einer gut, sind sie alle gut, sprach Einer, kau* 
fet junge Wölfe. (? — Vergl. 522.) 



E. 
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4S0. Bat ies en gaed Weader vSr Iis Gearstenk^rls, sagte 
Einer, do seggede he Goarste in 'ne hdle £k6. 

(Padürborn.) 

4S7. Ehre, dem Ehre gebührt, hat Einer gesagt, hat 
den Andern die Treppe hinuntergeworfen. (Weira. 
Vorgl. 917.) 

428. Gnii'k on k6p dek Petterzelge derföer. dan knnnste 
diu Wäter gdd m&ken, sied do Elberfeller. 
(Biark. Woeste.) 

429. Bas hat Hitse, sagte Elias , als er anf dem fenri- ih 
gen Wagen sass, aber es geht nun Himmel. (Y ergl. 

760.) 

480. Heunt is Musing im Sclilossi sagen die von Ell- 
wangen. (Ellwangeii.) 

481. Lüst jo wat miteten, ik denk van Nee, seggen de 
Em der 8. (Ostf. Kern & Wihns.) ^ 

432. Wat wo'stn oHe ReSp ? hadde 'nE&mperstr^ftter 
to 'nc ollem Wife yaght uu uär wat met me Sclicii- 
kenknuaken üm de Snüte giewen. (Mark. Woeste.) 

488. lEente dir, morgen mir, sagte die Ente snm Regen- 
wurm. (Baosig. — Vergl. 684.) « 

434. Bo seheiss einer hin nnd schleif, sagte er, da ihm 
seine Rechnung verdorben ward. (Schwaben. Bir- 
lingor.) 



497. Bas Alter geht voran, etc. (Werra.) 
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485. Oaox richtig! sftd* Johann Ernst nn smH den 

Paster in'n Graben. 

436. £s ist Maul wie Salat! sagte der Esel, da frass er 
Disteln. (Vcrgl. 1452.) 

437. Do bäst 'n£flaely segt de Essel tann Essel. (Liine- 
horg.) 

438. Gnt Heu, hat der Esel g'sagt und hat den lieh* 

kuchen gefressen. (Rothenburg.) 

439. Allein geht's nicht, sagte die Essig-Tine, als sie 
gefragt wnrde, wessbalb sie noch keinen Mann habe. 
(Wem.) 

440. Das ist garstigl sagte die Enle, da sah sie ihre 

Jungen an. 

441. Mi gruet, mi gruct, scliriegt de Ül. (Mecklenbg. 
Pommern. Yergl. 41. 325. 1036. 1507. 1524. 1846. 
1861.) 

44S. Se se, wat jung is rSget sick, sä' Ülenspeigel, 

nn weg hucke d'Flö. (Lünebg.) 

443. MC'ster, wat lange dürt, wftrd göd , sä' Ülenspoi- 

e 1 , do em do Winn' plagen. (Lünebg.) 

444. Hastig geapolt 6ss n3ming td göt, sed' de Uhle- 
spegely wie he s6we Johr nft Eetik gegange w6r, 
on tabrdk op e Schwell de Kmck. (Prenssen. 
Frischbier.) 

445« Dat dickste End' kömmt hinde nü, sced de Uhlon- 
spegel on stöckt dem ohle Wiw den Schöffelst^ 
on e Karsch. (Prss. Frisohbier. Yergt 528* 1787.) 
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4i6. Et geit bart op luurt, seed de Uhlenspegel on 

schßt op e Sten. (Pr. Frischbier. Vergl. 1762.) 
447. Stennen ia't halwc Arbeid, sä Ultiiis p (^g-el , dö 

stell de he sück arhti r de Smidfe heu uu Stenn' sin 

best (Ostfir. K. & W.) 
44B* Jh sau bU Gott Deuwel ddtl reip Ülenspeigel, 

do em de BSxen platse. (L&iebg.) 
449. As 't fallt, säd' Ülenspegel, so et ik't. (Harn- 

bürg. — Yergl. 932.) 
460, Es bassen mich alle Lent*» aber ich thu' danach^ 

sagte der Uri Spiegel. (Jerem. Gotibelf.) 

451. ÄTwessIiuig mdt stki! sftd Ülenspcgel tm kettelt 

sin Grossnioder mit dv Mcssfork. 

452. Üleuspegcl bett äprakeu: as du et findest, sallst 
da et iSten. (Mecklenbg.) 

^458. All gAn's göd^ harr Ülenspegel segt, ^en karrt 
de Dawel doch 'rftt. (? — MecUenbg.) 

454. Bftn Ding' is gdd Baug'n! sÜd' Ülenspegel QU 
wischt *n Nörs ir he schäteii liärr. (Vergl. 567.) 

455. Ut de Hast kümmt idx gödes» säd' Ülenspegel 
an Idt'n Semppott faUen* 

45€. Ka kAm ik! segt Ülenspegel nn föllt tfn Keller 

np'n Boen. (Vergl. 68.) 
467. Wi beid sünd 'lik stif! säd' Ülenspegel, iie leg 

sewers unner. — (Vergi. 1261. 1573.) 



458. Jetat komme ich draoy sagt der Hans warst. 
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468. So mennig Kopp, so metmig Sinn, sftd' Ülenspo- 
gel tm smdt 'n Sack mit Dddenköpp ▼an'n Bftrg 

(do ßn lep gör nÄ'n Krög). (Mecklenbg.) 

459. Noch Gottlov kann ik di twiugen, sä' euspei- 
gel an klappe sinen VMer *n M&s« (Lünebg.) 

460. Bdter is bdter, oft Hann Eweri, wenn't dk nix 

wdr. (Wandor.) 

461. Knmm an! sftd* Peter Ewers, leg ke all in de 
Gcßte, (Meckleubg.) 

F. 

462. 01t un jung kinncrt göd, hett oll i alkscli segt, 
hett sich'n juug'n Kicrl frigt. 

463. Der Faul* spricht: es will nit Nackt werden. (Seb. 
Frank.) 

464. Wann soll ich arbeiten? sagt der Fanle, imFrOh- 

jahr ist viel Wasser, im Herbst viel Schmutz, im 
Sommer ist's heiss und im Winter kalt, (üercram. 

Wander. — ?) 

466. Köp di'n Back, den dSrfst nieh melken « sogt de 
Für. (Holstein. Yergl. 2&6.) 

466. Ich denk's, sagte Fanlens, mocht er nicht ja 
sagen. 

467. Es wird morgen wieder Tag, sagt der J;' au lenz er* 
(Schweis.) 
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468. Scheper, wahr di^tegt deFewerwarL (Pommern.) 

469. Bat 18 raren Sand, see de Föling, as he in de 
Klei kwam. (Ostfr.) x 

470. 11^ kann gen Drang um de Hals liden, sec de Fe- 
liug, do HuIl he upbangen werden. (Ostfriesl. — 
VergL 1269.) 

471. Wat hebb wihiLflst hat, iS de Feling, do harren 
00 mit aSyen %n Glas Bdr had. (Ostfr. K. & W.) 

472. Dat was ene siiudor Sten, sä do Feling, do harr 
he'n Snigge dal sUken vor 'n Plüm. (Ostfriesland. 
Kern & Wülms.) 

478. Qeerd, hebben de PlAmen 6k B4nen| annen hebb' 
ik, straf mi Qott, 'n Pogg dal slaken harr de Fe- 
ling segt. (Ostfr. K, & W. Vcrgl. 161.) 

474. Amsterdamken, as ik di noch eninal so quam, sullt 
du net völ beholien, sä de Feling, do harr hc der 
30 Gülden mit brocht (Ostfr. Kern & Wilms. Vgl. 736.) 

476. Harr ik ml sttl&t ndt presen, denn weer ik nnge» 
presen td't Land ütgahn , harr de Feling sogt. 
(Ostfr. K. W.) 

469. Oat's hier 'n wunderken Sand, s& de Maid van 
Ammerlant, aue bi Segenwfier dÖr*n Klei mna, 
JoTor. — In Ostfrs. lautet der lotste Sats: as so 

in de Marsch op'n weken Kloi g&n schull. 

470. Kck kann dat Ketteln an'n Halse nich verdragen, 
s& de Deif, da so 4ne hängen wollen. (HUdesh.) 
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470« Dat '0 'nLeidenl Fehlmann, kttnn *ii Vrack 
nieh ankrig'n im hftir kdnen. (Vergl 1141.) 

477. 't is all as't is ! säd' Fehlmann nn trekt *n Vrack 
verkiert an. (Vergl. 773.) 

478. Bonul seth f ai, do cbroet saennenBiaffer üt, (Meniai) 

479. Bonn! setk Fei, do Croak se ennen Pier ikt de Fott 
on boni seck den Hoos dornet op. (Meun. 
Vergl. 148. 150.) 

480. Dat kümmt all uewercs herüt, segt Mutter Fentscb, 
käkt Kaffee in'n Fisspott. (Mecklenburg. — ? 
VergL 663.) 

481. Elk ln sin MoBg» aSd' Hans Fink un rdd' np de 
gäl V^örtel. 

4Ö2, Wat ik kann, dat kann ik . säd' Hans 'Fink | ddr 

wull he sin Koh an'n Swans melken. ^ 
48a, Wat dn vör'n Minsch bOat, sftd' Johann Fink t6t 

Svtn, best beidT Pdten in'n Trog. (ICecklenbnrg. 

Vergl. 1146. im. 1879.) 
484. Weg duimit; öegt de 1 i nn e nki k e r. (? — Hambg.) 
48Ö. Wat de Häkt dock dünn is! säd' de Fischer, ddr 

härr be'n ii in de Hand. 
486. Wat T$rst mank de Stint? sftd' de Fisoherlrli» 

m6nst du, dat't SwSns* s&id^ de grStter w6rden? 

(Hamburg.) 



477. Dat's 'n Leiden, säd' Fehlmann , künn Vrack nioh 
anki%'n nn sdt mit beid' Am all ddrin. 
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487. Blinn* Herr Ehrwürden, kans ' he nich sehn? eftd' 
de Fi»chfrü, as de Paster ehr den Korf ümstött 
liarr. (Mccklenbg. — ?) 

488. Wos da brennt , wird noa verfaulen , sagte der 
Fleischer, als ihm Feuer auf der Hose lag. 
(Hirtfißhberg. Wander*) 

489. Na so wat lewt nich, segt de Fies eh er, datEalw 
Sss ddt — an hefb e dodges Kalw op e Schüller. 
(Preussen. Frischbier. Vergl. 1463.) 

490. Wind! säd' Foeke, do schCt he in^fc Segel. (Ostfr.) 

491. *xi 6chät! see Fokhe, do harr he noeh h^l gdn 
N^. (Ostf. Yergl. 1336.) 

492. WiarmeMinsken, segtFookje-mö, gen en Blatt Thß 
in Hüs im Peter kuninit mit de Brut. (Ostf. K. & W.) 

493. Noch es to! sarl' Fcex un slög Baiern an'u Hals. 
^494. Krigst 'n Ddd in de Waden! säd' de Förster, ddr 

härr he in'n Büernbusch schAten. 

495. Wer Swltieköppe hebben will, mdt *r Hnnneköppe 
an setten, segt de Köster. (Hilde.sh.) 

496. Kiirclit l>ewÄrt dat Holt, segt de Föster. (Hildesh.) 

497. Wegen zwei Gröschel Buttermilch kann ich meinen 
Gang nicht ändern, sagt Meister Förster. (Sohle- 
■ien. Wander.) 

498. Wenn der Hund nicht g'schissen hätt', hält' er den Ha- 
sen gefangen, sagte der Förster. (Werra. Vgl. 833.) 

498. Ebenso schwäbisch sagt's d'r Seil. 

Wie d. Volk spricht. Ste An«. 4 
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499. Fied (Kiek), sftd' Frans nii up de Appelkiat. 
(Holstem. Wender.) 

500. Wie das Fass, eo der Wein, sagte die Frau som 
Mann, als er von ihrem Urin getrunken. (Eifel.) 

601. Ich muss hinnacUt meinem Manu noch Gallrei zu 
eesen geben, sagen die Frawen. (Geiler.) 

602. Das geht Qfiog) an, sagte die alte Fr an, als ihr 
\ Bock' lichterlok brannte* * 

603. T kIvc de Katt nich an, segt de Früe tau'n Hund. 
(Hiidesh.) 

604. Ku hewt wi doch Fleisch in*n süren Kohl, 8& de 
Frnö, da feil *ne Lüs kerint. (Hiidesh.) 

505. Friedke, sch&pp man von bawe, nnde ligge de Spör- 
kel fer *m Yaderke, sagte die Fran, welche Ihrem 
Knecht wohlwollte. (Prss. Frischbier.) 

606. Auch eine Kunst! hat selbige Frau mit der Dreh- 
orgel gesagt. (Schwaben.) 

607. Wat tdsitmen sali, kümi idsftmen, segt de oll FrA, 
nn süU de Pfiwel *t 6k np de SehnfkOr tOsamen« 

koren. 

608. Ach wat sali dat lang' Tübn, sä' de Frü, harr ör 
Mann ^r vöm r^tsUn, harr's hinn' wedder 'ri&ng4n. 
(Altmark.) 

500. Der Win smackt nach dem Stock! sprach der But- 
tel von Gisslingen, als ihm die Frau von ihrem üriu 
vorgesetzt hatte. (Eiselein n. Bebel.) 
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609. SlSt du bunii«rd Böawel drüt, sl^ du düsend Döü- 
wel drill, har de Frau saght, as äe Je Maun sloed. 
(Mark. Woeste.) 

610. Süiii, sttni, säd' de Frü, snM' dat BerrUken ent- 
wM un flickt de FÄddöker. (Yergl. 266. 637.) 

611. Beter'n Fliek äa'n Lock, aegt de oll Frft nn sett't 
'n biegen Strumpschacht up de Mau. (Mecklenbg.) 

612. Sett* di op din Mörs, se^t de Frü, denn löpt da 
ken herin« (Hamburg.) 

613. Carnem in camarinm meumf sagte die Frau, das« 
der Haan ihr lieiwolme. (Eiselein n. Bebel.) 

614« Ein altes Kesselcben will aiieb gescbenert sein, 
sagte die alte i'i au, als sie von ueuem iieiratliete. 
(Preussen. Frischbier. Vergl. 1866.) 

615. Dttrre, lass di g'spüre, hat die Frau zum Mann 
g'seit, als et im Bett nit an sie kam. (St. 6al)en.) 

616. Wer in Leimbacb nichts tatigt, tangt in Gehens anch 
nichts, hatte GIHse Hhnnes seine Fr an gesagt. (W erra.) 

617. De Aal sünd td düer, segt de oll Frü un brött 
Marricken. (Mecklenbg. Vergi. ÖGD.) 

618. Ik bitn dk Jnng w6st, säd* jenn* oU Frü, nn bew 
6k kfisst, cewer sdn Qekfiss hew 1c doch min* Pdg* 
nicb sto. (Mecklenburg.) 

519. Ücwerurs geit't tö'n besten, Jhrwürden, säd' de 

' Frü. (Hamburg.) 
6S0l Ann nn BSu' kann man nich brennen, segt de Frü. 
(Mecklenburg.) 
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621. Man kämmt wat i6 MAte, sft de Fro, da harr 

Mann dat grdt Lös wannen. (Bremen.) 

622. Einer wie der ander, sagte die Fran, die junge 
Wölfe feU trug. (Kirchhof, Wendunmuth. Vgl. 426.) 

633. Ällea es goed in'n Folkspot, mar (aber) ntne wiHe 

Fiksebnnen, liadde de gneftdige Frau aagltt (Hagen. 

Wander. — ?) 
024. Dut dtit- dt; Jougbet, sacht de Frau, du sprong se 

överne Struhzalme. (Aachen.) 
625. Fürt mit di, reinmut ik't hebben, säd* de Frü, ddr 

sldg se de 8mg* mit *n B6mläpel vdr'n M6r8« 
626« Ach Gott, den Weg moten wi alll sftd' de oll 

Frü, ddr füert de Sefainner mit de Koh üt'n Stall. 

(Vergl. 1863.) . 

627. Gewohnheit! sagte die alte Frau zum Aal, da zog 
sie ihm die Hant ab. (VergL 1060.) 

628. 't Dick h6lt noch hinnerl sftd* de oll Frft an schdt 
ne WorpschQffel üt, ddr kam de Sl^l tolorat. (Vgl. 
445. 17S7.) 

629. Arbeit zehrt! sagte die alte Frau, waschte *ne 
Nachtmütze ans nnd ass 'n I^ib Brod daan anf.. 



629. Waschen tftrt! harr jenn* Fr^ segt, da harr s' *n 

Nachtmütz wuschen. (Altmark.) — Das Wasser 
zehrt , hat die Kenne gesagt , da hat sie ihren 
Schleier gewaschen und einen ganaen X<aib Brod 
daan gegessen. (Auerbach. VergL 1866.) 



Dig'itized by Goog 



58 



630. Min Seen is nix Dnmm's! säd* de oll Frü, as he 
juug wier, härr he flessen Pißaeldök'. 

5S1. Na td'n drüddenmall säd* de oll Frü un las *ii 
Abd&dBegen. (?) 

582* Man kann des Onten nieht sa viel thnn, saf^e die 
Frau und ertrftn3cie sich im Weihkessel. 

533. Ach, es ist zu spät! sagto die Frau, da g'mg sie 
der Knecht beim Leichenzug ihres Manues um die 
Heirath an. (Khrchhof. Vergl. 1897.) 

584. Wie du mir, so ich dir! sagte die Frau zum Mann 
• In der Brantnacht. 

535. Besser ichts denn nichts! sagte die Frau und ru- 
derte mit der Nadel. (Vergl. 175G.) 

636. Es gilt gleich Vater oder Paterl sagte die Fr an in 
der Nacht. 

687« Praetisiren Ist die Knnst! sagte die Frau und setzte 
den Flicken neben das Loch. (Vergl. 266. 510.) 

638. Wer mir's thut , dem thu' ich's wieder ! sagte die 
Frau und flickte ihres Mannes Hemden. 

639. Wo wat is, ddr risselt watl säd' de oll Frü nn 
8chfirrt*t Kind mit't BftdVftter üt. 

640. Do wnot hftnged, do wuot räird, sach de Frau, do 
fol iär Manu fam Balken. (Mark. Woeste.) 

641. De ierst Not möt kierfc wär'n! säd* de oil Frü, 
hangt 'n Backeltrog entwei nn mftlft dörmit dat 
Sfierwater hdt. 



H2. Dat WAS *iL gdd^n Tof t sftd* de oll FrÜ uü' sop^t 

siob'n Klwlt M 'n Nto. (Vergl. 717.) 
543, Ik möt ümmer wat ümme do Hand hewwen, sagde 
de Fragge, du btond se amme ächandpÄL 
dcrborn.) 

644« Is da« nt vol Bftdel Toa veir Wochen? reip dft 
Frft des Abends in^n Bedde» dd d* Mann Poris 

terügge kam^ — is dat nü wol *n BKdel von veir 
Wochen? (Lünoburg. Aehulich in Schwaben.) 

646. Päpe is ddte> nü is de Wor«oht 'egetten! soggte aine 
Früe, als se yiir ^hne npch wat betftlei) solle. 
(Halberst. Qnedlinbg.) 

64^. Hei Is San nnsebnldig wie Stablbei^gl seggte jenne 
Früe, as en Spitzbube dorchöfc nich ^egripst hebben 
wolle. (Halberst. Quediinbg.) 

647. ^nmal beU*t man hulpen, säd' de Frft tan*n Doctor, 
mor'ns nm soBbn ging be t6 Stdl im abens töin s^ 
be nocb. (Hambg.) 

bis. Oeffning hätt's schon, aber es geht nix dadurch, 

sagte die alte Frau, als der Arzt sie fragte, ob sie . 

Oeffnung habe. (Schwaben.) 
549. Gott g^w\ dat dds* Wind fimsl^t, sä de oll Fr ü an 

bett 'n W^' inne Ogen. (Holstein») 
£(0. Bai wSsket de Hasen tin de VSsse nn se sHt Mb. 

glatt, sath de Frau, da lait se iäre Blagen unge< 

rüstert lÖpen* (Woeste.) 
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551. De NaelitfKSst bltwsn fiminer noch nieh ^t, ftftd* jenti' 

oll Prü, darbi wier't twischen Winachien nn Nijor. 

(Älecklenbg. — Vergl. 1862.) 
kbQ. Eenlicbkcit is't hniwc Lebea! säd' de oll Frü im 

fegt 'n DiBch mit'n Bossen ar. (Vergl. 28B.) 
568. Benliclikeitr is de HaaptsAl^f sftd* de oll Fr ü,' wenn 

ik jiebtens kann, rfirlc de KHit üi*n SwintrOg^ an. 

(Vergl. 480.) 

654« Wat 'st vor 'ii rißlichen Minschen! säd' de Frd, 
vier Wochen en Hauddk nn noeh rein, (Meeklenhw) 

655» Dat Wäter t^l sftd* de Frt^, dör «r§d' se cewer'n 
Bonnstdn. 

566. Brüden get üra , süd' de F r u. und legt eich up'n 



657. Dat hew'k up'u Grftp, si&d' de oll Fr 4, as de Fra^ 
eher de L0s. 

658« Wenn 'k man ferst Idt^I sftd' de oll Fr 4 un s^t in'n 

Berr. (Vergl. 386.) 

659. Helpt't uich, so schadt't 6k nicht säd' de oll FrÄ 
nn schöw't Kind in'n Backawcn. 

660. Wenn't man terst dörch't Kammrad is, sAd* de oU 
Frft, kfbnmi't 6k wol dSreVt N6rsgatt 

656. Dat is all oewores, säd' de Frü un läer' sich up'n 
Mann. 

668. Wenn 'k nü man ierst 14gM säd' de Jnng un sdt 
in*n Berr; Moder, kftmt h^r un stöt*i mt üm. 



Mann. 
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501. Man ist nie zu nU snm Lernen, sag^ie die alte Fran, 

da lernte sie noch hexen. 
662. Wer^s kann, dem komm t^ä I sagto die aIte±''raUy da 

fing sie an an tanzen* (Vergl. 1860.) 
603. Mein Mann Ist weh was im Kartenspiel, SHgte die 

Frau, da war er Bathsherr; 
56«l. Danke Gott mein Kind, dass du nicht vor das Ri- 

ber Gericht kamst, sagte die alte Frau, da sah sie 

ihren ßobn am Galg^en an Werde hängen. (Jütland. 

Vergl 362} 

566. Wenn't man *n Unglnek sin sali, sftd* de oU Frd, 

kann mau*n Döm in'n Nöra avbrCken. (Vergl. 714.) 

666. Wat is*t vör'n süer Leben, ior 'n Grossmöder wärd, 
säd* de oll Fr ü nn härr 'n Wesselbalg in de WIg'. 

667. Dftn Ding'n Is gdd Bang*n! aid' de oll Frü nn lü 
den Morg'nseg^n nn Abendseg*n to*Iik. (Vrgl. 464.) 

568. Seg du mau Teller! aitd' de üU i'rii, de Üiatwust 
is all dör. 

.669* Dat smeckt dooh n4 de Kreil säd' de oU Frü nn 

bröd sich TünpAl. (Vergl. 617.) 
570. Kinner- nn Kalwermdt möten oll Lüd* w6ten! sftd' 

de oll Frd un püst 't Licht üt. 
671. *t sünd hochbenig' Tiden! säd' de oll Frü un büun 
• sieh de Strümp cewer de Kn6 16. (Vergl. 86.) 



669. Dat smeckt doch nA Vögeln ^ s. d. Frü, dor fcdkl 

se Supp Up n Tilg', wo'n Heister set'u ham 



572. Wenn dn wedderknmmst, biste better wfn Furz, dei 
kummt nich wedder, segt Hasch sin' Frü. (Hil- 
dMhcim.) 

573. Einmal BorgemSstoTi immer Borgemditor, f&* den 
Borgem^^iar gtn Prü, «8 bei airaetiet word. (Hü* 

desheim. Ver^l. 1635.) 

674. Ja ja, miu iciwo Mann, wenn hei de Arften nicb sau 
mag, 80 seihe hei tan, wo hei Speck krigt, sä' jenne 
Fr 4 t«i*n lecken Handwerkebrnraeen. (Hildeeb.) 

675. Kämmt Tid, kümmt Rath, kfimmt Kind, kttmmt 
Kiddclken, seggen de Fruensliie. (Altmark.) 

6I76. Tugend is de Hauptsuk, säd' de Frier, min Brüt 
hett 8Ö88 Johr mit *u Isspecter Uwt an doch k^a 
' Kind. (Hambg.) 

577. ScbitterUttscfaitt ie *n dnbbelten Fan, segt Frdt- 
lüt^e. (Hiidesh.) 

578. Hüte dich vor dem Thier, das Zöpfe hat, sagte jener 
gnte Frennd. (Entrapol.) 

579. Bett 86 schon wedder dicke? segt Jungfer Fr icke. 
(Hildesb.) 

580. Abgemacht! sag-t's Hochers Friederle. (Schwaben.) 

581. Besser mitgcuommon als d'rumgekommon , sagt 
Friedrieb, da lebt er noch. (Stargard.) 

582. Dasn batBncbbols kein Geld! sagt der alte Frits. 
(Berlin.) 

583. Practica est multiplex, sagt' der Frosch, sass auf 
der £ettse» (Neander.) 
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684. Da stelm wir Helden, sagte der Frosch zum Schwa- 
ben. (Seb. Frank.) 

696. Geld gibt Ehre, gaprtc der Frosch und setzte sieh 
auf einen Heller« (Baehiems.) 

586. Batbati praecedantf sag^te Magister Fachs und 
stiees den Bodk die Treppe hinab. 

Ö87. Et war doch man min Spass, säd' de Voss, ddr 
harr he'n Berblatt vör'ne B6r ansSn. 

588. Wenn k£n kommt» wiirk dk k^n, sttd' de Voss nn 
Bl6g mlt'n Stirt an*b Bdrbdm. (Aneh Jever.)' 

589. De B^ren sünd doch süer, sUd' de Voss, as he se 
nich lang'n kunn. (Bremen.) 

6d0. Se is rai to krumm, säd' de Voss, da hnng de 

Wturt an'n Balken. (Avch Jever.) 
591. Yerfier dl nich, sttd' de Tass, d6r sprang he np'n 

Etafan. 

,692. Et dampt all, weun't brennt, giwt 'n Füer, säd' de 
Voss, do h&rr he up't Is sehftten. (Y/srgl. 641.) 



589. De Druwen sitt suer , sacli de Voss, as he nitt 
derbi konn. (Woeste.) Ebenso hochdeutsch. In 
Köln: De Bire sind noch nit rif, s. d. Fa«s, do 
Schott h& den Banm mit singen St&s. 

690. — sai de Voss, da satt de Katt met 'ner Wofst 
oppem Bomo. 

592. Dat w^d mal *a Füer -wdr'n, sM' de Voss n. s. w. 
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696. Wo B6k is, fs *6k Fiier, de Voss tm kaekt 

up't is. (Vcrgl. 913.) 
594. Brennt's schon? hat der Fuchs gesagt, als er den 

AUenstein angesteckt hatte. (? — Werra.) 
696. Herr Jemine, wo don^t d' Thdl sang de VoiB, do 

harr he shier Fragen in'n K6tol mdgen. (Lfhiebg«) 

696. Nix y9t vngut, sitd' de Voss un bat 'r Gans ^ 
Kopp av. (Lünobg. — Vergl. 684.) 

697. Nimm't nich oewel! slV de VosSi da harr 'e *ne 
Ods brn WickeL (HUdeeh.) 

696« Pat is der Ods recht, worümme ie ie nieh M Ddge 
nft Hfts egän, segde de Voss, da beit he dr den Kopp 
' af. (8cliainbach.) 

699. Der Hunger ist sinnreich, hat der Ibachs gesagt, 
da er die Ente rupfte. (?) 

600. Wen man't biden kann, den butt manH, «ftd' de 
Voss, as he*n Hasen in*t Lager «ch^t. (Pommern.) 

601. Ik }io\vo ntne Tid, sach de Föss, do soagh hai den 
Jäger kuemett. (Mark. Woeste.) 

602. Bünte Aerde es *ne ghnede Bdr, sied de Foss* 
(Biark. Woeste.) 

603. Dat rackt hier nft Hinsehen, säd* de Voss, as hei 
in't Sohithüs' raen was. (Lünebg.) 



698. Wo Baach ist, ist an Feuer, hat der Fuchs g*sait, 

aber no ist er schier erfroren. (Neresheim.) ' 
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604. VAr Spdra Btfti der all, sacb He Voss, dä en Hüs 

buggen woll, da, lach he sik oppon Rüggen un hoU 
sine Schuüken in de Locht. (Woeste.) 
e06. Ök all wedder ddr? s&d' de Voss td'n Swinegel, 
ddr l^pen se Werrbftn. 

606. Ik floH idi wat! s«d* de Voss, stök den Stert tüs- 
ken de Ben un knep i\t. (Osnabrück.) 

607. Nu sünd wi säkerJ säd* de Voss uu sett't sich ach- * 
ter'n Marlhahu. 

608. Woll dem, dei nnder Dack 'da, s&d' de Voss on 
86t underm Schmelfaalm. * (Prenssen. Frischbier.) 

609. Wat büten wol vor Weder is? säd' de Voss un 
sSt achter'n Marlhalm. (Vergl. 1529.) 

610. Kn is gdd Schülenl säd' de Voss an 86t achteren 
Beentbalm. (HannoTer.) 

611. De Voss f^ gr: de Stnnne vor der Sonnen tüt dör 
de Pliinnuii. (Schambaeh.) 

612. Wir treffen uns wieder, sagte der Fuchs som Wolf, 
wenn nicht eher, so beim Kürschner auf der Stang\ 
(Prss. Friaehbidr.) 



609. Wo den Hinsehen wol tö M6d' is, de büten sitt? 
säd' de Voss, dor sSt he achter'n Windhahn. — 
Oder: achter de Eggtftn. (Mecklbg.) 

610. Scbül, schül! bad de Vos^ sogt, had achtern Beut- 

iialxn Beten. (Ostfr.) 
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ei3« Fangite Bdwerken? sä* de Voss tan*ii Wolf, at 
dÜBBen d* ^wans np'ii Ibq fastefirdren was. (Lüne- 
burg. — Vergl. 1911.) ^ 

614. Herreje, ik krigc de köle Pisso, s&* de Voss, dA 
BchöU 'e hänget wereu. (Lünebg.) 

616. Benken drfiggt! segt de Yobb. (Altmark.) 

616. Geht kloan ro, hot da Fnehi g'sagt, bot alle Tag 
a Fliegn gfiingt. (Baiern. Vergl. 1904.) 

617. Go'n Dag all! harr de Voss sogt, do harr iie in'n 
Göak4bn kekn. (Eichwald.) 

618. Dat Bünd Bedensörten! säd' de VoBBt deBürwftrd 
ml nich t6*n 6dfl*hirden mftken. (Vergl. 1910.) 

619. Snacken dest du gAd, sewer wisen mn Schelm, säd' 
de Voss to'ii Büren. 

620. Up*n Wim dörist da wol wisen, tewer nich np*t 
Hohn, Bäd' 4e Yo bb. (Mecklbg.) 

621. *t 18 man *n (Ewergangl aftd* de Voss, ddr treck- 
ten 86 em dat Fell av. 

622. *8 ist nur ein Ucbergang! sagte der Fuchs, als ihm 
der Jäger das Fell über die Ohren sog. (Vergl. 
786. 1060.) 



619. Jn Ostfrieeland: awör njUteu büst du doch 'n 
Schelm etc. 

Dat '« 'n CEwertog, aäd' de Yosa nn Ui aieh'tFeU 

cewer de Üren trecken. 
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6S8w Wo de Welt an ääl g£tl sftd' de Voss «n sSi; 
np den Sdd*«e1iwaiig (de Sehw»iigrdde). Yrgl. 1?69.) 

624, De Welt is rund, sä de Voss, da satt he up'n 

Rullförstert. (Ostfr. K. & W.) 
6S)5. iB Tidi iegt de Toa8 to*n Hasen, hüerat da den 

■ 

Jftgto nicht blasen? 

626. Wer na hen Tth? sprack de Tose in der Valien« 

(Manuel, kleg. iioilcscli.) 

627. Unverworroal sagt' der Fuchs, tvrar schon im Nete, 
(Neander.) 

628. Allnas anner WAter, sttd' de Voss, do sweit't he 
vor A.engsten. (Dithmarsohen.) 

629. Histahottanaraweg! sagen d' Fuhrleut. (Ulm.) 

630. Dem Manu ein Vogel, sagte der Fuhrmann und 
nahm seiher die GansJ (Yrgi. 1406. Auch Jever.) 

681. Holt Spdr, segt de Fanhrmann. (Hildesh.) 

682. Singen nn f!deln kann jedw^d*, sSd' de Fohrnann, 
aberst floiten , dat is Kunst. JJa äcliuilcii sin* 
Pier stallen. (Hambg.) 

638. Da nmss doch die Hi^le einen Sias kriegen t sagte 
der Fahr mann, als er nmwarf. (Oberlansita. Wan- 
der. — ? 



626. Wo nun heraus, sprach in der Falle die Maus. 
(Wander.) 

680ii £8 iat dam Mann nmb ein Vogel, sagt' jener Fahr<^ 
mann and legte die 6an« für skSi. (Neander.) 
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6B4» Ach Scheiden wie thnst du so weht sagte d«r 
Fünfte, dem war das Hemd im Ars gehaoken. 

635. Quid nunc? segt Fnnk. 

6a6. Holt l'ust! segt Füst. (Meckleiibg.) 

637« Dat sünd Hinsehen I segt Füst, ierst schUen se np 

de Klink nn denn seggenV : Füst, nUtk de Bder td. 

(Meoklenbnrg.) 

&. 

688. Ich fahret sagte die Oans» als der Facha mit ihr 
sa Holz fnhr. (Yergl. 842. 1068.) 

639. Alles eiu Gesöff! sagte die Gnns, da hatte sie in 
sieben Pfützen herumgesclinattert. 

640. Dat's en Bier, säd' de Gös, ddr ging se von^n Hess- 
hof an de Pissronn. 

641. Bit Füer bot iki s»d* de G6s, do d^ se wat up't 

ts. (Vergl. 592.) 

642. *t is lang td LawM säd' de Gds,. ddr se in'n 
3dd. (Yergl. 421.) 

648. Bar gftn w! Fisken mitnander hen, harr de Garnat 
tegen de Butt segt. (Ostfr. K. k W. Yergl. 1502.) 

644. Üt en Höltchen werd sin Lewe kein Bejjen&ttei)' 
appel, sagt de Garner. (Ililddsb.) 

646. M6er as Scb!t, säd* de Garner^ as .he s!n Plnm* 
man bes6g. (Hambg.) 
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646. De ifl*t wdrt, segt Geerd nn wisi op de Diera. 
(Holstein.) 

647. Dat hebbe ik hört, see de dowe Geerd. (Holstein. 
Vergl 287. 785. 1723. etc.) 

648. Blut rinnt zusammen, hat der Qeiaahock gesagt. 
(Vergl. 1605} 

649. Es bleibt ja doch in der Frenndsebafi, bat der 

Oeissbock* gesagt, da er. dem Schneider den Kohl 
gefressen. (Werra.) 

650. £nt nppen Tuen, ennat up't Kaldaen, dat is noecb 
f6r mi, sttd* jen Geis hals, un doabi treckt h« 
sieben Hemd an. (Ukermark. Engelien, Volksmnnd.} 

651. Häutchen wie stinkst du, aber Geldchen wie klingst 
du, sagen die Gerber. (Eifel. — Vergl. 660. 
1493.) 

668. Dennoeb! sagt Ger lach. 

653. Mit Ihrem gfltigen Woblnebmen, sftd^ Yatter Gas- 
ten körn, da büert' he de Presterfrü dat Hemd' 
up. (Hambg.) 

654. Dat's 'n bedoerlichen Fall, säd' Vetter Gastenkdrn, 
da barr de Pr^sterM *n aTsm6ten. (Hambg.) 

655. Wo wat is, d6r spillt wat! sftd* Gesehe, bftrr tw6 
Kiniicr bnt un dat en was dörvon storwen. (Olden- 
burg. — Vergl. 1397.) 

656. Schett6k, segt Gewers. (Hildesh. Aach Brannsch.) 

657. Dat is middelmSssig, sogt Gierloff. Meeklbg.) 

658. Weck biete! sagt Gisemann. (Eisleben.) 
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659. Sie werden mich ja nicht meinen, sagte der Gie88' 
kannenscheisaer aas Schweina, als die Jungen 
ihn 80 riefen. (Wenra.) 

660. BAten ttl segt de Glaser nn smitt stA Fxnstem 
entwei. (Vergl. 051.) 

661. '« Verring, Idt scbeten, sagt Gl ei. (Äfecklbg.) 

662. OriUen! säd' Göke, dtr kr^g he sin M6der ySr^ 
P16g. (Oldenbg.) 

66^. Willt jü hier alle loschiren? Et is 'r Platz genang, 

segt de^Güsewische un kratzet seck unnen an^n 

Buke. (Hildesh.) 
664. Nebbig, sagt Goethe. (KSnigsberg. Frischbier.) 
666. Man scUKft nicht nur bei seiner F^an, man schwatst 

aneh mit ihr, sagte Meister Gottfriedcben, 

(Werra. Vergl. 387.) 

666. Sie sagt es auch, sagte Meister Gottfried eh eiu 
(Werra.) 

667. 's hat keinen Anstand! sagt Gr ehe. (Schwaben.) 

668. Ißes is es Man, segt Gret, uns* Katt bitt se all 

beid', (Mecklbg.) 

669. Help hellen I segt Gret nn harr *n Lüs in'n T6m. 

670. Man kömmt endlich doch ön e Höcht, säd de 
Gringel, wi hei an a Angel hniig. (Prss. Friseh* 



669. Help holen, se Geerd, do had he 'nMüs in Tögel. 
(Oldenbg.) 



hier.) 



Wie d. Volk tprieht 8te Aufl. 



6 



Digitized by Go 



66 



671. Qat, Lieber, segt de Gr6t, denn hett he de Düfel 
in'n Maekttn. ((HttimL Wsnder. ^ ? VergL 
86B.) 

672. Ddr geit nix eswer de RenUebkeit, sSd' infn oll 

Grosä müder im ker all Wiuachten er Hemd üm. 
(VergL 1306.) 

673. In taiuend JAhrea IbV» ointi sagt mein GrasS" 
matter. (Soliwaben.) . 

674. Ihr Herre, du sind wüste Seehe, m*T wey lieber 

iwyg^o dervo, sagte der GuggisbcFger. (Jerem, 

Gotthelf.) 

676. Q6d te w^'y «eggen de Gastro wer, as de 
in't Soharf. 

676. Scba, es wird nonmelur halt so tbon, hat jene Gate 

gesagt, als es um Johauniä noch einmal sclineite. 
(W^erra. Vergl. 1862.) 

677. Das J>icke kostet das meiste Geld, bat jene Gate 
gesagt. (Werra.) 

676w Wean's aoob donnert, bat jene Gate gesagt, bat 

man doch eiueu Mann im Haus. (Werra.) 
67d. hat sie noch keiner gewollt, aber weil da's bist, 
soUst da sie doch kriegeai hat jener Gate gesagt» 

m 

da einer am seine Toehtsr anhielt (Wenra.) 



^ISt. I«icbt6 über Keinlichkelfc, sagte die alte Frau und 
wandte alle Weihnaehten ihr Hemde am. * 
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680. Saner maolit Insti^, sagte jener Oute m seiner 
Frau und zerschlag ihr den Essigkrug auf dem 
SchttdeL (Weira.) 



681. Wan ik aal wassen, sied de Ha wer, dan mAfiate 
mi glined krassen. (Mark. Woeste.) 



682. Man rassi bilank! segt Hinnerk Hagun gs, ik hcw 
all mennig Herren Tafel betreden. (? — Ostfr.) 

688, Gut gegeben, aegt Hablke, krigt en mit de W»* 
genrang' an den Kopp. (Boetoek.) 

684* Knr nieht SngsCIichl sagte der Hakn snm Bogen- 
wurm, da frass er ihn auf. (Vergl. 433. 5üö.) 

685. Berr sein noch nich auseinander, soitc der Ho an, 
aa de Begenworm eie Loboh krtcbn woUte. (Sohle- 
flien. Wander.) 

686. Ettra mnros, sagte der Hahn, da ging er mit 
Nachbars Hühner spazieren. (? — Holstein.) 



684. Nocb sind wir nicht anseinander, sagte der Hahn 
som Begenworm v. s. w. Kor keine Angst nicht» 
a. d. H. und Tersehlnekte den Begenworm. Bnreh- 

ans nicht, antwortete dieser und schlupfte hinten 
wieder 'naus. (Schwaben.) 



H. 
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687. Enare fanmaniiml Mgto der H&Iin vad trat die 
Ente. (Vergl. Sl. 996.) 

688. Nix vOr ungut! säd' de Hahnl do tred he op de 
nenn. (Holst.) 

689. Nix umsonst 1 säd' de Hahn, d6r sett't he sich ap 
dat Hohn. 

690. Nif 80 ftagstlüc, hadde de Hdne seght, den hadde 

opp'cr Henne siäten. (Iserlohn. Wander.) 
69t. Ich nähme ein Gerstenkorn für die Perle 1 sagte der 
Hahn« 

692. Nimm die Fuss* in Acht, oder ich trete dichl sagte 
der Hahn emn Hengst. (Vergi. 1394. Auch Ol- 
denburg.) 

693* Joa, saghto Henrik Half mann, hä mainere ower 

neu ^iark. Woeste.) 
694. Dat Aas hett wat lehrt, sogt Coord yan Halle 

de kann d5r de Welt' kamen. (Ostfr. K. & W.) 
696. Ik schit in de Kramavageln, segt de Hamborger, 

wenn ken Appelmos dorbt is. (Holstein.) 

696. Wat sogst da dörtd? segget so in Hamborg. 

697. Hon di jo nich ap, de OU is komisch, seggen's in 
Hamborg. 



687. break is minsUk, sft de HahUi do tr6d' h6 'n Aaat, 
(Ostfir. MecUenbg.) Oder: Dat w6r *n Yers6a ete. 
(Oldenbg.) 
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698. PlatE dtx in'n EöimstSn, ik wiU ddr liggen, ik bün'n 
HamboTger Börger, Mi* de Hamborger td'n Al- 
tonaer. (Hamborg.) 

699. Wollt 'n beten vör't Stentloi* gtin un sßn, op de 
BÖkw^tengrütt all bleuen tleit, Seggen de Ham- 
borger. (Hoktein.) t 

700« Das mir, daa dir, spraeb der Hamer au dem Amboe» 

(Wackernagel Lesebocb.) 
701. A grnndehrlichs Spiel! segt der Hämmerle von 
Aalen. (Aalen.) 

Noth bricht Eisen, icb kannte beweisen, sagte der 
Handwerkflbiirscbi da batte er in's Bett ge» 
schissen. 

703. Schad um dean schone Diirscht! sagt der Hand- 
werksbursch, wenn er Wasser trinken mnsa* 
(Schwaben. — ?) 

76A, Die GSose müssen aber einmal recht geawiebel^ 
werden, sagte Hanjork zum Amtmann, als er seine 
eigciioii Gänse auf seinem eigenen Kleeacker ge- 
pfändet liatte. (Werra.) 

706. Utk Bolke Streichet segt de Hannemann. (Preossen. 
Friscbbier.) 

706. Ik Mt wat upperg^n, segt de HannoTdraner. 

707. Da rük aiil sä' 11 ans, da slaug hei Jürgen de 
Näse. CHildesh. Vergl. 323. 1363.) 

708. 011 Höhner sünd tftg, säd' Hans, dar harr he bi 
'ne Jnngfer von taehentig Johr Idgen. (Hambg.) 
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709. Dat nimmt sik Frauscli üt! säd' Hans un kr^g 46 
Diem bi'n Schinken. (Holst ) 

710. Das war ein Wnxfl sagte Hans und warf seine 
lPt9XL zum Dachfenster hinaus. (VergL 1161.) 

7X1. Spass muss sein! sagto Hans und kitzelte Greten 
ini| der Mistgabel.' (Vergl. 1208. 1778.) 

712. Das hätten wir gehabt l sagte Hans, als man sei- 
nen Vater begmb. 

713. Ordnung mnss sein! sagte Hans, da brachten sie 
ihn in's Spinnhaiis. (Vergl. 1054. 1883.) 

714. Das heisst Unglück! sagte Hans, fiel auf den 
Rücken und brach die l^ase. (Vergl. 565.) 

715. Noth hat kein Gebot! sagte Hans nnd^k&mmte sich 
ndt der Gabel. 

716. En Krei hackt de annei ken Üg' üt! säd' Haas, 
dör lewt he noch. (Vergl. 65. 1068. etc.) 

717. Dat was *u gdden Togl säd' Hans an ireokt de 
Brat *n Täk At 'n Nörs. (Vergl. 642.) 

718. Dick upl segt Hans, dat sali 'n Hingst wAr'n. 
(Vergl. 1200.) 

719. Lustig! sagte Hans, morgen haben wir wieder 
nichts. 

720* Sets anl sagte Hans ndt der wächsernen Nase. 



712. Dat harr'n wi hatt , sä' Hinnerke, az he sinen 
Vader begrdy. (Jever.) 
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721. leh habe nieh nur Bähe geeeiet! sagte Haue, da 

war er Bote worden. 

722. Drumb heisst zuletzt, sagt Hans von Bade|^. 
(? Eyring.) 

7^. Dabei bleibfa, aagt Spelter Hana. (Lohmami. 
Wander.) 

724. Sie scbeissen alle Brei, sagt^s Glockenc^eflsers Häna- 
lein zu Nürnberg. (Fischart.) 

725. Mömme, saggtc Hänslien tau suiner Mäuder, 
wenn iek et fiittken nit boUen kann , aall iek et 
dann mlns Iftnpen laten? (Soest.) 

726. Süst, segt Hans Jochen td^n Prester, ddr hett de 
Düwel de Katt in'n Noetbuscb. (Mccklenbg.) 

727. Nur nobel, lieber koi Band am Hut, sagt der Hans- 
wurst (Schwaben.) 

728. Wenn de Düwel de dnherank6ert, segt Hanswurst, 
köert he*n annem all wedder h*rup. (Vergl. 868;) 

729. Von wegen Timpen.Erben! sagt Dr. Hantelmann. 
(Hildesh.) 

780. 't ög* wül 6k wat hebbnl sftd' bUnd Harm, d6r 
frtgt he n4 ne moi Diem. (Oldenbg.) 

731. Dat was 'n Tog ! aad' Harm un treckt de Brüt dat 
Hemd iit. 



780. Dat Öge will dk wat, see blind* Jacob, dd £rdde 

he n&n m6ge Wicht. (Ostfr.) 
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78S. Wit derfaa ia ghned füttna 'Sghaot, sied de Km. 

(Mark. Woeste.) 
783. Allbot helpt! säd' Metz H4i8t an söp 'n STis'drdp* 

pel vor Döst. (Holst.) 
7d4. Dat sünd sin Knäpl säd* de Hatterscho, dar % 

^ Mann np't Starwea, (Oldenbg.) 
785* sind Bfitsche do und dene (7), nn sdieid't 

is, seit de Hauesteiner und dlltet ins Aargau« 

(Öcliwciz. Wander.) 

736. Stugert, hast Geld? ^sagte der Hausir häudler, 
als er mit einer Tracht Kienhols die Staige hemn- 
ter kam. (Sehwaben. Yergl. 474.) 

737. Ihr kommt alle 'ran, sagt Hausmann. (Stargard« 
Wander.) 

738. £n Lust is^t, s&d' Haaswedel, da lewt he noch. 
(Mecklenbg.) 

789. Kor gegen mir g'sehaffll sagt die Heb am m. (Statt<- 
gart.) • 

74U. Was kann das arme Kind dafür ? segt de H e w ' amnu 
(Mecklenbg.) 

741« Drinn ist*s glei» aber hansse net, sagt dieHeb amm' 
in Stattgart. 

742. 's Stündle bringt's Kindle, sagt die Hebamm. 
(Schwaben.) 



734. Dat bunt man Enftp, de Frü, as dr Mann bi't 
Starwen dat Gesicht vertnick. (Ostfir.) 



Digitizc 



73 



748. '8 ist en Untersohied awiBcliea *nei und Vau«, Bagt 
die Hebamme. 

744. B'sinn' de! sagt der He ch t w ir t Ii. (Freudenstadt.) 

745. Lat t gewähren, segt Jann Heeren, min Dockter 
18 de Brdt. (Ofltf. K. & W.) 

746. Mtn KoBtrament giwt klmen axmern Ton I segt Jaoob 
Heiden nn fidelt up'n Stock. (Yergl. 950.) 

747. Hm, hundert Puud Klumpen cn Morgen LaudI segt 
Heike. (Hildesh.) 

748. So geht*8 im Leben, sagte der Doctor Heling und 
lag im Binnstein. (Ostpreuasen. Frischbier. Yergl. 
1085.) 

749. Wat is de all lang d6d, de vör'n Johr graben is, 
säd' Helms, da lewt he noch. (Mecklenbg.) 

760. Sammelbolt brennt ök, segt Helms. (Sleeklenbg.) 

751. In Gottes Namen! sagt^Hempel, sohlng sein Weib 
braun nnd blan. (Keander. Yergl. 1247.) 

752. Geh hin , werd' ein Krämer ein Sclialk , sagt der 
Henker zu seinem Knecht. (Agricola.. Öprichw.) 

• 

763. Solch Volk mnss solche Pfaffen haben, sag^ ein Ken* 

ker, d^ ward in Behem ein Priester. (Sprichw.) 
754. Zn Tübingen , sagt Henricbmann, wird wenig 

Gelds bald verzehret sein. (Fischart.) 



752, Geh hin, werd* ein KrSmer, sagt der Henker za 
seinem Knecht. 
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755. Ende gut, allefi gni, sagte ein reicher Herr, da 
belegt er ein «wilchen Kittel mit Borten Ten gnlde- 

nen Stucken. (Fischart.) 

756. Mit uickteD, sagen die Horron von Nürnberg. 
'757. Dat knii^t, säd' Jürgen Hersch, do sdt he t6 

sehifeen nn hatr siek mit beid Hftnd' in*t Gras fltf t. 
(Holfitein.) 

758. Dat süiid Leidenschaften I aäd' Hertel, dör lepen 
em de Hamel weg. 

759. Wat man nich beldwt, wenn man old w&rd, si&d' de 
Hex, da Bcholde se brennen. (Flensburg,) 

760. 't is hfit *n h#ten Dag, sftd' de Hex, ddr alOl le 
brennen. (Vergl. 129. IC09.) 

761. Bast holt fast, sogt de Hex. (Preussen. Frischbier.) 

762. Ah Jeses, nn fn&tet doch, siet de Hielwiäger. 
(Woeste. — ?) 

763. I gib*s saa, sait der Himmelwirth, dass mei 
Magd hebt und mei Weib mnss. (Schwaben.) 

764. Steh fest, Schiffer, sagte Hinz, da warf er ihn 
über Bord. 

765. Stft wiss, Schipper! sKd' Hlna, ddr|pii6t he em 
QBwer't OangspilL 



760. 't is hüt 'n heten Dag, säd' de Hex, dör set se np 
de Holtricht. — Dat will van Dago 'n h6ten Dag 
wftrden, see't olde Wiw, aa se rerbrand wArden 
siOl. (Ostfr.) 
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766. Snfet Wi bigottHchl a&gt der Hirsch wirth von 
Dürrheim. (Schwaben. 1 

767. öcho Wiederl sagt der Hirechwirth to& Weiie, 
(Schwaben.) 

768. Hast än kein (leid, so werde ein Amtmann 1 aagte 

der Hof mann zum Fürsten. 

769. Juchhe, Lebensdrt, Hemd' üi de Büxl seggen de 
Holstdner. 

770. Du seliaat grönen nn blähen aa'n T6rf«dd*, is dk 'n 
Wnnaeb, seggea's in Holsten. 

771. Do Gave is tö grdt, seggen de Hooksielers. 
(Ostfr. K. & W.) 

772. Schiten, segt Hopp, dftr Idwt be noob. (Mecklenb.) 
77S. H is all as 't isl segt Hoppaeb, klkt in de Zei- 
tung nn bdlt s' yerkiert. (Yergl. 477.) 

774. Wer'n Narr wier, segt oll Huddelbeck, nn lätt 
Sick Yon't Sch/ip bitcu, wenn *a, de Holtezt up'n 
Kacken barr* (Mecklenbg.) 

775. DAr is kdnSinnin! segt Hnddelb eck. (HeoUenbg.) 

776. Vdr'n Sobilling FUtch^ segt Hnddelbeek, nn dk 
noch ütsökenl (Mecklenbg. Vergl. 1853.) 

777. Laug un slank an Eddelmannsgang, segt fiuddel* 
b e ck. (Mecklenbg.) 



769. Hemd ü.t de Büx, is Lebensört, seggen de Jungs. 
(Ostfr.) 
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778. Bat lüd ferdOiweld, sied de Häuf nag eL (Mark. 
Woeste.) 

779. Man hat mieh einmal mit heiss Wasser bescliiitt'ti 
seither komm' ich in's kalte nit, sagte der Hund, 

da er nicht mehr iii'n Regen wollt'. (Fischart.) 

780. Ich bin so ehrlich wie du, sagte eine Hur aur an- 
dern. (Eiselein n. Bebel.) 

781. Wer zum Tans den Willen hat, dem ist leieht auf- 
spielen, sagt die Hnr. (?) 

782. An mir will jedermann zum Ketter werden, sagt die 
Hur. (?) 

788. Yemünfag Frü, segt H&rn, wenn's Geld hett, köfl 
Sick 'n SehAp, denn krigt's 6k 'n Lamm. (Mecklenb.) 

784. Fillichte, segged se te Hüsten, (Mark. Woeste.) 

J. 

785. Wat mdt 'man nieh alle hören, see ddwe Jacob« 

(Obtfi. — Vergl. 287. 797. 1723.) 

786. 's ist nur ein Uebergangl sagte der Jäger zum 
Fuchs, da aog .er ihm das Fell über die Ohren. 
(Vergl. 622. 1066.) 

787. Is Finneldag, aberst kdn Falldag, s&d* de JägT3r, 
härr nd 'n nrisen verbischÄten. (Hambg.) 

787a- Scharfe Augen geben gute Schiitzcu" sagte der 
J&ger, — da schoss er eine Krähe für einen Adler. 
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788. So geht't göd, segfc Jahlbeck, an hggt mit 'n , 
Büggen Bdt. 

789. Wenn't kämmt, denn Irammt 

do fund he 'n h.ahven Grdten iu'fc i iägels. (Oldenbg. 
Wander. Yergl. 1588.) 

790. Pat's miss! sftd^ Jann, ddr härr em^n Htmd in't 
kolten Bdn bftten. (Oldenbg.) 

791* Bat w6r noch nieb gans miss, «ee Jann, as be fin 
Moor 't üu 6g' üt smäteii baddo. (Osfcfr. — Vergl. 
947. 963.) 

792. Wat ik wiU, dat will iki säd' Jann nn br5d' de 

Botter up de Tangn. 
798. Ik will mftken, dat ik dayon kftm, bSrr Jann segt, 

d6r hüng ho sik op. (Oldenbg.) 
794. Jö! sei Jann, do fiel Trinn op de Fett. (Meura.) 
795* Dar geit't ben, ■& mall Jann, do badd be stn Moor 

ydr de Ploeg. (OatfriesL K. & W. Yergl. 890.) 
798. De 't ädiu kann, lee malle Jann, de g8w mi 'n 

sülwern Örtje. (Ostfr.) 
797« De nich dow is, mut vül hüron, haddo maiie Jann 

eegt. (Ofltfr, — Yergl. 287. 647. 786. 1723.) 
798. Erst anstdken (npstieken), see Jann, as be nA de 

Galge snlL (Ostfr. — ?) 



790. Dat hest dr^Lpen , säd' de Erodpel, as em u. s. w. 

(Meoklenbg. Hamborg.) 
792. Ebenso in Ostfriesland yom Bauern gesagt 
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799* Oess doch wat, segt de Jan t, schött n& 'm Hftlke 
OH trefit e Müs. (PreaBsen. Frisolibier« VergL 1677.) 

800. Heines Yaten gelbe GroBehen werden mieh sehon 

Eur rechten Zeit weiss waschen, hat Jene gesagt, 
hat richtig noch Einen gekriegt. (Werra.) 

801. Mau soll mir aber den Kittel lassen , sagte Jener 
Mm Henker, die Nftcbte sind kalt. (Sutor. — Wander.) 

80i. Oedc Beb ga nieh ben, seggt Jenner on sitt ga 
nich weg. (Frenssen. Frischbier.) 

803. Unter zwei Uebeln muss man das kleinste wählen^ 
sagte Jener mit seiner kleinen Fran. 

804. Das lass ieh, sagt' Jener, do man jn wollte ewig 
gefangen setxen oder verweisen. (Neander.) 

806. Es ist Stall wie Vieh, sagt Jener, fand ein Floh 
im Hindern. (Neander. Vergl. 1764.) 

806. Ich meine, ich riebt' ein Gelächter an, sagt* Jener, 
ieh fiel mit dem Essen waae THhür hinein. (Neander. 
Tergl. m, 1448.) 

807. Ich habe Sorge, das breite Ehide sei noch dahinten, 
sagt* Jener, stiesa man jm eine Schaufei in die 
Arskerbe. (Neander. Vergt 628.) 

808» loh bin anch nnter Leuten gewesen, sagt^ Jener, do ev 
unter der Spende schieir erdmekt war. (K eander. — ?) 

809. Ländlich, sittlich, sagt' Jener, ass Semmel und 
Milch mit der Ofengabel. (Neander.) 

8^0* Wer nascht heft, kann nnscht yerldren, sftd' Jenner 
on Ters^p dat leiste Dittken. (Os^r. FHsehbier.)- 
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811«- Wo Wawer ist, da ist anoli Wind, sagte Jen et, 
schlug sein Waaser ab nnd Hess einen streielien« 

(? Vergl. 1029.) 
812. Nnn bin ick dennoch angerauft davon gekommen, 

sagt' Jener, scMug man Jm ein Ang* ans. (Keaader.) 
818. Berans mit, was nit drijin bleiben mag, sagte Jener 

nnd Hess einen streieben. (Franken. Vergl. 105.) 
814. Et mehrt sök, segt Jenner, on kregt ene Ohrfig' 

nan de anner. (Preuäsen. Jg'rischbier. Vergl, 142. 

951.) 

816. *s ist ein Ei nnd einKneben, Sagt Jener, bielt es 
mit Hntter nnd Tochter. (Vergl. 334.) 

816. Lust hin, Lust herl sagte Jener, da er oline Dank 
sollt' lustig sein. 

817. Man kann sich nicht an weit befrennden , sagte 
Jen er, ala er merkte, dass der Bischof sein Schwa- 
ger worden. (Agricola.) 

818. leli strafe mein Weib nur mit guten Worten! sagte 
Jener , da warf er der Frau die Bibel an den Kopf. 
(VergL 839. Neander.) 

819. Ei ist Eil sagte Jener nnd nakm das grSsste. 
(TergL 1404.) 

820. Uebung bringt Kunst! sagte Jeuer und warf *n alt 
Weib zum Fenster hinaus, dass es sollV fliegen ler- 
nen. (Vergl. 1376.) 

820. Usns ftieit artem ete. (Neander.) 
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821. Man mw die Zeit nehmen, wie sie kommt! sagte 
Jener nnd ging zur Weihnaeht in die Haselntee. 

(Neander.) 

822. Ni pater msesl sagte Jener zum Abt. (Eiselein 
n. Fischart.) 

888. Spass mnss s^n, sagte, J ener und schlug dem an- 
dern die Angen ans. 

824. Ei das geht lansig ml sagte Jener, da hängte 

man ihn. (Schon, bef Neander.) 

825. Dor bün ik üm! segt Jener, as Tdmsümsinen Hamel. 

826. Wi wiUn'tEnn* läwenl segt Jennerdn. (Eoistein.) 
887. Ibch wir mm Bett finden, sagte der hesoffene Jer e- 

jnies, als er ans der Sehenke kam, da ging er in 
den Schweinstall. (? — Wander.) 
828. Das is a gader Bissen, sagte Jeremies, da ass er 
FrSsche f&r Grossvögel^ (? — Wander.) 

889. Kost't 6k Geld? segt Ihlenfeld. (Heeklenhmrg. 
— Vergl. 283. 840. etc.) - 

880. Gottlov de d6rmit nix to ddn hett! segt Antje Jik- 
jak, as se das ganze Dorp tohdp 14gen harr. 
(Vergl. 965.) 

881. Beisend Ltld' m5t man nlch nphollen, sftd' de In» 
specter t6'n Knecht, de von em woll, nn nMn 
at de Döer. (Hambg.) 



880. Ebenso; sftd' de oll Frü, as te dat ganae Döip 
tdh6p br8eht hte. 
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832. Doa heb ik uetbackt, doa derf ik nich öfta koameu, 
säd Jochen^ wenn a sich met de Läed yatöant 
had. (Ukenn. Engelien.) 

Unnerdess dat de Hund schitt, «egt Johann Jochen, 

18 de Häs' lang' to Busch. (Vergl. 498.) 
834. Helpt nuscht, 6k schadH nuscht, säd* Jochem, as 

he bim Bälgetreten ein Fiirz let. (Danzig.) 
885. Ik w8t wat ik wdt» sSd' Jochim, do hadde he in 

de Büxen sehftten. (Flensbg.) 
836. Schön Dank! segt Johann un steckt de Näs in de 

Kann. (Mecklenbg.) 
887« Was Gott thnt, das ist wohlgethan, sang der lustige 

Johann, was gibt doas weiter en andern oan. 

(Schlesien. Wander.) 
838. Kümmt do wat ? säd' de blind* Johann, sünst binn' 

ik min Pös' td. (Holst.) 
889. Ich tröste meine Fran mit Gottes Wort , sagte J o- 

bann es nnd warf sie mit der Bibel an den Kopf. 

(Vergl. 818.) 

840. i'rost! segt Jost und steckt de NSs' in'n Erds. 
(Vgl. 283. 829. etc.) 

841. Prost, segt Josi, do krSg he sSn FrÜ bi de Juch- 
heL (Holstein.) 

84S. Bicbtigt sSd* Ising, slög^ Pnnd Botter Ton *n 

Discii, ment, dat wier de Katt. 
848. Kik, wo witzig, segt Itzig. (Pommern. Wander.) 
Wie d. Volk spricht. 6te Aufl. ^ 
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844. ]^ul sagt; der Jud, wenn er nex mehr z'schwätse 

weiss. (Neresheim.) 
645. Alles soll man dem NScbsten wünschen, sagt der 

Jud, nnr keinen bdsen Nachbar. (Schwaben. — T) 

846. Die Woche fängt gut an, sagte der Jude, da sollt' 
er am Montag gehangt werden. 

847. Wanderscham I segt de Jud. (Mecklenbg.) 

848. Das Wasser ist nicht gebftlktJ sagt der Jude. 

849. ünder*n ise sind kene Balken, segt de Jade* 
(Schambach.) 

850. Au weh, gewonnen ! hat der Jud' g'sagt. (Franken. 
S. Hebels Schatzkästlein.) 

861. Gram wider GramI sprach der Jud', da ihn die 
Teufel gingen an. (Henisch.) 

862. Wenn man den Wurm tritt, so krümmt er sich, sagt 
der Jüd. (Franken.) 

863. Waraftig! segt de Jud\ denn lügt he am diUltten. 
(Mecklenbg. Yergl. 671.) 

854. Ik mant ndnEalf, sied de Jude. (Mark. Woeste.) 

855. Der Reiche ist klug, sagt der Jude. (Preussen. 
Frischbier.) 

866. Ehrlich währt am längsten, sagt der Jude und be- 
schneidet Dukaten. (Freuten. Frischbien) 
857. Schlechte Masemattel sagt der Jüd'. (HuAdsHIek.) 



848. Dat Water hett k^' Balken, segt de Jud'. 
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858. Ißki Hdren dat Geld «n ik de Släge, see de JSde. 
(0«tfr. — ?) 

859. I wollt*, i wär daheim, sagte der Jude, als maa 
ihn henkte. (Schwaben ) 

860. Jertt Nüsea, denn Brillen! segt Jnng. (Uecklenb.) 

861. Behftper Lnlei stinket wl 'n fftl Ei, singet de Jun- 
ge ns. (Hildesh.) 

862. Dat is n Hund von'n Pierd! see de Jung, do rßd* 
he up*n Katt. (Ostfr.) 

863. £lk deit wat! see de Jnng, min Vaar sleit mSn 
Moor, min Moor ileit mi nn ik sU dat Bigg« (Ostfr») 

864. Wat ik son hew, kamt ik segg'n , sSd' de Jnng, 
»werst (lo Kalwer kämen xiVii Nörs. 

865. Bat 'n Leben! säd' de Jung, dör böt de Hund 
'n Voss ddd. (Yergl. 1468.) 

866. Moor, wat is de Welt gr6tl see de Jnng, do qn6ni 
he achter de Eohltün. (Ostfr.) 

867. Ach Gott wat is de Welt grötl säd* de Jung un 
86t achter'n Eohlkopp. (Holst.) 

868. Büwel achter Dttwel, wenn de ^n weggeit, knmmt 
de anner wedder, s&d' de Jung, as de Sftnn dlU «n 
de Män upging. (Hamburg. — Vergl. 728.) 



862. un r6d' np'n S^pilmek. Mecklenbg.) 

866. Tader, wat is de Welt so gr6t, sft' de Jnng, ai 

he innen auner Loch k6m. (Jever.) 
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869. Bat schall wal g4n| s&d' de Jung, as he Kalr 
nft de Stadt dr^en schuU. (Hamburg, YergL 1646.) 

870. Wo hett di denn de Deuwel? harr de Jung segt, 
küiiQ AbeudsSgen nich finuen. (Mecklenburg. 
Vergl. 19R.) 

871. Wenn ik 't na d&n hSrr? säd' de Jung, as 't Both- 
kehlken in de Sehdttel aehäten hftrr. (Mecklenburg. 
VergL $60.) 

872. Dat gcit, dat't stuffti sä de Jung, rM' he up'n 
Swin. (Ostfr.); 

878. Dat stuft'r awer d<^! sä de Jung^ do jdg he 'n 
olt Swtn dSer de Aek. (Oldenbg.) 

874. Dat geit, daft stufft, sft de Jung, dd rdd ho up'n 
Katt aver de PlÄt. (Ostfr. K. & W.) 

875. Dat geit alltld oewer de Trameu her, sä de Jung, 
tot CBwer ndn Yader un denn cewer uns' nitel 
BuIL (Ostfr.) 

876. Dat findet sick bi't Ütputzen, sä de Jung, harr 
achter de Döer schäten. (Ostfr.) 

869. Ik Ut em gftn, säd' de oU Frü un Ml dat Kalv 
drSgen. — Dat Ut ik gAn, sft de Slaehterjun^ 

un set't dat Kalv däl. (Dithmarschen. Wander.) 
871. Dat harr ik mal dön achullt! säd* de Jung, dd 

seh6t 6n Schwulk in de Seppe. (£ichwald.) 
672. Daa gebt, daas ea 8chnauft| sagte der Bauer und 

ritt auf der Sau. 
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877. Dat ligt büten rnin Vcrstaud, sä de Jung, as dr^ 
mal dartein. (Ostfr.) 

878. Wo kam'k mit'n Denwel an! a&d* de Jung, hair 
Sick ndt sin Mdder bUiu (Bf ecklenbg.) 

879. Wollt mal 'n moi Portrai sdn? sSd* de Jung, do 
Ut he sinen Vader in*n Sp^gel kiken. (Ostfr.) 

880. Ik büu van hoge Avkunft, sä do Jung, min Yader 
kett op*n Bc&n wAnt. (Ostfr. Yergl. 190. 1807.) 

881. Dat 18 mt nick üm de Knickers, sS de Jnng, man 
üm de Gerecktigkeit van 't Spill. (Ostfr.) 

88^ He is cgensinnig as de Ealwor van Utters, sä de 
Jung, de lepen dr6 DÄg' lik üt. (Ostfr. 87.) 

888. SeMt is Schit, sä de Jung, do ke in*r Gr6p. 
(Oldenbg.) 

884. Lät den Snider riten, sä de Jung, do red' lie up'u 

oll Koh. (Oldenburg.) 
886. Elken sin Mceg', sa de Jung, Vilder, du Kokl, 

ik dt Speck. (Oldenbg. Vergl. 197.) 

886. Hullala. hadde jenne Junge sSgt, van Bage fttt 
min Va Wost, do kriege ek auk de Hüt. (Waldeck. 
— Wauder.) 

887. Gefunnen! sagte de Junge, doa frind be sineMa- 
ofime am Galgen. (Büren. Wander. Yrgl. 1782.) 



886. Juch , hadde de J u n g e sogt, vajidag'o ictct min 
Vader Woerst, dann süp ik de Hüt. (Ostfr. — 
Wander. _ ?) 
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888. Den Schelm is nich to tiugcn, säd' de Jung to si- 
ncn Yatter, hett den Stock hixmer'n Eiiggen. (Meck- 
lenburg. — Yergl. 965.) 

889* Ks nft 06 *k Dfiwel, M* de Jnng^ d6r hftrr*n *b 

090. D^T geit't lien, suc de Junge, du Ict lie'n Lüs 

dansen. (Ostfr. 795.) 
891* Dat U ne 'inftll Brüggy see de Junge, ander Botter 

an boven Botter. (Ostfr.) 

892. Bat sali ml nich weer geboren, bad de J n n g e segt, 

dat min Moor starwt uu ik der nicli bi bün. (Ostff.) 

893. De dreit um'n Bolt, scü de Junge, dd hadde he 
de Düm in sSn MÖdeva Brltschatt. (Ostfr.) 

894. Hett de Dvlwel aU sSn DHg* so krmnm Brdd sdnl 
see de Jnnge, dd 6i be Kringels. (Ostfr.) 

895. Lüst kost Geld, see de Junge, iiadde n Ortje ver- 
danst. (Ostfr.) 

896. Jiver (Jever) i8*n Slnckhalsy barr de Jung segt, dO 
barr be dr8 Oersk vert&rt. (Jever.) 

897« Man kann nich w^ten, w6x de AI löpt, see de 
Jange, dö hadde he de Füke in't Wagenspor 
(ISchörst^n, Goetegat) sett'fc. (Ostfr. — Vergl. 354.) 

898. £s ist nichts in der Welt» sagte jener Junge, im 
Sommer donnerts und im Winter muss man in die 
Schüfe. (Hayelland. Engelien.) 



896. Bremen is'n Slackiials etc. (Oideubg.) 
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89.9. 't geht nargens maller her, see de Junge, tm in 
de Welt an in min ^gen Vaars nn Moors Hto* 

(Ostfr.) 

900. Möder, segt c!e Jung, sast mal scn, wnt uns Swlö 
vör'n swarten Kater mank de Ben hett. (Mocklenbg.) 
. 901. Hdder, Mdder, ik heft all td wat brdchtl reip de 
Junge, dun badde be Lflse. (Hinter-Pommern« — 
Tergl. 1198. 1361.) 

902. Ik denk HökersttJJker to werden , oewer de Döer 
to kiken im üt 'ne lauge Flp tö amöken, sagte der 
Junge, als man ihn fragte, was er werden wollte. 
(Wander.) 

905. Gottes Wort ist der Armen Hort, sagte der Junge 
und stahl eine Bibel. (WandLr. — ?) 

9(14. Da *s 'n Muskant 1 säd' de Jung, hVös iip'n Saegen- 
stfits. (Hambg. — Yergl. 49. 1775. 1792.) 

9(H^. Fett swemmt bEwen, sSd* de Jung, dar seh^t he 
in de Bottermelk. (Hambg.) 

906. Wi gat in de Bädschöl, säd' de Jung, dar set he 
in'n Faster sin'n Acppelbom. (Hambg.) 

907* Hänr ik dt, wo wuU ik di, s&d* de Jung, sehnst 
gldwen, Ostern un Pingsten wter np Inen Dag. 
(Hambg.) 



899, Dat gcit nargens so arg her as in de Welt, sä de 
oll Frü. — In Vollerwiek doch noch arger, sll de 
lütt Diern. (Handelmann.) 
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908* Mdder kann swemmen, s&d' de Jung, dar wier se 
▼ersApen. (Hambg.) 

y09. Mau ümrncr vergnögt sin! säd' de Jung uu lüst 
sinen Hund. (Meckieubg.) 

910. 't Lest is't Best, hadde de Junge segt, dö hadde 
be 't Braonsel 6t de Pott frftten. (Ostfir.) 

911. 't sügt der dick dt, badde de Jvng sogt, dd liadde 
he sin Moor in do x^cis kckon. (Ostfr.) 

912. O wanne, Grdtmdder , wat bett di de Katt kleigt! 
s&d' de Jung, da harr he de Olsch nnner'n Bock 
kSken. (Meoklenbg.) 

918. W&r B6k is, is dk Füer, hadde de Junge segt, as 
be 'n frisken Pcrdckcbtel upnemen suIL (Ostfir. — 
Vergl. 593. 1017.) 

914. Dat 's 'n w&r Alallor, säd' de Jung, do Mit he 
in d' Jiergrüpp. (Oldenbg.) 

915. Prost Maltidl säd' de Jnng, ddn wier ddr nix mler« 
(Vergl. 1465. 1519.) 

916. öo Moder, säd jenn Jung, nü bew 'k 't Liw 
TuU Kartnffehi, willn wi nns nü mal fäten? ^eck- 
lenbnrg.) 

917. Be Calle mant fSär ghon, sach de Jnnge, doa 

stödd'e stn Vadcr de Trappo af. (Grätsch, Mark. 
Wander. — Vergl. 427, 1750.) 

917. De Ollen gän yor, säd' de Jnng, st8tt sinen Yäder 

üt de Lük. (Mecklenbg.) 



Digitized by Google 



89 



018. SAU moeh et kaemen, wan ik Biner wftren soll, sach 

dö J u n g e , do was sin Viir diiär't Balkeuliuol 
stüärted. (Mark. Woeste.) 

919. Bat nit kost, dat doagh dknit, sack de Junge, do 
soll 'ne sin Yftr tann drüddenmoale yam Galgen 
los koupen. (Mark. Woeste.) 

920. B6 min Vär niks ktid , do es ok niks, liar de 
Junge saglit. (Mark. Woeste.) 

921. Unse Heärghuad harre minem Yix glückelk düftr 
de MSrie holpen, do imalere *ne de DStlwel noeh 
im April, harr de Junge saght. (Mark. Woeste.) 

922. Ik was nit bange, hadde de Junge sagt, mau ik 
^vor bange. (Westfalen. — Wauder.) 

923. BSter is blter, s& jener Jnng nn stren Zucker op 
Syinp. (Diihmarsehen. Wander.) 

924. Ma mant alles iilten Iftren, sack de Jnng e, do 
smiärd 'e sick Bueter oppen Panukauken. (Mark. 
Woeste.) 

926. Beste h6lt de Duiwel immer teiärst, saeh de 
Jnnge^ gistem nsenSgimmel, yandage mlnMKner. 
(Grafsch. Mark. Wander.) 

926. Ik will nich bliwe un min Herr will mi uich behöle, 
mi schall nuil verlange , wa dat aflöpt, sä jener 
Junge. (Dithmarschen. Wander.) 

927. Hei Bruder hot niseht krigt, sagte der Junge, als 
er aus der Kirmes kam, awer ich hätte bäl woas 
krigt. (Schlesien. Wander.) ♦ 



90 



923. Xk d^nk et mine derbi, sagte Goldschmida Junge. 
(ÜBerloluu Wttnder.) 

Bat sfind man Knüst, segt de Jnng un sehnitt't 

Bröd midden dörch. (Mecklenbg^.) 
d30. O wär' ik nit in der FrÖmde I harr do Junge saght, 
doa harr' e im Düwensgaate hoaken. (Graifch. Mark« 
Wander.) 

981* Wai 'n Haken wftr'n sali, bSgt dch M Tiden! aftd' 

den Spitz,bowen sin Jung, dör stoi iie ainen Vader 

de Biix von'n Liw'. 
9»8. AU as't faUt', säd' de Jnng, as de oU Fxt mit 'n 

NSa'drftppel an de NSa* am frog, op ke'n Pannkdken 

bebben wnll. (Holst. — VergL 449.) 
933. Elk sinMceg^e, säd* de Jung, do et iie ilgen. (01- 

denb. ^ Vorgl. 197. 1758.) 
984» Dat de Düwell sftd' de Jnng, d6 sSg be 'n 

•warten Hnnd* (Holst.) 



923.1 denk' mei Tboil, sait'» . Goldschmieds Jung'. 
(Schwaben.) 

989. AU as*t fällig, sid^ Ülenspdgel, as de ole Frt 
Grütt kftkt nn be mit dten schnll, do harr se'n 

Näädiiippel. (Holstein.) 
983, Oder auch: see de Jung (Bar)» ik Ste (lüst) Fi- 
gen. (Ostfir.) 



Digitized by Google 



91 



9B5. Wacht mau wacht, sogt jen Jung, ona' Kok ward 
dk starwe, dann war öck juu6 Hund dk dayon weg- 
jage. (Preiuneii* Frischbier.) 

« 

Jift Moppelken dajäA, sied Biätermaims Junge te 
Kalle. (Hark. Woeste.) 

937. De U&nd frit alFofi, säd' de Jung, do schSt he op't 
Deck. (Holst.) 

938. L&i'i^ man Idpent säd' de lütt Jung nn pisst in't 
S&w. (Hobt — Yergl. 28. 1163.) 

939. Bat w^r wat rfkllch koekf s&d* de Jung, do liärr 
he in de Kamsoltasch schäton. (II»lst. — Vergl. 25.) 

940. Nu noch es un denn nich mier an süU't 6k duil nSL 
sdt smeckenl säd' de Jung nn lickt dat Letat* ftt 'n 
Syropspott. 

941. A!l min Sgen, segt de Jnng, hett twd Pietsohen* 

(Holstein.) 

d42. Töw, di Öchd wän ml oek passig wän, säd ens en 

kl6n Jung to en Grotkneckt, as de em schloen had. 

(ükennark. Engelien.) 
948. Vm Kopp Y%1 Sinnf de Jnng, ddr smdt ke *n 

Wagen mit Kohlköpp. üm. (Vergl. 1049.) 
944. Dat ward doch noch wür sini säd' de Jung, achter 

is 6k nock 'n Lock. 
946. All to minen Besten! säd' de Jnng, ddr slt^n se 

em den Stock np'n Puckel entwei. 



93S. L4t man löpen, segt Lütj' un piast in't Säw'. 
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946. Dat was de Düwel, dat ik stol, »iid' de Jnngf , sünst 
härr ik wol Harburg' kragen* (Aehnl. Flensburg.) 

947. Drftpenl eftd' de Jung, ddr smdt he sin* Mdder 
*n ög üt. (Ebenso hochdeutsch. ^ Yergl. 791. 
963.) 

948. Dat trüff in, -säd* de Jung, un smitt den Ganten 
dat Ög üt. (Pommern.) 

949. Alias mit Bedacht I s^^te der Junge und kämmte 
seine «Mutter mit der Harke. 

950. Dat get nich anners! segt de Jung un fidelt up'u 
Stock. (Vergl. 746.) 

951. Dat sammelt sichl sftd' de Jung, kr§g up de DäP 
'n pdr Ürfigen un vSr de Döer 'n Bracht Slftg*. 
(Vergl. 142. 814.) 

952. De Düwel wet , wat Hexen sünd, segt de Jung, 
röd* Ogen hebbVs all. (Holstein.) 

963. Hexen sund*t, segt de Jung, se hebben r6d' Ögen; 
ddr B%g he Kanickels. (Pommern.) 

954. Ddr stdt he! sftd* de Jung un kackt Tör slnen Ta> 
der up'n Discli. 

955. De SÄk is nicli t o tn gen! säd' de Jung, Yader, 
legg ierst den Stock d&L (VergL 888.) 



951. Dat bringt lüch, man dat sammelt doch, sad' de 
Jung, dor harr he in de Koek In Ürfige krigen 
un Up de Dftl' wedder dne, (Eichwald.) 
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966« Wi kfinnen as Bröder mit'n anner leben, s&d' de 
Jnng t6 stnen Yäüatf eawmt he will jd nich. 

(Mecklenburg",) 
9ö7. Wo ist moeglich, dat de Hund in de Koppel kümmt, 
8äd' de Jung, de Ttu is hdl an dat Bäk is TÖrl 
(Yergl. 225.) 

968. Help Gottl B&d' de Jung, d6r hangt he up dePier» 

dat de Damp ut'n Nörs stow'. (Oldenbg.) 

959. Gotfcä Würt iu vull Fluchten! säd' de Jung, dör 
härr he'n Kat'chismus an de Swäp^ (Auch Oldenb.) 

960. Is airs gdd wai GoU giwt, «ewer wat Mdder giwt 
Ii bdier! sftd* de J'nng, ddr schdt em 'ne Krei up't 
Botterbröd. (Auch Oldonbg. Vergl. 871.) 

961. Min Moor es 'iio arme Frau, awwer se kuoket 'et Maus 
dnoch g6r, Bach de Jung, da at he Silat. (Woeste.) 

962. Kümmt all Dag* wat nfga npl 8ftd' de Jung, ddr 
8Ü11 he bftden gän. 

963. t LS nich ganz miss! sad' de .Jung, siuet na'n Hund 
un räpt sin Stefmoder. (Oldenburg. — Vergl. 791. 
947. 1664. etc.) 

964. Wat ddr wesen möt, m6t wesen I sftd* de Jung, d6r 
kSft he sieh *ne Mültmmmel. (Vergl. 801. 862.) 

y65. t iö^od, wer dijrmit nix tu dön hott, sUd' de Jung, 
dör beten sich twu Kreigen. (Oldenb.— Vrgl. 830.) 

966. Use Hiärghnod w&lt alles, ower mSn Fnegelafist 
wUt 'e nit, dat sltted im Daambiukey saeh de 
Junge. (Hark« Woeste.) 



1. 
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907. Doa fobr's 'rausi sagte der Junge, als er eraftUte^ 
wo das Vogelnest war. (Hirsoliberg. — Wander.) 

968. Wenn *k den Vagel hürr un denn noch ^en, denn 
wieren*t uli twe, segt de Jung", (liolstein.) 

969. Wat wi nüdlich sind, wenn wi jung sündl sftd' de 
Jung un fddert de FArken« 

970. Ka nu scMtt't Pierd in YulTn Ldpenl sSd' de 
Jnng, Grossmöder ia ddd un de Koh hett de Kl&p' 
verloren. 

971. Dat smeckt! s&d' de Jung, ddr kr^ he den Knüp- 
pel up'n Kopp. 

972. Wafs nu ylSt Ndt ySr Botter! sSd' de Jung, Md- 
der, uns* Koh hett bnllt. 

973. Dat passt! säd' de Jung, as Snoddcr up de Mau. 

974. Mit 'n Douwel will *k insegent w&r'n, Herr Fasterl 
sftd' de Jung. 

976, Jung, sftd de Jung, dat Jung dem Junge sogt, dst 
de Jnng de Schwin ütjeggt. (Prss. Frischbier.) 

976. Dat wiU'k bestellen! säd* de Jnng, wenn de Frü 
kSn' Eiger hett, sali se*t Nest bräden. 

977. Knapp Is'tmanl sogt Jungken. (Meeklenbg.) . 
979. Ich bin die Erste nit und werd' die Leiste auch nit 

sein, hat die Jn n gfer gesagt nnd ist mit doppeltem 
Stutzen heimkommen. (Franken.) 
979. Meine Ehre geht mir über alles, sagte die Jung- 
frau, die band sie an einen seidenen Faden (beins 
Kubsdiwans am Hurenlans). (Fisehart) 
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980. Tau den Koffe hett Simson dat Wftter edr^gen im 
Lazarus de Bohnen ebrocht, segt de Junghan sehe. 
(Hildesheim.) 

981« San Einen kiigt 'n tan, de Janghanaehe, da 
aolle se en lütchen aeheiben Sntder Men* (Hildeah. 

— Vergl. 1232.) 
982. Allbot helpt, see Jürgen, dö nSm he noch en. 
(Ostfr. — ?) 

98S. Dat ging anl altd* dumm Jürgen, 'n Schilling «n 
'ne Snftd' Brod| 

K. 

984. Lüchting, hftnrat mt ddt amtten nn kdmat 'ranner 
• tm ik 16wt denn noch, denn alSg' ik di de KoAken 

entwei) segt Johann EShler. 

985. Nicht (um) ein Haar, sagt der Kahlkopf. (Simrok.) 

986. Wi aünd €k>tt man gn Ddd schuldig, segt Kain, 
do eral6g he sin Broer Abel. (? — Wander.)- 

991* Wat gut gelt, deit de Büer afliwenat, aegt ae in'n 
Kalenbergschen. (Hildesh.) 

988. Ein nä 'n andern freit de Büer de Wost, segt ae 
in'n Kaienberga eben. (Hildesh.) 

988A' Etwaa gelinner, aghmiwed de Kalftnner. (Mark* 
Woeaie.) 

989. 's ist nett, sagt der Kaminfeger von Domstetten. 
(Schwaben.) ^ 
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990. Da hett 86ck 'ne Äpe lüsetl segt de die Kampiek- 
fl Ohe, as dr dat Geld stdlen was* (Hildesh.) 

991. Süh, fltlli) segt K a n i tz, wo lie sick venteUt, süpt 

doch siist HO giern^ (Mecklenbjr- — ?) 

992. Jungens, pArt jo^ hadde de Kanter segt, do hadde 
he drd. (Ostfr. — YergL 138. 220. 1115.) 

998. Abgemaehtl segt Kapier, abgemacht t (JJkn^g^) 
99i. Weg bist de, segt Kaselits, da lebe noch. (Hal- 

berst. Quedlinburg.) 
995. Kierl as ik l segt Kasten» £rät Hawem un sehnet 

Gasten. (Yergl. 118.) 
99$. Dat's fehltl sSd' Johtim Nidas' sfn Kater, ddr 

hSnr he m^nt, dat he np de Katt bH an he sdt np'n 

TSrfsÖd. (Holst. — Vergl. 31. 687.) 

997. Spass muss sein, aagte der Kator und nahiji die 
Bichkats vor. (Prenssen. Frisohbier.) 

998. Bratwfirste sind nngesond, sprach die Katse sn 
dem Hnnd. (Sutor. Vergl. 1661.) 

999. Helft Mül, segt de Katt tö n Bratfisch. (Danzig.) 
1900. Üle, do schast wetten, Missgonst Brod is geren get- 

ten, segt de Katte nn £rat de Mlls. (Hildesh.) 
1001. Mit mc^er Kunst kommt man am besten fort, 
sagte die Katze zum Fuchs. (? — Salier.) 



992. Bcbelmen, paart ench! sagte Jener Sohnlmeister 
m seinen drei Bnben. (Spörer, Kirehweihpredigt) ^ 
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1002. Kiek! sä* de Kati, keik se in den Pott, kreig M 

ennen met den Sohleaf np den Kopp. (Idppe.) 
1008. Bdter gewiss as nngewim! «ftd' delCatt, at^g in't 

Emmer un söp de Melk üfc. (Audi Wetsfal.) 
1004. Ich sitse gut! sagte die Katze, da sn^^^ ^in auf 
dem Speok. (Ebenso plattdentsch. — Neander. 
Tergl. 1294.) 

1006. Yexatio dat mielleetum, sagte die Katse nnd sass 

auf dem Speck. 

1006. Xwel mantre Dinger firdtet gut, segt de Kegel- 
Jnnge. (Hildesh.) 

1007. Wdge bist dn, Fritse, segt de Kegeljunge. 
desheim.) 

1008. All teig-n! r^p de Kegel jung, do harr'n s' em't 
Ben avsmeten un he leg mang de Kegeln. (Holstein.) 

1009. Bring' en 'rei, dass mer*n rerbind', sagt der Keg- 
ler. (Sehwaben.) 

1010. Dui , wenn s' g'schnitta hfttt^l sagt der Kegler. 
(Schwaben.) * 

1011. Dia, wenn 's g'paekt b&ttM sagt der Kegler, 
(Schwaben.) 



1004. Ich sitze gnt , sagte die Katze, als sie anf der 
grossen Wurst snss. (Werra.) — Ik sitte hi noch 
ghned, har de K atie saghi, do bar se in der KXso- 



honrd hnaken. (BCark* Woeste.) 
Wie d. Volk spHeht. ete Aofl. 
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1012. Brfttsi du mir die Wnnt, Idfch ich dir den Diirvtl 

lagt der Kellner mm Kooh. 
lOia. Ete Sfciemken td sdn, sftd' de Kierl an pisst inPt 

Schapp. 

1014. Sanft, es dat 6k Side? liadde im Winkel 'n Kärl 
sagbt, de siner Frau en pftr Hnesen kapen wolL 
^Oark. Woeste.) 

1015. Bat gdt nichy hadd de K6rl segt, hadd krftpen. 
(Ostfr, Wand er.) 

1016. £tt get nitt dervüör, we't dauen kann, hadde de 
Kl&rl sacht, da was he met der sanftnen Btikse 
intern Hemer gftn« (Woeste^) 

1017. Wo Rök Is, mdt Ok Ftter w€n, harr deK^rl sefpt, 
do wull he bi 'n warmen Pierschät ansticken. (Ostfir. 
Vergl. 913.) 

1018. DAr fallt wat, sä de Sdrl, do smdt he sin Fr^ 
tt'tBerr. (Ostfr.) 

1019. Bai mi nit ansexhen wel, dei kike demiSwen, saoh de 

* flnderige (zerlumpte) Kärl. (Grafsch.Mark. Wander.) 

1020. Wann dat nitt batt vor de Wantlüse, dann w6t ik 
nitt, bat bi&ter es, saoh de Kärl nn stak sin HOs 
an. (Woeste. — Tergl. 280.) 

1021. Mannshant bnowen, hä ligge anner adder nowea, 
hadde de Kärl sacht , as sin Wif 'n anner krech« 
(Woeste.) 

1022. Mannshand bAwenl see de K4rel| dO hadde he sin 
Vftw in de Cknte. (Ostfr.) 
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1023. Ik mdt Hfllpe hebben, see de K^rel, häl Jannerer. 

(Ottfr. Vergl. 46.) 
]0i4« Barten darten Kdrs, hadde de K#ret segt, 

hadde 't Kalv bt de Stert uphiiliton. (Ostfr.) 

1025. T^ist dat Nödigstc, see de Kerel, dd prügelt he 
aia Wiw dör. (Ostfr. — Yergl. S05.) 

1026. All mit Mtte, see de K^rel, d6 atög he ainWlir 
mit de Ellstook d»r. (Ostfr. — Tergl. 1587. 1641.) 

1027. Dä dat kann, dä kann dat, hnr de Kfirl saght, 
do harre n Snider ü&wer de Hüsdüar smieten. 
(Mark. Woeste.) 

1028. De ganseWeld es verrfileked, bar de KKrl sagbti 
dobar de Frau den Mann gpläcked. (Mark.Woeete.) 

1029. Nä *n Reg-cn legt ßick de Wind, segt jener Kßrl, do 
meg he sin Frü vör'n Ars. (IT umover, Vergl. 811.) 

1080. Dat is lang an smftrig, sä de Kdrl, do atobl he 
Seilgim nn Bregenwnst. (Ostfriesland. K. ft W. 
Vergl. 1861.) 

1031. Dat is Malligheit, sli de Kerl, do stohl he siü 
Nabers Tobak. (Ostfr. K. h W.) 

1082. Dat wdr op^t nee, see de Kdrel, qnam üt de 

Bicbt nn stdl 'n Pattstock. (Ostfr.) 
1033. Spise sünder Drank, dat w6t ik de Drammel Daak^ 

had de K^rel segt. (Ostfr.) 
1084. T^völ is tovöl, td min is td min, see de Kerel, 
*t Wiw drd Kinner nn de Motte man dn Bigg. 
(Ostfr.) 



Digiiized by Google 



100 



1035. Weh di du Swartc! äegt de swarte Ketel td'n 
Bwarten Orftpen. (Hamborg. — YergK 1449.) 

1036. Wo bliw ik? segt de Ktwtt. (Yergl. 41. 825. 
441. 1607. 1584. 184«. 1851.) 

10.S7. Es gellt! sagen die Ki ebinger. (Wunder.) 

1038. Jeder such seins gleichen, sagen die Kinder im 
Spiel. (Figobart. fibeznchtbüchL) 

1039. .Unrecbtl sogt KU«, d6r tömt be dat .Fiord bi^n 
Swans np. 

1040. Dat wier *n Tog! segt Klei, twS Poggen un 'n 
Häkt ! (Mecklenbg.) 

1041. Uns' Paster b5ert! bett Klewnow segt, bett 'n 
Paster P'rflk s^n. 

1042. Wer Kören nft V Möble bringt, mOt 't dk msbleii 
Idten, segt de Klickemöllcr. (Hildesh.) 

1043. Scbiätrum quastrum , sagt der Kiosterkocb, ist 
ancb Latein. (? — Danaig.) 

1044. Jeder Fasttag bat drei Fresstage, sagt der Klostei^ 
kocb. (Klostersp. Wander.) 

1045. Uet gät nich wisser, säd' de Knecht, meinste, ik 
hebljc'n Eikeb6m im M&rse? (Lünebg.) 

1046. Holt still Mfttenl säd' de Knecbt, du sitast mi 
iip*ft Trillbabn. 



1036. Wo bliw ik? sagt der Kibltz; da schneit's und 
er sog in seine Heimat. (? Altmark.) 
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1047. Wenn^t iiich is, denn is't nicb, segi; de Knecht« 
denn m&k ik de Klapp wedder td. (Holatein.) 

1048. Dat helpt|8ä Jenner Knecht, aslid dr6 Dftg* op 
%n Fnorwenn mei*t har. (Süderditbm. Wander.) 

1049. Wide Kopp wide Sinn'! sUd' de Knecht, as he'n 
Füör Kumstköppe amme smieten harr. (Weßtf. — 
Vergl. 943.) 

1050. Dd wat du wUty Diiwell sttd* de Knecht, «Bwerst 
min S^l krigst da nichl I>6r stök he*n Kopp in 

den Heuhdpen. 

1051. *t is Hemdschörten- Abend, säd* de Knecht, da^ 
böert he de Dem den Rock np. (Hambg.) 

1052. Un wer nioh wider geit, is mit Dnmmeijftn erSkert, 
sä* de Knecht. (Hildesh.) 

1053. Nu hcwt de Kutten Piiigcsten, sä* de Knecht, da 
der'n de Mäkens dat Flass jäten. (? — Hildesh.) 

1054. Immer 'rinins Vergnügen 1 sagt' Frans Knick und 
kam nach Nangard. (Nangard. Wander. — Yerg]. 

• 713. 1888.) 

1055. Klapp ! sagte K n ^t t , da hatte er eine Fliege gefangen. 

1056. Wenn de Kaub in'n Kettel schilt, schast du 'ne 
Wost hebben, segt deKnockenbaner. (Hildesh.) 

1057. H'ratl säd' Knüt, ddr tH he sin Frü dat Zftnd- 
lok ftt. (Holst.) 



1049. Väl Kopp, väl Sinnen, sä de Fdrmann u. s. w. 
(Jever.) 
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105b. Besser ist besser I sagte Kobesser Steffen, da 
er hinter der Scheuer weg zwischen die Nelken 
ntsen. 

1059. Gott Terdftbbdl min Timetement, <ee de Kock» d6 
wull he Bück yerfldken. (Ostfr.) 

1060. Mit der Zeit gewüluicn sie sich! sagte die Köchin, 
als sie den A len die Haut abzog. (Vgl. 527. 786.) 

1061. QoUlob, sagt Kohl Ofen, hab' ich auch kein Geld, 
hab* icb doch ein glatt Weib. (Göttingen. Wander.) 

1002. Wnpp dich, mein Wachtel, segt de Koll (?), on 
heft den Häkt bim Zagel. fPreusseu. Frischbier.) 
.1063. Wer hÄrtfrätsch is, segt oll König, U Eierkoken 
An* Brod. (Mecklenbg. YergU 1684. 1870.) 

1064. Wie goht'a net, eder wie ka*8 net gange, sagt d«r 
Koppele. (Nereeheim.) 

1065. Kecht thun ist Gott lieb! sagte der Korndieb, 
hätt i no e Mücke g'no, war i besser fort cho. 

1066. Horch nA't Enn'l säd' Kotelmann, ddr krdg he 
fievuntwintig, 

1067. Horch nft'tEnn'! segt Kotelmann, morgn krig'n 
wi't t6 w§ten. (Keater. Stromtied.) 

1068. Do goh wui her, seo dcKreie, (Krähe), os so de 
Hawek in den Minie hadde. (Lippe. — YergL 
34S. 688.) 

1068. Nu geit de Reis' lös, sä' dePapegei, do leip de 
Katt met em td Boen. 
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1069. Et ward all Bftfr* slünmer, sSd* de Kr ei, aa man 

den Galgen avbrök. (Hildesh.) 

1070. Et es td l&te, sach de Kr ügge taum Fuarsche, 
do bar se 'ne packed. (Mark. Woeste. YeiyL 
1911.) 

1071. Dat es alle plus miniu, sied Krftmer. (Hark. 

Wocate.) 

1072. Kratzeu un Borgea det 'ne Tid laug wol, segt de 
Krftmer. 

1075. Heute flOr's Geld , morgen umsonst, sagt der Krft- 
mer. (Werra.) 

1074. Ich hoffe nicht, dass unser Herrgott eo übel an mir 
tbim werde, sagt* jener Kranke, und ein Mörder 
an mir werde. (Neander.) 

1075. Es kompt, es kompt, sagt* Krause und Hess ins 
Hemd gehen. (Neander.) 

1076. Stopp mi dü Mütx! segt Kraw'. (?) 

1077. Vorwärts wie ich! sagt der Krebs. (Ebenso platt- 
deutsch. Yergl. 347. 1640.) 

1078. Dat flieht, sSd^ de Kr^Tt nn seh^t de Pogg de 
Kutt ar. (Mecklenbg.) 

1079. Dat is stinkrigen K^se uu smerige -Botter 1 segt 
Kreipke. (?) 

1080. 1er ik kto, wftrd kdn HocktSd, segt Krater. 
(Mecklenbg.) 

1081. SeMtel segt Kriethe. (Haiborst. Quedlinbg.) 
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1088. Bsnergnt hin, Baaergnt her, sagte Erietsseli- 

friede, ich kaim das Ackern niclit lernen. (Leip- 
zig. Wander.) 

Man sacht, segt KrisehAn, dftr kr$g ha dn FtBi 
ap*t ög*. (Hamborg.) 
1084. Jungs bebt jümmer dmnme Tög in Kopp, segt old 

Vetter Kröger, da lew* he noch. (Wander. — ? — ) 
lOBö. So wit wier'u wi! säd' Krön, ddr l^g he in'n Dik. 

(Vargl. 56. 1277.) 
1086. Da hell wi dat Spill gltn! sftd* d« Krc»pel im 

fall np sfn Idar. (Holst.) 
1UÖ7. Gun Dag, Frö Lauge, segt de Kroet tö'm Ström. 

(Schön Dank , Frd Brdde , kr^g se to Antwort.) 

(Preusflen. Frischbier.) 

1088. Man sacht t segt Förster Kruse, dOn 16wt he nodi. 
(Vergl. 66. 716. etc.) 

1089. Dat tieg'k mit äe! segt Förster Kruse; ddn 16wt 
he noch. 

1090. Nu kik, wo täht de Voss mit de £lgg' 161 aegt 
Forster Kruse. 

1091. Dat 8611 sich schicken! sSd* Yatter Kruse un 
achitt de Hosen vuU. 

1092. Wer jung is^ möt töwen! säd^ Vatter Kruse un 
I6t 6nen stiiken. 

1098. Feu k peu, sagt Kuehenbecker, au deutsch 
successive. (Stettin.) 
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iU^i. De gustibus non i.si dirtputHudum ! sagte die Kuh 
und leckte die andere im Ars. 

1095. Wenu't ganzo B^rp Uchtj lach ik mit! segt de 
Niegendörper Eohhierd'. 

1096. Herren sünd Herren! sftd' de Kohhöder nn sfög 
up'n iSwiDhödcr. (Mecklenbg.) 

1097. J tritt a, hot der Kuhhirt von Ulm g*8ait| wia 
se 'n hent asetza wöUe. (Schwaben.) 

1098. Ik leg müien Ddnst dftl, sft de Kohhdrd, a« he 
markt) dat se Um wegjag'n wnll'n. (OstAr.) 

iÜUl>. JJuriwer giht uiöcht , sag'to der Kühjunge, im 
Bett licgou uu an Quorrkschuite in der Haud. (? — 
Wander.) 

1100. Dat langt nich, segt Kfihl. (Hecklenbg.) 

1101. Tenw Kamallj, wi sünd noch nich üt 'nanner, sftd' 

de Kuii n Ii a Ii u to de Daiimarrik, as se em üm den 
Schnabel spaddelt. (Mecklenbg.) 

1102. £n doa, sied Kuindftl. (Mark. Woeste.) 

1103. Was brauch ich zu beten! sagte Kans, hab ich 
das Essen doch vom' Sehloss. 

ilUi. laiie got, segt Karows ki. (Prss. Friselibier.) 

1105. Strafe muss sein, sagt der Kürschner und peitscht 
die Katze mit einem Strohhalm. (Freuss. Frischbier.) 

1106. WoroBwer ik kann, doroewer ik vermag! segt de 
Kärs ebner nn klemmt de Katt. (Hinterpommem.) 

1107. Weuu de Hund bellt, kann he nicli sohlten, säd* 
de oU Küselow td Wohldörp. (Holst.) 
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1108. Wenn*8 auf dem Berge reift, ist*s auch im Thal 

kalt! sar!:te der Küster von Elberfeld, da hoi- 
rathete ein alter Mann ein junges Mädchen. 

1109. Na ggt't üi *n aanem Toni säd' de Köster on 
floit't dat Evangelium. 

1110. Mit gdd Volk ifl gM DOn, sSd' de KSster, dar 
tröck he unse lewe Frü den Kock üt. (Hambg.) 

1111. Speck oder Swinfiesch, säd' de Köster, mi schallet 
eglU sin. (Flensburg.) 

1112. Nnn keinen Bissen mehr nnd wenn ich auch den 
Dienst nicht kriegte, sagte der Küster in Kleinaw 
(sc. den der Patron im Essen examinirte). — 
(AUmark.) 

1118. So, segt de Miester Köster, strdk den SchSpel 
Hopp av. (Altmark.) 

1114. Wat Yedder, wat Fründ, segt de Köster, Jnng, 

treck de Büxen of. (Ostfr. K. & W. Vergl. 232. 1627.) 

1115. Ricgt jo, sä de Köster, do harr he eii Jung vor 
de Ddde. (Ostfr. K. & W. Yergl. 138. 220. 992») 

1116. Dat Wk Inien, saeh de Köster, do was %e sfn 
Wif af stnorwen. (Mark. Woeste.) 

1117. Wenn ihr Vanf kommen seid, müsst ihr auch wieder 
hinunter kommen, sagte der Aitenceller Küster. 
(Wander. — ? — ) 

1118. 6rt Ifttt nich Tan ört, sftd' de St^dörper Köster, 
as sin Dochter drS Kinner np*n mal krdg; mi gung't 
ierst just so. « 
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1119. WiU'n luiseii Esel M 'n Swaas krigen , sSd' de 
Köster, dar ging be ^rdt t6*ii Piflaen. (Hambg.) 

1120. ScbSw' Dinger pissen 6k lik, segt de Köster, mö- 

ten man d^rnri h »Hon vvardeu. (Ilambg.) 

1121. y^l Kinnor, vel Segen, säd* de Köster, aa hei den 
DdpscbilUng in de Tasch steckt. 

1122. Dat sali em dk nocb nick slimm sin, segi de 
Köster tm slang dem l^n' 'n Krfiz yör*n Nto. 
(Hinterpommern.) 

1123. Ku get't los! segt de Köster von Hanshagen un 
sitt den Paster in de P'rück. (Vergl. 314.) 

1124. Nft Belieben 1 segt de Küster van Ebmen. ^of- 
mann Fallersleben.] 

1125. Wenn't HÄrt muu swÄrt is, säd* de Köster, dunn 
drog he 'n r6d' West (beim Begräbniss.) — (Meck- 
lenburg.) 

1120. Ummer ad regas, segt de Köster von Negast. 

(Mecklenbnrg.) 

1127. Isu iloit nA, säd' de Kutscher, dar wiern em de 
Per weglopen. (Hamburg.) 

1128. £s ist eine Sau roll, sind sie alle toU, so fahren 
wir, sagte der Kot scher. 



1128. Ebenso: segt de Köster t. H. un schitt sieh de 
blagen Büxen tuU. (Y«irgl* 1317.) 
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L. 

IV^^. 's erst' (letzt') Tröpflei sagt der LammwirtlL 
(Schwaben.) 

1130« Der Teufel trau' dem Wetter, sagte der Lamm- 

wirth, als er am Sonntag ins Heu fuhr. (Baden. 

Vergl. 171.) 

1131. Wer g'regirt, isch Meister, hed emol de Landvogt 
gWt, (Aargau.) 

1132. Ball foUenl s&d' Vader Lang', ddr Ug he alL 
1138* Ja wenn wi iiLch wier'n! sftd' de Latern' to'n 

M&nd, dör ging sc üt. (Vergl. 57.) 

1134. Lock is Lock, s& Laueus tein, da lag hei bi 'ner 
ölen. (Hildesh. Yergl. 101.) 

1135. Hottnme, Seheagg! Grötziuga zaJ sagen die Lau- 
terthäler und weisen den Blöden den rechten 
Weg. (Schwaben. Birlinger.) , 

1136. Davon nach nenne, sagt Lehmann, wenn^s Militär 
au Bett ist. (Berlin.) 

1137. Fetig wol wftr d'Arbet, aber ett g'rota, sagt der 
Lehrbub. (Biiüiiger. So Sprüchen die Schwaben.) 

1138. Meister, d'Arbet ist fertig, sagt derLehrbub, soll i 
gleich flicke? (Schwaben. BirUnger. YergL 1814.) 

1138. Meister, Geschäft ist fertig, soll i glei üicka? 
sagte der Maurers geselle, als er die Mauer 
fertig hatte. (Sehwaben.) 
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1139. Ach Gott, ach Gott, segt Leidings Lott', all* 
Jahr *ji Eand on kein Kann. (Prenssen. Frischbier*) 

1140. ünferwäaren es am besten, hadde de Lirendrai- 
ger 'gpield. (Mark. Woeste.) 

1141. 't is'n Leiden, segt Lemck, kann sin Frü in'n 
Berr nich finden. (Meeklenbg. YergL 476.) 

1142. Ein Eesselchen oder eine EfwaeroUe wird Matter 
doch noch liaben, sagt Fastor Lenz. (Stettin. — 
Wand er. — ?) 

1143. Man muss sich nicht zum Liegen begeben, sagen 
dieLengenf eider, wenn sie krank sind. (Werra.) 

1144. Solke, solkel segt Leppert nn smdt de Fl^e üt 
de Bockse. (Prenssen. Frisehbier.) 

1145. Fragen siiud fr6, man ^.n nich, is Mamsell noch 
Jumfer? seggeu de Lud' to Hamborg. (Holstein.) 

1146. Sind das Menschen» sagt der Bäcker Liebig an 
seinen Sehweinen. (Prenssen. Frischbier. YergU 
488. 1286.) 

1147. Den kost de Tüm dk mehr as dat Pcrd, segt Licke. 
(Hildesheim.) 

1148. Schieike, segt ohl Liedtke. (Prenssen. Frischbier.) 

1149. Spass mot sSn» sftd* Liedtke, als em sess Back- 
t&hne öngeschlage wnrde. (Prenssen. Frischbier, 

Vergl. 1778.) 

1150. Fingerke mäkt k6n Klngerke, sagte die Liese. 
(Danaig. Vergl. 887.) 
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1161. Hnffl sftd* LietB on fftt de Kobbel an't Ohr« 

(Premsen. Frischbier.) 
1158. Wer kann sin I segt Lindemann, d6n Idwt be noeh. 

1153. Unverworen es am beateu, iiaddo de Liuewiäwer 

sacbt. (Woeste.) 
1164. So man bat, sagt die Löfflerin, nebme man. 

(Sobwaben.) 

1166. Wat geitmeekdeWeli an, ekbebbe keinH^drfaii 
sogt Sämwel Lohma nn. (liiidesbeim. Vergl. 1373.) 

1156. Wat de Düwcl vor l'arken mäkt, wenn he Up de 
oU Sng' aittl aftd' Low, ddn s% be'n finen Herrn. 

1167. Wenn't sonkaan, sagt Lukas. (Preuss. Fdsebbier.) 

1168. Aller Anfang ist leichti segi de Lampensamm» 
1er. (Lüneburg.) 

1169. Dat giwt 'n grot Lock! säd' de Lünk, d6 schall 
be*n Gdsei leggen. (Holst. — Yergl. 293. 351.) 

1160« Wer nft noch so künnl segt Lnplow. (HeoUea* 
bnrg. — Vergl. 1251. 1272.) 

1161. Wenn ik man erst in*n Wurf kÄm, seg^t Carsten 
Luth, do smet he sin i'rü. to'm Finster berüt. 
(Holstein. Vergl. 710.) 

1162. Hei scbiti nn fritt, segt Liltje. (Hildesb.) 
1168. LAt 16pen, see Lütje, dö ptsste be in de Br6k. 

(Ostfr. — Vergl. 23. 938.) 



1163. Lat*n Idpen, segt Lfiten nn pisst sin Frt np'n 
B6k. (Greifswald.) 
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1164. Ik ms^ nich cewer Laan* stki, segi Sehoster Lütt 

uu sl^t sinen Lierburseu den Pickdr&t um de Üreu. 
Qiecklenbarg.) 

M. 

1165. Dat's 'n Spass! segt MILss. (Mecklenbg.) 

1166. Dat kümmt uocli, segt Jäath Maas 8. (Mecklenbg.) 
1167» Ich Um nicht mit mir spaoaen, sagt Hans Maas sau* 
1168* Kann ich das Wawer beim obern Brunnen holen, 

90 geh' ich nicht nun nntem, sagte das Nennkircher 
Mädchen. 

1169. Mutter, tbu' mi ei, es wolle mi all! sagte das 
Mädchen, als sie anch einmal ein Borsch mm 
Tans anfforderte. (Mittelfranken.) 

1170. So eins nit Falken hat, muss es mitEnlen baizen, 

sagte das Zwiefalter Mädclieu zum Schmied, der 
eine alte Frau hatte. 

1171. 'Nei mit, hot das Mftdle g'sait, mel Mutter sohl&t 
mi doch. (Stuttgart.) 



1169. Vater sperr mich ein, es wöUn mi all, sagte das 

M & d ch e n. (Franken.) 
1171. Allö derin, mtn Monr sl&d mik soo, har et W echt 

saght. (Mark. Woeste.) 
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1172. Nu dennl säd' dat M&ten un wall nich ja segg^es. 
(HannoYer.) 

1173. Immer weiter I sagte das MAdchen, enger wird*s 

nicht. (Danzig. Vergl. 385.) 

1174. Noch 6iie Landhochtid , onn denn ent ohle Iser, 
segt dat junge M&ken, as söck noch ömmer kein 
Frier fand. (Preossen. Frischbier.) 

1176. O, lieber no Wein, saget d* Schönberger Mft dien. 
(Schwaben. Birlingei.; 

1176. £t sali wol g&n, hadde dat Meakcn ank sagt, 
doa hadd' et 'n SLind kriegen met einem B4n. 
(Ostfriesl.) 

1177. Dat geit Sn dissemLewe nich, sSd^ dat Hftke on 

kreg e Kind möt önem B6n (ohne Bßn'). (Preussen. 
Frischbier, Vergl. 382.) 

1178. Vorsicht ist besser als Nachsicht, hat das Mädle 
g'sagt, hat de Arsch vor em Scbeisse pntst. (Sehwa» 
ben. Vergl. 454.) 

1179. Meinet Se, i sei so eine, und wenn i so eine wär*, 
was zahlet Se? sagt das Mädle. (Schwaben. 
Vergl. 384.)' 

1180. A EnsB ohn' Bart ist wie a Bnttörbrod ohn* Saia, 
saget^s Mftdle. (Schwaben. ^ ?) 

1176. G&n mott't, wenn et nich will, lät ik 'ne Krücke 
machen, sagte das Mädchen^ da hatte es ein Kind 
mit nnr einem Bein bekommen. (7 — Wander.) 
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1181. D'Hand vom Butterl hat's Mädle g'sait. (Schwb.) 

1182. kommt koi Unglfick alloi, sügVa Mädle, gebar 
Zwillinge. (Schwaben. — ? Yergl. 381.) 

1183. Do bent Se Ibr Tbndernex, sagte das M&dlemid 

brachte dem Lieutenant das Kind. (? — Schwaben. 
Vergl. 259.) 

1184. Könne tot Lache» hat's Mä die g'sagft. (läohwaben.) 

1185. O gSngen's und bleiben's noa Weill bat's Mftdle 

g'sagt. (Schwaben.) 

1186. Pass untc auf, sagte das Mädlc zum üubtin, der 
sie küssen wollte. (Schwaben. Vergl. 1420.) 

1187. Dernei nnd dernebe geht viel, sagte das Mftdle, 
da der BnV anf ihr lag. l[Schwaben. Yergl. 377.) 

1188. D^s ist anf mi g'spitst! hat*8 Mftdle g'sait. 
(Schwaben.) 

1189. Her muass halt halta, wenn mer arm ist, hat^s 
Madie g*sait. (Schwaben.) 

1190. O hairetSe, wem g*hairet Se? hat*s Mftdle g'sait. 
(Sehwaben.) 

1191. Das macht der Katz kein liuckcl , hat s Mädle 
g'sait, hat a Kleins kriegt. (Schwaben.) 

1192. Sodele! saget d' Mftdle. (Ulm.) 

1193. Da kommet swoi und bringet ein, hat*B Mftdle 
g'sait, hat a Floh swische zwoi Finger g'het. 
(Schwaben.) 

1194. Eiumol ist koinmol, hat*s Mädle g'sait^ hat a Kleins 
kriegt. (Schwaben.) 

Wie d. Volk spricht. 6tc Aufl. 3 
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1196. Wie gewonnen so zerronnen, sagte das Mädchen, 
ab sie die Jungfernsclialt Terloroiu (? — Dansig«) 

1196. Et ward 6k e mal an mtne kani6| sKd' Jen Httke^ 
an Naben Lteie ehre 8m et schon. (Prenfteiu 

Frischbier.) 

1197. Es ist was Andres, Küssen oder Ohren abscliueiden, 
sagte das Mädohen. 

1198. Mutter, jenn Mftten, nn moegen mi de Haans- 
lüd* all ltden, se hebbn ml mit Breek amXten« 
(Mecklenbg. — Vergl. 901.) 

1199. Ik kann uich von em bliweu, denn he bett et mi 
aad4nJ aegt dat Mäten. 

1200. H8ger h*nipl «egg*n delCAtens Ton Wolgast, dat^t 
•n Jung wird. (Vergl. 375. 718.) 

1201. Alle iruten Gebräuche kommen ab! sagte das 
Mädchen^ da hatte der Fastor das Tanzen verboten. 

1202. Zwinge mich, so thn' ich keine Sünde, sagte das 
M ftdchen. (Ebenso plattdeutsch.) 

1208. Was kann man vor Gottes GValt, wenn ein der 
Wind umsckmoisst, liat'a Mädle g'aait. (Schwaben. 
Vergl. 396. 404.) 

1204. Ich hoa wul sehnen a Kind gehobt, oawer a gani 
nnmpem kl6ne«, sagte die Magd anm Pfarrer, als er 
sie fragte, ob sie noch Jnngfiraa sei. (Wander -—^J) 



1200. Ebenso ans der Grafschaft Mark bei Frommann. 

1201. Ebenso im Dialekt an Aachen. 
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1805. Herr, rersurge micli mid am Magister, ich arbfo 
nich game, betete die faule Magd* (Schlesien. — 

Wand LT. — ? — ) 

1806. Es ist geschehen, sagte das Mädchen, man kann 
nichts mehr dran verderben. 

1807. Alles kommt an den Mann, sagte das Mttdehen, 
nnr ich nicht. 

1208. Spass möt dr^wen w n u! «äd' dat MUten, un is't 
6k man in'n Berr. (Vergl. 711. 1778.) 

1209. BenUchkeit is't halwe LSwenl säd' dat Mftten, 
snöw 'sieh de K&s* üt an waseht sich *t Gesieht 
ddrmit. (Vergl. 224. 401.) 

1210. Ik bin wat eigen, Herr AmtsHchi iwer , sä' jüiit 
. Mäken 6k, Sönndags st& ik nich gSren an^n 

Schandp&l. (Lüneburg.) 
1811. Wenn alle Kugeln drdpen sollen, möchte de Dflwel 

Zaldate sin, sft' dat M&ken, as et bi'n Knechte 

lag. (Hildesh.) 
1212. Eck schäme meck, sä' dat Mäken, un heil 'n 

Tw^ensfiaam ('t Hemd) vor de Ögen. (Hildesh.) 

1813. Bet an't Knl is £rt, sä' dat MSken. (Hildesh.) 

1814. Kannst meck hinnen kfissen , vom kann eck^t 
sülwenst, sä' dat Mäken. (Hildesh.) 



1814« Gang mer hinte 'mm, hat's M&dle g'sait, Tom 
kann' i's selber. (Schwaben.) 
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1215. Wedder Snt, aegt Jen M&ke« on kröggt e P6rke. 
(PreoBsen. Fruchbier. Vergl. 381«) 

1216. Wedder e Trdflt, negt det Mftke on fftt den Bolle 

am Biedcl. (Preusseu. Frischbier. Vcrgl. -^06.) 

1217. Ja woll , woll, segt dat Make on spouu doch 
Flaafl. (Preossen. Frischbier. Yergl. 1828.) 

1218. Ib geii denn de Weg dorcb Minseben? sft* dat 
M&koD, da 'r Hans anwolle. (Hildesb.) 

1219. Da liegt's! sagte die Magd und sclimiss den Brei 
in den Dreck, 

1220. Wenn iob dir zu Willen wSr, wie wollten wir die 
San anbinden? spracb die Magd, ab der Knecbt 
im Wald seinen Antrag nicbt mebr wiederbolte. 

(Vergl. 1368.) 

1221. Eile thut nicht gut, sagte die Magd, da brauchte 
sie sechs Standen zur Wassersuppe. 

1222. Eile ibut nicbt gnt! sagte die Magd und braeb 
ein Bein Übern Strohbalm, als sie Tier Wocben 

war ausgewesen zur Ivirnicss. (Neandcr.) t 

1223. Zeit hat Ehrol sagte die Magd, da sie zur Metten- | 
zeit Tom l^nz nach Hause ging. (Vergl. 408.) jj 

1224. Alle Hölpe bäte, seit et Mfttscbe, do spannden J 
et den Hahn en de Scböykftr. (Gladbach. — 1 
Ficmenich.) I 



1219. D4r liggt*t, se de Magd, as se den Bre in'n Dreck 
•mdt. (Oldenbg.) 



t 

* 
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1225. Acli behüte mir Gott die liebe Schaude, die Ehr^ 
kostet allzuviel su erhalten! sagt* jene Magd. 
(Eutrapol.) 

1226. Man mnss den alten Pelz nehmen, dass man einen 

neuen damit kaufen kann, sagte die junge Magd, 
Leiratbetc einen alten Mann. (Franken.) 

1227. Wenn'ft doch wahr wäre, sagte jene Magd, so sollt' 
mich*« nicht verdriesaen, do man sie mit Freien 
▼ezirt. (Neander.) 

1228. 's is ne olFs Butter, woas de Kuh gitt, sagte die 
Magd, als sie in oiueu^Fladen trat. (V — \S' ander.) 

1229. Ich hin hinte (heute) nich wi a Farkel schloafen 
gegangen, sagte die Magd, *s hi$tt mich a Jung- 
geselle geharzt. (Schlesien.) 

1230. Wenn ich amoal an Frau bin, sagte die Magd, 
doa ass ich olle Tage Klüssel mit gebackua Berna. 
(Schlesien. Wander. — ?) 

1281. Bar hrott *n Ahendregen vun, harr de Maid segt, 
harr nich nA Melken wullt. (Eiehwald.) 

1232. All god mit, sec de Maid, dö kreg se'n ^ider. 
(Ostfr. — Vergl. 981.) 

1233. Ik mdt der 6n Ende in hehhen, see de Maid, all 
wast't dk ^t np't leste Aurker Mftrkt. (Ostfir.) 

1234. giwt*t wat tö lachen, see de Maid, dd sdt se 
to schreien. (Ostfr. — Vergl. 307.) 

1235. ^t is miss, see de Maid, do was 't Uemd verdrert. 
(Ostfr. — Vergl. 402.) 
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1236. Unse Jüilers hebben Bück mamseUea Uten, see de 

Maid. (Ostfr.) 
12d7. Unse ManuiellB sünd gim Jäffers mehr, see de Maid. 

(Ostfr. — Ver^l. 142S.) 

1238. Kfiasen, wo smeckt dat? see de Maid. (Ostfr.) 

1239. Ewigkeit is 'n lan^ Tid, man Mai kummt nun Lt* wen 
nichf bad de Maid segt, d6 se um Mai tränen 
ralL (0»tfr.) 

1840. E kidn Kind des beter wie e Ealf, segt jenne 

Mar gell. (Preussen. Frischbier.) 

1241. Dat Dicke kömmt to letzt wie Sprindw&ter, sagt 
jene Marge IL (Prss. Frischbier.) 

1242. De Puckel Öss kein HoUtopp, sagte jene Margell 
Tor ihrer Heeheeit. (Prenssen. Frisdibier.) 

1243. Dat hett Ait, segt Malirt. (Holstein.) 

1244. Bühm dich nicht, Käupleiu, sagte der Maikäfer 
znr Eanpe, dein Vater war ein Kohlwnrm. 

1245. ört l&tt nich ran Ort, harr de Maler segt, do 
harr'n sin' Kinner sick in'n Arse kleiet nn an de 
Wand schreben. (Bremen. Hambg. Vergl. 1616.) 

msAo vel is td vSlI sftd' de Mann, d6n härr he sin 
FrtL död sUn. 

1247. In Gottes Namenl sagte der Mann nnd schlag seine 
Frau todt (Vergl. 751.) 

— — — — ^ 

1247. Seb. Frank hat: In Gottes Namen schlag der Bür 
einen Knecht aetod. 

< 
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1248. Ich furcht* mi nit vor den Krabben, aber vor ihrem 
G'schroiy hat der Mann gesagt und sei Frau Meister 
sein lassen. (Franken.) 

1S49. Die Biebe ist snm Bettig worden, sagte jener gnte 
Mann von seiner Stiefmutter. (Harberger.) 

1250. Kr^vtmÄt un de Düwel, harr jene Manu segfc, mi 
löpt de Lüs all oewer de Lewer, (Handelmann.) 

1251. Ob man nicht Yom SehSnen isset, reibt man sich 
doch gern d'ran, bat der alt* Mann g'ssft, da 
er e jung Frau nahm. (Sobwaben* Yergl. 1160. 
1272.) 

1252. Hör auf mit deimSegal sagte der Mann, da seine 
Fran Drillinge geboren, (Schwaben. ^ ?) 

1258. Becbt best, aber schweige sollst, bat der Ma zur 

Frau g^sait. (Schwaben.) 
1254. £no Frogc es frigg, hadde jene Mann segt, Frugge, 

sin ji 'n Deiw? (Lippe. Wander.) 
1855. B£mt 't sich nieh, so is*t doch wdr, sttd' de Mann, 

di5r kr^ be Ton sin Frü SlSg*. 

1256. Züf wo iiigl segt de oll Mann, as de Kob von 
Mökow löpt mit 'n Bullen nä Lassan. (? — Auch 
ähnl. Flensbg,) 

1257. £gen as Johann Fink I sftd' de oll Mann, mfigt in*B 
Hftndscbin nich all^n pinkeln gftn. 



1254. 'ne Froage is friy, h, j. M. s., Frugge, siy ji *ne 
Hexe? 
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1258. Airns np de Welt! säd' de oll Manu, sewerst kdn 
Schwansp*räk 

1369. PatMn an Kortswüe miStet aw im an driwen we- 
ren, hanr jene Mann wisae segt, nn harr sine BVft- 
wen met*r Hessfttarlcen kiddelt. (Osnabr.) 

1260. Wurst wider Wurst! sagte der dicken Anne Marie 
ihr Mann, da küsste er des Pfarrers Köchin. 

1861. Ich bin Herr! sagte der Mann, da sass er unler 
dem Tisch. (Vergl. 467. 1678. 1718.) 

1268. He is 6gen as Haiiit eSd* de oll Mann, de soll 
an*n Galgen un wnll nich. 

1263. Wer d6d is, läfcfc sin Kiken wol, säd' de Mann, 
dör slög he ein Frü mit*t Waschholt np*n Kopp. 

1264. Holt Kntscher! eegi de Mann, min FrÄ will mtgn. 
(Auch Osnabr. nnd Sehwaben.) 

1265. Wan de nene krigen kanns, dan sech, du wöls 
nene hewen, harre de Mann tau'r Frau ^aglit, dft 
harre sollen *ne Maed maien. (Mark. Woeste.) 

1266. £n wat fimma 511a, as en Eoh nn leat all Doeg 
mea doato, Süd jen goed Mann, as a wat leat, 
wat a noch nich wüst had. (Ukerm. Engelien.) 



i 

1261. Ich bin der Herr, hat der Mann gesagt und ist 

in die Hehnerstoige geschloffen. (Oberösterreich. ^ 
Wander.) 
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1267. Et CS kiiiucm Sgheliiif te trnggcn, hadde de Mauu 
saght, do Iiadde 'me doucu liüen et Mul tau buxmen. 
^iark. Woeste. Vergl, 1532.) 

1268. Dai molked jnft med einem Strike, hadde de Mann 
saght, do hadd'e den Oasen mained. (Mark. Woeste. 
VergU 407.) 

1269. Ik 8§ dat kÄraen, ik wär' vörLaclien stärwen, säd* 
jen' kettlich Mann, as em de Sctaarprichter den 
Strick üm*n Hals leggt. (Vergl. 470. n. Yar.) 

1870. Binner mant hei, sftd* de Mann, an schüll wi all 
bed' hüle, de llochtid hett all tö vel kost'fc. (iün- 
terpommern. Vergl. 1392.) ^ 

1271 De mdt noch ierst gebüren wftrden, sftd' de Mann 
mit'n Esel, de jeden aUens recht mftkt. (Mecklenb*) 

127t. Ik wtdl wol, sSd* de oll Mann, ik kann man nieh. 
(H.imbg. — Vergl. 1160. 1251.) 

1273. Yor'n Abend noch 'n mal, sagt der Mann, vor 
Pfingsten nicht mehr. 

1874. 'mm mit der Zeegel segt der Mann, der Bock 
will heran. (Kahlenhg.) 

1275. Der wicr'n wi dörch, säd' de Manu, as de Köster 
dörch'u »Sünndag. 

1276. De wat holt, de wat heft, säd' de gdde Mann. (Oldenb.) 
1877. Gottlov vor hier! sftd* de Mann, d6 l#g he in de 

Torfkül. (Holst — Vergl. 66. 108B.) 
1278. Fran^ lass ihn ein, er ist mir ähnlich, sagte der 
Mann. (Agricola.) 
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1279. Ja, da hast recht, hat meiner Mutter ihr Mann 
gesagt, ist mein Vater gewesen. (Lcchrain.) 

1280. Do piek! sagte der Mann mm Qokeler, als er 
ihm den Kopf abgehauen hatte. (Schwaben.) 

1281. So lang unser Herrgott nimmt, nimm i au! sagte 
der Manu, da er das vierte Weib nahm. (Schwaben.) 

12d2. Man kann sick up k^n Minscb mehr yerlAten, säd' 
de Mann, do hadde he in de BHzen sohlten. 
Flensbfir. — Yergl. ISOl. 1S76.) 

1283. Löt sin wat et ies, et ies dat Geld vor de Kau, 
sagte der Mann, do bracht he drei Peimiage n4 

^ Hüs. (Paderborn.) 

1284. 't is gmglik vör de ögen, säd* jenn Mann, wenn 
enen^t Rad OBwer de NSs' g%t, (Mecklenbg.) 

1285. DviAi de, Rosel, 's gelt e Liebe! sagte der Mann 
zu seiner Frau imBett. (Schwaben. Vergl. 321. 1319.) 

1286. Sönd datMönsche! sogt Mar eng t6 sine Schwfne, 
träde mot de kohle*Fdt 6n e hdte Drank. (Preossen. 
Frischbier. Yergl. 488. 1146.) 

1287. Stä Tüt: öäd' Mars Lickt uu tiauzt mit de Brut. 
(Holst.) 

1288. De k&m' mi mal wedderJ segt Maskow, bett nA 
'n Hasen verbi schftten. (Pommern.) 



1283. Ddr is dat Geld y'6r de Eoh, sä' de Bftr an brScht 
sin Frü saswen Penning td Hts. 
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1289. 'n Bübbeltje kann maU rull'n, sä' de Matrose, 
de tö Amsterdam 6n fund un up de Kap ^ ver- 
loren harr. (Ostfr. Wander.) 

1290. Wat schairt dk ewig hollen, 8ttd' de Mürmann, 
da fall em die Backftben wedder in. (Holst.) 

1291. So, jetzt ist der Taglohn hin, nngte der Maurer, 
dem sein Werkzeug eutöel. (Schwaben. Birlinger.) 

1292. Wenn dugnich magst, wat ik bit, segt de Müs, 80 
Mt wat ik sebit (Vergl. 1336.) 

1298. Laflfl mieb loB oder ieb scbreie, sagte die Maut 
zur Katze. (Danzig. — Auch plattd. Jever.) 

1294. Et is *n fett Jahr, sä' de Müs, da fratt se anV 
Specksien. (Hildesh. Vergl. 1004.) 

1296« Htftt Müs nix, biftt 6k Knüs niz, sach de Müs, do 
badde Knüs nix saiget, fim sine Muse quit te wi- 
ren. (Woeste. — Vergl. 203. 1020,) 

1296. Keine Freud' ohne Leid, sagte die Maus, als sie 
s'ab, dass sie in der Falle ^ war. (?) 

1297. De 03s' gftt allerwarts barfdt, seggen die Meck* 
lenbörger. 

1298. Da t haugt anners um! aegt' Meos Muul. (Holst.) 

1299. Alis ward vor Geld makt, segt Snider Meier, man 
kdn Jomferschaft. (Hambg.) 



1290. Bat es der dann, dat ewich bftlt, badde mAl de 

Mü' ermann sacht, da hadd 'e 'n Backnowen 
mÄket, dä was wi'er inen stüörtet. (Woeste.) 
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J800. Treck Schau an, segt Meier. (Hildesh.) 

1801. Mau kann jetzunder deu eigenen Aas nicb trueni 
sä' Josef Meier, da woU hei en Funs Uten ud 
harre sik darbi in de Hose schetten. (HHaeeh* — 
Vergl. 128«. 1375.) 

1302. Vermuthlich ! sagt der krumm Meier von Ubn. 
(Schwaben.) 

1303. Allbot helpt, säd' de M^sk, im pisst* an'n Strand'. 
1804. Man 'rin in'n Hunnenstall, segt Helms, magBrod 

ddrin sin oder nich. 

1305. Das hat a Hitz! hat*8 Mensch g'sagt, hat an 
haibaten Tanz k'riegt. (Obcrüsterr. Wander.) 

1306. Ddr gSt nix oewer de ßenlichkeit, sä* dat oll Minsch 
nn k6r Sflnnabends Hemd üm. (Vergl. 67S.) 

1807. Ich bin ein fein Eerl, sagt* Merten, ich wische 

meine Stiefel selber, (Neander.) 
1308. Ja wol gerennt und geretten Na ein Lacken mit 

vier Bretten, pflegte jener Metzger su sagen« 

(? — Schwaben. Birlxnger.) 

1303, Allbot hclptl s. dat Migemken un p. in de See. 
— s. das Muskeln uu p. in'n Rin. — s. Michel 
an p. in de Eider. — s. de Mügg, dör p. se in't 
' Haf, — > in de Eemse. (Ostfr.) ^ Aach findet sich 
noch als Fortsetzung des letzten: harr*n ssawen 
Moihleu vau egan. — So noch unzahligcmal hier 
und dort. 
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1309. Spülwasser löscht an den Durst, sagte der Mets- 
gerknecht, als er bei seiner Meisterwittwe 
sclilief. (Scliwaben.) 

1310. Dat kann wol moeglicli u oll San bin, süiT Möy- 
ersch un harr 'n Biern bi de Kiöteu. (Mecklenbg.) 

1311. Non Semper datnr oleum, sagte Michael und 
sebiss in die Lampen. 

iai2. Ein Gickelbühneben ans der Mfible ist für alles 
gut, nur darf es noch kein unrecht Körnchen ge- 
fressen haben, sagte Schneiders Michel. (Werra.) 

1313. Du kämmst dahinner döreh, as Toms hinner'n Hamel, 
Seggen se io Mieste, erst bar be em bl'n Swani, 
töletet knnn be em nicb mier sebn. (AUmark.) 

1314. Vor alle Gefahr, seo de M 1 n i s t , dö bünd he sincn 
Hund an, de all dre Dage död was. (Ostfr.) 

1315. Ilten, 6ten, segt Mittendorf. (Hildesb.) 
Mdder siebe Mutier. 

1316. Aller g^ten Dinge sind drei, sagte Peter MSff ert, 
als er dem Jungen die dritte Watsche gab. (Schle- 
sien. Wander.) 

1317. So mdt't ktoen, segt MöUer un mftkt de Büchsen 
▼uU. (Mecklenbg. Yergl. 1183. Yar.) ' 
Möller siebe MfiUer. 

1318. liu! segt deMo llheier onftiUvomStohl. (I rischb.) 

1319. Jetzt kommt die Liebe, seggte de Mönch tanV 
Nonne, as bei se drei D&ge beslapen baire. (Wol- 
fenbatteL Wander. YergU 308. 1285.) 
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1320. Och gdd, 8&d' der Münnich, do krftg i» Bocket 
(Bedburg« — Wander.) 

1821. Wir wollenes heimlich halten, sagt der Mönch zur 
Tvouiie. (? — Wftiidor.) 

1822. Die Welt will betrogen sein, sagt der Mönch, 
dammb bin ieh hie. 

1828. Es kostet mich im Laden mehrt sagte der MSneh, 
als ihm die Frau einen Blaffert für die Messe 
gab. 

1824. Der heilige Sebastian ist gut! sagte der Mönch, 
wie ieh auch mit ihm theile, er schweigt und ist 
safrieden. 

1325. De iSw' Gott is dk in'n Keller! säd' de Mönk, 
as he t6 Win ging. 

1826. Serriendum est tempori, sagte der Mönch imd 
ging um Mitiemneht zur Können. 

1827. Wer*s mit Frommen h&lt, wird firomm, sprach der 
M ö n c h und schlief iu einer Nacht bei sechs 
Nonnen. 

1328« Wir sind alle als Esel Christi gezeichnet, das 
Kreuz auf dem Rflcken, sagte der Mönch. (Klo- 
stersp. Wander.) 

ld"29. Ich thu es nicht, ich thu es nicht! rief der Mönch, 
SO der Nonne einen Bischof machen sollte , und 
machte ihr ein Töchterlein. 

1880. Nont sagt der Mönch, wann er seim BeichtTatter 
rüfft. (Fischart.) 
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1331. Gott förlet de Sin^n uicb, sä de Mdrdbrenner, 
as he fan'n Galgen werder 'rnnner kaem, wil he 
begnadigt wier, Üdslfthes in de K6r tö g&n, (Sllder* 
dith». Wander.) 

1332. Kü is de Sündflöt vor de Döerl säd' de Mügg un 
pisst bi't Kegenweder. 

1833. £n Drapp helpt den annem npt sftd' de Mügg 
nn p!0Bt in de Bee. 

1884. Gib ab ab , gib ab ab , klappert*« in der Mühle. 

1335. Grosse Forze wollen sie lassen und haben doch 
die Arslöcher nicht dazu, bat Mühlhanues ge- 
sagt. (Weira. Yergl. 351. 491.) 

1886. Dat's 'n anner KÜm! 8&d' de Möller nn bdt np'n 
MdsWel. (Vergl. 129*2.) . 

1387. Dat du de Frisur krigst! säd' de Moltmöller 
un sract sin Frü. op'n Mehlsack. (Holst.) 

1838. Was mich nicht brennt, sagte der Müller, das 
lösch' ich nicht, (Oberlansits. Wander.) 

1889. Ach €k>tt, wie schmeckt das Wasser so gut, hStt* 
ich mein Mühlchen noch! sprach der Müller, da 
er seine Mühle Tertrunken hatte. (Kiehl. Vgl. 1549.) 

1886. Dat ts 'n ander» see de Moller, h%t np'n Mibe- 

koetel. (Ostfr.) 
1339. Ach was schmeckt dock der Boru so gut, hätt* ich 
mein Hftnschen nochl hat Hftnschen yon Vacha 
gesagt, da er sein Hans Tersoffen, (Werra.) 
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ld40. Dat ÖB8 tohÖDf sogt de Meiler, wenn't regeat 

(Preassen. FriBchbier.) 
1841. So ^bet d* Qtng\ bat der Müller g^.ait, ist rar 

Miigd gang"e. (Schwaben.) 
1342. I bin glei fertig, dann will I da, sagte der Müller, 

da ibn seine Frau bei der Magd traf. (Scbwaben.) 

1348. Wer a^auvt kommt, malt a'aint, Bagt der Müller. 
(Sebwaben.) 

1344. Hops über! hat der dicke Müller gesagt. (Älark.) 

1345. W/itor un Wind, dat i« min Gesixid', segt de 
Möller. 

1846. 'fl got nitiiB über d' HeinHcbkeit, bot d* Mfillere 
allemol g'sait, und bot Toar'm Bmnsa in Soaeh- 

hafa blosa, dass der Staub 'raasgfloga ist. (Scbwa- 
ben. Birünger.) 

1847. Tellern un kdn Fleiscb, sagte Mund, da er warten 
musste. (Neubaldensleben.) 

1848. Ik mücbt 6k lachen, wenn de Narr nieh min wier! 
sädMeu Jung sin Moder, dör danzt ho up deLSn. 

1349. Du loep jo un loet di krabben, säd de Mutta to 
San Söen, as se em si Bit afsebloen dttd. (Werra. 
Engelien.) 

1860. Von der Mund up de Spund! segt de Mutter 

tau'r Dochter. (? — Hildesh.) 
1351. Junge, hest Lüsen, see min Moor, kannst noch *n 

grdt Bdst wirden. (Ostfr. — Tergl. 901.) 
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1352. Imperet tibi Dens! sagte N., beschwur er einen 
Bock im PiBstern, meinte, es wfire ein Gespenst. 
(Heander. Yergl. 1496.) 

1S68. Dat*B t^n Spass, sAd' de Nacbtwichtdr, wenn 
man mi üi*t Hftm söhitt. 

1354. Schönen Abend vör*n Äben, s5d* de Nachtwäch> 
ter, dHr güng de Süuii up. (Hamburg.) 

1355. £en weer frügg, rip de Nachtwächter td 
Mieste, da harr he im id vel fopt. (Altmark.) 

1856. So mntt it wedder kamen, sS de Nadelmaker, 
do harr he vor'n Schilling Nadeln verköft. (Hol- 
stein. Vergl. 36.) 

1357. Dat wdr Ton 't Düsendl aSd' de NadelmAker, 
Jnng gA hen nn hftl mi'n Krds Beer. (Oldenbg.) 

1368. Es ist nicht alles Qold, was glänzt, sagte der 
Nagelschmiedshund, ais er mit dem glühenden 
Eisen gestnpft war. (?) 

1859« Böhrle, Bdhrle, Er ist ein Herrgottsakkermenterl 
hat der Napoleon anm B6hrle g'sagt. (Sehwb.) 

1360. Geh' ins Bad nnd wasch de! sagt der Narr zum 
Mohren. (Schwaben.) 



1357. Ebenso: see de Spellmaker. (Oitfr.) 

Wie d. Volk spricht Cte Aufl. 9 
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1361. Ei schlag das Wetter die Hacke! »agte der Narr, 
da ilim der Stiel an die Nase fahjr, Yoriier wuäsie 
er ihren Namen nichi. 

Omne prindpiiiiii gniv^ iagte der N arr, dar woUte 
die Kuh beim Schwans Jinfheben. (Yergl. 201« S59. 
1469.) 

1863. Eure Blumen riecht gar stark, sprach der Narr, 
als ihm die Jungfirau den Besen unter dia Nase 
geriehen. (Yetgl. 328. 707.) 

1884. Und iohl sagt der Karr. (YergL 1628.) 

1365. Völ tö klökl segt de Narr. 

1366. iiait es stelle, saghte Meister N ei deck« (Mark« 
Woeste.) 

1867. WiU'tsmecken? segtNelke, 't sindpillen« (HUjfes- 
heiBL) 

1868. Ach Waesch, nödig' s' mi noch ^a^ säd' Fiek 
Nettelbeck 's (Meckleubg. Vergl. 1220.) 

1369. Was a bissle a Borger ist, hat &U Markt sein 

Brotes, saget d' Nenenburger. 
1870. Bietz, sagt N e n m an n , noeh fer e Orosofae Knaster- 

blank. (? — Prensscn. Friscliliicr.) 
1371. LÄt Ilten I segt Neu mann, üev Sehäp up Snen 

Wnlf, biten's *m döt, so biten's 'm d6t. (Meoklenbg.) 
1872. Spass moss seint sagte Neu mann! da kitselte er 

seine Fran todt. (BresUra.) 
1373. Na so inu.ss kommen! sagte Neamann, sieben 

Häuser und keine Schläfst eile. (Breslau. YrgLllÖd.) 
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1874. Dat sali wol wat h^ehenl aM^ et Niclöschen, 
do Ul et mit der KSs Eier den Hartberg heraf. 
(Rheinland.) 

1376. Nuaquam tuta fides, sagte Nicolaus, wollte einen 
Furz lassen und sohiss gar in die Hosen« (Yergl. 
1282. 1301.) 

1S76« Usne faeit artifidnm, sagte Nico lau 8 und stieas 
seine Fran anm Fenster Idnans, meinte sie sollte 

lernen flieeren. (Ycrgl. 820.) 

1377. Noch nick, nisten! segt Schmid Nöcker. (Meck- 
lenburg. Yergl. 230.) 

1378. Wir sollten wol Jnngfronwen syn, sagt jbens K 8nn- 
eben, wann wir*8 wären. (Seb. Frank.) 

18^79. Ein Mohr schwärzt den andern nickt! sagte die 
Nonne zum Pater, da Jag sie auf ihm. 

1380. Ein Mohr schwärzt den andern nicht I sagte die 
Nonne, da sass sie in des Mönohs Kutte. 

1381. Mflssig gebn magicb nicht I sagte die Nonne, da 
stieg sie zum Pater iu's Bett. 

1382. Miissig gehn mas; ich nicht! sagte die Nonne, da 
lauste sie die Mäuse. 

1383. Fief 3ss fttt, segge de Koodeb orger« (Preussen. 
Friscbbier.) 

1384. Drc gröte Bohnen siiiul not so ^5d, as'n Snüte 
Tull dröge Bidd, seggen de Norders. (Ostfr.) 

1375. N* 1. 1 sagte der Teufel, da schiss er in die Hosen« 
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1385. lladd je wat er kämen, dann hadd je wat mit eteii 
kunnt, Seggen de Norders. (Ostfr.) 

1386* Ich thn'B dies Jahr nicht, sagt man in Närnberg, 
aufs ander Jahr kommen die Heiden. (Wander. — ? 

0. 

Ift87. Diese Noth hab' ieh mir selber gethan, sagte der 
Ochse, a]s er seinen Hist aufs Feld führen 

mnsste. (Boners Edelstein.) 

1888. Der Gescheidtere gibt nach, sagte der Ochs, da 
zog er an« (Salzburg.) 

1889. Kopparbeit gript an, sftd' de Oss, dibr treckt he 
t6m ierstonmal in'n Pldg. (Mecklenbg. Vrgl. 92.) 

1390. Dat 's 'n wunnerken End\ sä* de Oss, do stund 
de Obä up en B^n. (Oldenb.) 

1391. Bat dat Holt harde es, sach de Osse, den slangh 
he motten Stiftrte annen Boom« (KLark. Woeste.) 

1892. WIst dn oder schall ik? sSd Johann yan Ohn t5 
einen Bull, de v§r Schilling möt't verdent sin. 
(Holstein. — Vergl. 1270.) 

1885. Wenn ihr eher gekonunen wSret, sagt der Schaff- 
hSnser, so hXttet ihr können mitessenl (Wander.) 

13Ö2. Wullt du of schall ik? säd' do B ur tu dein Bullen. 
(Bremisches Wörterbuch.) 
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im. Kutter, 86gt de Omar (?), öek rdk et Bedd von 
End td End, Sek ai liied Kacht gewasse — do Idg 
he verqndr 5m Bedd. (Pireiusen. FHsehbier.) 

P. 

1894. W6r Btol sftd' de Pagelftn nn ging in*n Pientall. 
(Holst. Vergl. 692.) 

1395. Wenn eck nich to Hils ben, kann eck denn uk 
käme, säd' de Päkelhäriiig. (Prss. Friscbbier.) 

1396* Der Will geht für Gold, sprach der Papege^ im 
Eorb«^ (Seb. Frank.) 

1897. Dat giwt Rfthmde nm de H^rd, see de Papenbor^ 
ger tegen sin Wiw, dö wasseii liüiii acBwen Kinner 
in de Pocken avstürwen. (Ostfr. — Vergl. 655.) 

1398. t' sflnd schlichte Tiden? säd' de P6p, de Bür mAkt 

stn' Kinner sftlwst. (Auch Oldenbg.) 
1899. Was an viel ist, ist zn viel, sftd* de Pftp, as em 

de Bür 'n grot Wust up de K/ir brückt, doch scliieb' 

sie mir hinein. (Hinterpommern.) 
1400. Baff! sä' de Pape, da stdtt he miiilbien gegen 

de Disehecke. (Sildesb.) 

1896. Der Will geht für Gold, sprach der Papagei im 
Korbe (da er nicht herauskommen k'ond. — JEpring.) 

1898. Dat sünd näre Tiden, see de Päp n. s. w. (Ostf^.) 



üigitized by Google 



184 



1401. Hollen möt uoch van llofart undergfin, see de Pa- 
■ tor^ M der 4n Bttr all weer mit nte Holsken In 
de Kjurke quam. (Ostfr.) 

1402. Sterben ist mein Ctewinn, ried de Pastftnr; joa, 
Haerr, et sghad' mi äuk nit, maind de Köster. 
(Mark. Woeste.) 

1408. *ti8 allrichtigy •& de Pastor, de Jung hSt Geske. 
(OsUr. E. & W. Yergl. 826.) 

1404. Ei IM Bit sftd' de Fast er (Köster) un grep na*t 
Gösei. (Vergl. 819.) 

1405. Mann TÖrMann' nV^lgel! säd' de Fast er, an mi 
de gebraden Qta, (Vergl. 630.) 

1406« Nicht ans similichem Triebe, neiny aiuT cbristUoker 
Liebe 1 sld' de Paster, as he ht de Diem sllp. 
(Mecklonbg. — ?) 

1407. Auch ein Fiachzug! säd' de Paster, as he vor *n 
MttT de Bdrs mit % Snnfddk ^t de Taseh rdten 
harr. (MecUenbg. ~ ?) 

1408. >>s ist nicht meinetwegen, sondern nm meinem der- 
einstigen Nachfolger nichts zu vergeben, säd' de 
Fast er, da nSm he dat letat' £i von de Wittfrü* 
^ecklenbg. — ?) 

1400. Dat kommt yan't lange Predigen! s&d' dePaster^ 
dör harr he in de Büx schäten. (Holst.) 

1410. So kann't ang&n, säd' de Paster td Spaudet, da 
drdgen se em td Kröge. (Flensbg.) 
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1411. Best in de Miir! säd' de Pasfcer un ging twischen 
twd Düwela. . (Vergl. 1772.) 

1412. So leb* denn wohl, sftd' de Paster td 'n D4f, de 
lohnll hfingt wibrden. (Hambg.) 

141B. Dm tbn ieb fOr eneli alle, sSd' de Paster, söp 
den Bramwin allen ut. (Hambg.) 

1414. In de Meiuunge beschitet seck de Kinder, segt de 
Pastor. (Hildesh.) 

1415. Dat bttiT gefftbrliok bnlpen, sftd' de Paster, harr 
T^r'n Kranken bftd't de was ddd hieben« (Hamb.) 

1416. Arbeit macht reich, sad' de Paste^, is aberst nlch 
wder, sünst wiern wi Daglöners aUtdhdp rik ltM\ 
(Hamburg.) 

1417. Qednlde dich, da frommer Christ, mieh kommt was 
an, was menschlich ist, sftd' de Pas t er, stSg von 

de Kanzel un pisst (Hamburg.) 

1418. Dahaben wir den Dreck! sagte der Pastor nnd 
Hess das Kind fallen. 

1419. *8 ist gerne gesehehen, sftd* de Prdstergesell, 
dar hXrr he bi'n Pisdster sin Grdtm6der slftpen. 
(Hamburg.) 



1418. Da liegt der Dreck, sagt der Pape nnd iSsst das 
Kind fallen. (Frischbier.) 
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1420. Wenn' d* imnen £&rig bäat^ komm h'nip im kÜfls 
ni, iftd* de Prdsterdoeliter tdn Qdsliierdan« 
(Hamborg. Vergl. 1186.) 

1421. Wer kann vor Malüer, säd' de P r (iermamsell, 
härr twe Jören kregen. (Hambg.) 

1422. Wi lange is dse Mamsell keine Jnngfer mehr! a&* 
dat PaBtorenm&ken. (Hildesli. — Yergl. 1887.) 

142S. Dat was gefcgti harr de Pater eegt, harr de Nonn 
in'n Nörs lickt. (Mecklcubg.) 

1424. In der Fasten schmeckt der Speck am beaten, 
sagte der Pater, da er m einer Fraa auf Besuch 
ging. (Klestersp. Wander.) 

1425. Dervör is so göd as därin, see de Pater. (Ostfr.) 

1426. Dar is weer SclüUing tlSl de Bliksem, see de 
Pater, dd fuU büm de Brill van de KanseL 
(Ostfriesland.) 

1427. Es w8llen*s abo bftn die Lent, sagt jener Pf äff 
und that Bescheid. (? — Fischart, St. Domiuici 
Leben.) 

1428. Von Fischen und Engeln ist nieht gut predigen» 
sagte jener Pf äff am Mickaelistag; niemand weiss, 
was £r oder Sie ist (Nach Agricola.) 



1420* Wenn da iinte fertig bist, komm 'rauf und kfisB 
me, bat die gross Frau aun kleinen Mann gesagt 
(Schwaben.) 
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14S9. YanitM yanitatam! sagte der Pf äff, der fiel von 
einer Frauen. 

1430. Crnx! aa^t der Pf äff, das ist ihr lux. (Fischart.) 

1431. Com gratia et priyilegio , sagte der Pf äff and 
ging sor Abbatiasin. 

1432. Kinder, ee ist ein Weinkota, sagte der Pfaffe | da 
er spie. 

1433. Älls roi! hat der Pf äff zum Hausknecht g'sagt, 
er hat I^Iarie g'hoissa, (Schwaben.) 

1434. Ja oder nein, sagte der Pfaffe zur Braut, der 
Br&ntigam bat nicbt Zeit. (Wander. — ? — ) 

1433. Poenitet feeisse homlnem, sagt jener Pf äff und 
sass zwisclicn zwo Wiegen und wiegt das Kind 
und kriegt also Absolation. (Weidner. apopht. — ?) 

1486. Sie iat doch Jungfer gewesen, sagte der Pf arr er, da 
man ibn schalt, dass er ein Mftdcben mit ein paar Kin- 
dern als Jungfer aufgeboten hätte. (Wander. — ? — ) 

1437. Kinder mache, ist kein Kunst, aber keine mache, 
sagte der Pf arrer, als der Schulmeister sein neun- 
tes Kind anaeigte. (7 Sehwaben. Vergl. 1642.) 

1433. Und dös wollet emdl Engela werdal sagte der 
Pfiirr, cla or einen Haufen besoffener Bauern sah. 
(Schwaben.) 



1433. Ob her gabst? bat der Pf äff sr^nm Hauskneeht 

g'salt, hat Marie g'hoisse. (Ulm.) 
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1489. 's iti eba a Weltt hat der Pfarrer g'flagt. 
(Schwaben«) 

1440. DiiBS ist's! hat seller Pfarrer g'sagt und hat's 
Amen vergessen. (Schwaben^ 

1441. Nn wärn mer dd, sagen die Pathen, wenn sie 
mit dem Kinde nur ^aiife kommen. (ÖWlanstfa. 
Wander.) 

1442. Dat 'n Eierl von min GrÖt, segt P atzenhaue r. 
(Mecklenbg.) 

1443« Da bring ich'sl sagte Panl und fiel damit cor 
Thnr hinein. (Vergl. 806. 1916.) 

1444. Qemach, sagt Herr Panlsen, dass wir desto eher 

fertig werden. 

1445. Eeib den Ars, so geht erl spricht Paulus ssu 
Peter. 

im, JSt k4m ik, segt de Peijata. (Ostfr. E. Ib^W. 
Vergl. 1«23.) 

1447. Es kommt alles auf den Einschlag an, hat der 
Peter gesag^t. 

1448. Ldp an de Weerlöoht, see Peter, dd s6t he np't 
Pdrd. (Ostfr.) 

1449. Mache mich nicht mssig! sagt die Pfanne cum 
Kessel. (Eiselein. — Vergl. 1035.) 



1448. Da bring ik% s&de Hans im fnll darmit td'r Döer 

herin. 
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1450. Hunger und Bant kann ich entbehren, aber meine 
Bube will ieh haben, sagt der PfAIaer. 

1451. I will mein Sach von mir gea, sagte der Pfeifer 
von Stetten, da langt' er unter die Bettdeck und 
bracht* eine Hand voll Dreck vor. (Schwaben.) 

X458« Das ist ein rechter Salat für den Esel (das IfanQ, 
sagt ein Ph ilosophus, der sonst nie gelacht, 
• sähe er eiueu Eael Disteln fressen. (Öeb. Frank. — 
Vergl. 436.) 

1468. Wat helpt 't Bedenl segtPierita, wenn 'n st41en 
hett , giwt^t SlSg'j man h^ mit de fiernntwintag* 
(Vergl. 1647.) 

1454. Hebe dich hoch! segt Fi etschmaun un schwengt 

sich 'n Matt Weitklie up. 
1466. Is Terschiedenl segt Piper. (Mecklenbg.) 
1466. Bat Is cswerdrdwenl sftd* Glaser Plötz nn treokt 

sin Frü 'n Polypen üt't Ür. 
1457. mer is*t düster, segt Glaser Plötz, sitt mit*n 

Kop in 'ne TörfkOl. 
1468. Dat 's dn sünner Stdnl b& de Plnmmendter, 

dar harr he 'n Snick slaken. (Ostfr.) 



1462. Ei für solche Mäuler gehört ein solcher Salat, sprach 
Crassusydaer einen Esel sah Disteln fressen. 

1464. Hebe dich hoohJ segt Peter mann nn swengt 
sick*n halffBrtel Blatt Hawerklie op'n PnekeL 

(Westfal. Wauder.) 
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1469. HiAF flfind lo ydl Herren tt naselieii, s&d' d^Fog^^ 
dAr glÜBcht de Adder ODwer dr lAw. (Hambg.) 

1460. Dat was't man! segt Po{»g. (Mecklenbg.) 

1461. Arbeit führt zam Paradiese^ säd' oll Pogg, da 
Idwt he noch. (Mecklenbnrg.) 

1462. Strafe moss sein, eee MnuB Poppen, d6 dt he de 
Kinner de BotterbrSd up. (Ostfr.) 

146Ö. So wat lewt nich, segge de Posmahler on schleppe 

möt dem dod'ge Gässel hinder'n Tun. (Preussen. 

Frischbier. Yergl. 489. 865. 1672.) 
1^4. So wat Idwt nich, segge de Posmahler on rfde 

oppe dod'ge San. (Prenra. Frischbier. Vgl. 1680.) 
1466. O wat all! säd' de Pracher, uu as be toaßg, härr 

he tiix. (Vergl. 915.) 

1466. 't ftixt jeder, ddmfi he Kinder hett, säd* de Pra- 
cher, ddr h&T he in'n Winter *n teirftten Rock an. 

1467. Prahlt wi nich, san hewt wi^nix, streut wi kein 
Sand, hewt wi kein Hüsgeräthe, segt de Pracher. 
(Hildesh.) 

1468. De Doembnsch hett nns trdgt, sftd' de Pracher 
nn sin Minsch t6'n Qensdarmen. (Hambg.) 

1469. Aller Anfang öss leicht, säd* de Pracher, als hei 
dörcb't erscbte Derp gegange war, on hadd' nuscbt 
im Sack. (Prenss. Frischbier. ^ Vgl. 201. 359« 1362.) 

1462. Strafe mant sin, sach de Magister, da fratt he 

dem Jungen 'et Bueter av. (Woeste.) 
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1470« Dat dregt nich, segt jenn P räch er on bepösst 
sin Wiw ön ^er Nacht dr^maU (Preuaa. Frisohb«) 

1471. Beinen örs! sSd' de Pr&cepter, oder üc sUt ddmp. 

1472. Beinen örs! sft* de Persetter, oder ik dt d6r 
kSnen Slag op. (Holst.) 

147d. He had en ganz guden Kopp, segt de Ferse tt er, 
mau biöt ni recht Anlagen, (Wander.) 

1474* O du lieber Herrgott, no an no a Jährle ! bat der 
PrXlat auf dem Sterbbett g'sagt. (Schwaben. 
Vergl. 1874.) 

1475. Gleich zur äteli*, segt de Preikszus* (Preussen« 
Frischbier.) 

1476. Et geit nix öwer dat lüiche Vergnügen, segt Prins- 

lausche. (Hildesh. — ?) 

1477. Waä mau uicht mag erfliegen, muss man erhinken, 
sagte der lahme Prior, da er aar Nonne schlich. 

w 

(Klosterspiegel. Wander.) 

1478. Besser ein Fenster ans als ein ganses Haus, sagte 

der Probst, da man ihn warnet, er werde sich 
blind saufen. (Fischart.) 

1479. Von dem Kräm öss wieder anseht td rede, da 
schwoggt man lewei^stSU, segt Puppe L (Prem. 
Frisebbier.) 

1400. Zu dienen, sü Ueiut Pupp kos, dO sprok he Dütsk. 
(Ostfir. K. & W, — Vergl. 244.) 



1472. Ebenso findet der Spruch sieh Tom Meis ter gesagt. 
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1481. Hill mier, sogt Pustir. (Mecklcnbg.) 

1482. Na nu küramt dör wat! segt Puts chenell er, 
ligt 24 Standen bi stn JMl nn pimt in't Berr. 
(Vergl. fil9. 808.) 

1488. Ka so mSt't Mmen, scgt Pfitter, wenn Ik St&ek 
Br4d' hebben saU. (?) 

1484. Appelbrei !s Appelbr^, §eg% Qt.»ddeL (HU- 

desheira.) 

14S5. No , dei singet, dat *n de Melodie rüken kann! 
aeg^ Qnante. (Hildesheim.) 

B. 

1486. Scblechie TId, segt de Hacker, et föUt nnscht. 
(Pranasen. Frifchbier.) 

1487. J bin nfli, wo aj alle nflt, i Gottes Name 1 bat der 

Rathsherr gesagt. fJerem. Gottliclf.) 

1488. Kommt Zeit, kommt JEUth, sagte der Bathsmei- 
Bter. (Werra.) 

1489. Da bat's HttoMe! bat der Ratsemann gesagt. 

1490. SIA de Jungs den Ars Tull nn Iftt s* nA HfLi gftn, 
säd* Förster Re g-f^ Tiste in td 'n Sch61meister, as he 
mit up de Jagd schull. (Hambg.) 
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1491. Da liegt's! sagte Jakob Behbock. (W. Alezifl. 

F. Woldemar.) 
149S« Dat will van Dage 'n hdton Dag worden, oft 

ReTertohm, do stnnn he um Middag np tm 

stappde in de h6te ßisebrg. (Ostfr. E. & W. 
Vergl. 1609.) 

1493. AU's 'lik Uwl segt de BSper. (? — Vgl. 651. 660.) 

1494. Jung dreil segt de Böper. (Mecklenbg.) 

1495. Es ist schlecht Wasser! sagte der Beiher, da 

könnt' er nicht schwimmen. 

1496. Mir graut, sagte Reupel, da fand er ein fremd 
Unterkleid am Bettpfosten hängen. (Agrioola. 
Yergl. 1362.) 

1497. Solche mfissen's alle sein, segt de Bieehat tt 

Seebe un nimmt e Las üt du Böxe. (Preuasen. 
Frischbier.) 

1498. 't is doch gdd avgänl säd' Biedel, kam yon*n 
Fischen nn hftrr niz k^gen. 

14^. Yaddersche, Yaddersehe, san ist^t mik stn L^en 

noch nich g&n y säd' Bortjen Kinkels tau'r Bae- 
mudder un kreig 'n Kind. (Lünebg.) 

1500. £t es mt .likefiel, sied de Boggen, bin du mi 
ieges,* wan du mi mltn ghned lieges. (? Mark» 
Woeste.) 

1501. Mit Gemach! sagte Goffe Roer da und kriegte 
eine Faust ins Auge. (Westfr.) 



1 
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1502. Da schwimmen wir Aepfel daher, sagte jener Koaa- 
dreek, schwamm er mit den andern Aepfehi den 

Bach ab. (Seb. Frank. Vergl. 643.) 

1503. Wo bleib' ich? sagt Bösel er. (Hildesh.) 

1504. Wer hält hie einander? sagl* Boet am fialseisen. 
(Neander.) 

1505. Slftbelow nn Parkentin w9lVn tk Hansestädte sin, 

seggen de Rostockischen. (Mecklenbg.) 

1506. Wer's waass, werd's wisse, sagt der Bo'thschild. 
(Schwaben.) 

1506*- Alles d*nim und dran, sagt Bfickholt (A. d« 
Elbe.) 

1607. Hewwe, hewwe, segt de ßüe, (Ostfr. Vergl. 41. 

325. 441. 1036. 1524. 1846. 1851.) 
1506. Jnpl sied de Büe, wan se 'ne in'n Steftrt knipet. 

(Mark. Woeste.) 



1502. Nos poma natamns! sprach der Hossbolle und 
schwamm mit andern Aepfeln den Bach ab. (Bise- 
lein.) — Da schwimmen wir Aepfel, sagte der 

Kossap fei und schwamm mit den ächten. — 
I>ör schwemmt wi Appeln! säd' de Pierkoetel un 
swemmt mit 'n Borsdorfer de Bäk entlang. (Holst.) 
— Wir Aepfel kommen von Strassbnrg, ssgte der 
Boss dreck, als er auf dem Bheine daher ge* 
schwömmen kam. (Murner. Wander.) 
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1Ö09. Fort mit, was keinen Zins gibtl sa^ Bülps und 

hustete oben und unten. (Franken. Vgl. 105. 813.) 

1510. Wat gaw Gott V dauue? segt de Jungfer Bumpen, 
da Idwe se aber noeh. (HUdesh.) 

1511. Dat bind't, see Bande, dd settede He Tör'n Tiert»- 
halT Latin in de Supplik. (Ostfr.) 

lüL'2. Na ja, ja, ^egt Vatter Kusch, harr nich dacht, 
dat ik'n Nachtwandler wier! där dröp sin Fxü *n 
Nachts bi de Diera. (Hambg.) 

1513. De Bdden sünd gdd, segt Bütenbarg, wenn de 
Dftten dik man ddmA wiem. (Mecklenbg.) 

1514. Dat ia vor de Nieglichkeit! säd' Rüting, wier 
van't Mäten kämen un harr sich't Ben braken. 

1515. K^qp, sien ank nietl sag Jan Hütt er, d6 lefdeo 
be ne^. (Menrs.) 



S. 

1516. Süp üt! sogt de Sachs. (Qärtner, proverb. dict. 
Frankof. 1570.) 

1517. Dnnner nn de Knüttl segt Säfkow. (Mecklenbg.) 

1518. In Limmer — je länger je schlimmer, hat Saek- 
mann gesagt. 

1519. Alles ist eitel! säd' Salomen, as he dormit färig 
wier. (Vergl. 915.) 

Wie d. Volk spricht. 6te Aufl. 10 
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1520. Alles zu seiner Zeit! sagt Salomo, zu seiner Zeit 
eisen, zu seiner Zeit trinken, zu seiner Zeit au die 
Pompe tasten* 

15S1. Hö^^er np ! segt S a n n er s , as he hftngt wünr. (Hamb.) 

1522. Sind auch Kleien da? sagte die 3 au, da ass sie 
beim Löwen. 

X628. Alle Vortheile helfen! sagte die San und schnappte 

sich eine Mücke. 
1524. H!r nft Hai! sach *t SchSp, da slanch iSm de 

Hagel vor de Fuet. (Woeste. — Yergi. 41. 325. 

441. 103&. 1507. 1846. 1851.) 

1524, Hiemae Hey, sagte die Sügge, do sloich se der 

Hagel vor den Ars. (Tappius.) VermutJiUch doch 
nur ein Missverständniss , da die nachahmenden 
Laute wohl schwerlich die Stimme der Sau be« 
seichnen können. Eine Zusanraienstellang meb* 
rerer sich antwortender Thiere, wie 825, findet man 
noch in ( iiicm Spruch, den ich früher zwar auch phitt- 
deutsch gehört, aber nicht mehr genau weiss. Ich 
gebe ihn also lieber, wie er hochdeutsch vorkommt: 
Wann kommt der Mai? sagt das Lamm. — Wirst^s 
erleben! sagt das Schaf. — Ich nicht! sagt der 
Bock. — In Mecklenburg findet sich: Lamm; Wo 
is min Mömme blSben? — Buck: is to Balken 
Stögen. — Lamm: kfimmt's nioh bald wedder? 
Back: NS, nSI 
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1525. Icli will keinen Hund beissen! sagt der Scbaf- 
hund, ich rauss meinen Zahn für den Wolf sparen. 

1526i. Frig' man ierst! säd' de Scheper td sinen Hund, 
aast *n Stfirt wol hingen töten. 

1527. Schweig still, dn kriegst anch wol noek dne Fraa, 
sagte der Sckftfer, als sein Hund vor Freuden 
zu laut bellte. (Franken. Vergl, 423.) 

1528. Ja, das laut! sagt der Schäfer. (Kirchhof.) 

1529. HalT Busch, haW Bocki säd' de Scheper un sett*t 
sich achteren Knüttelsticken. (Vergl. 609.) 

15H0. Ghuod aere de laiwe Glummer, mach sin Winter 
oder Summer, saghte jäiner 'Sgliäper, do sät 
hai imme hiäten Sunnensghine füär den Bräunen. 
(Mflirk. Woeste.) 

1631. Von nixkümmt nix! s&d' de Scheper, d6r Idthe 
§nen striken. 

1532. Dat schüf^'t doch! säd' de Scheper un härr 'n 

* dddigen Hund iu'n Sack. (Vergl. 1267.) 
153d. Dathettde Wulf dAnl säd* de Scheper, d6r wter 

em 'n SehAp stAlen. (Auch Eifel. — Vergl. 1908.) 
1534. AV;Lt na kümmi, fiitt de Wulf (Seeg), segt de ^ 

Scheper. (Meckleubg.) 



1526. Anderwärts mit dem Nachsäte: denn wärst du dat 

fix cjewcru Tün springen wol lateu. 
1529. üaly Bosch, halb Kock, sogt de Voss (Qöttingen.) 
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1685. Pltunenpin^pesten, wenn de Böcke Uunmet, segi; de 

Schilp er. (llildesli.) 
i5S6. Murrjän harr sick dk geb'n, säd' de Scheper, 

wier *n oUen Hund wist. (Hambg.) 
1737. ykeka knmmt de Sobdper, Herr Paster sti- 

ebelt, 88 de Fasler oswer *n gdden Hirten predigt. 

(Ostfricsland.) 

1638. Miuthalben mag't 'n Back ain, säd' de Scheper, 
bett aberst tw6 Ldoker anner'n ßtärt. (Hambg.) 

1639. Her wend gol sagt der Schaffhftnser. (?) 
1540. Grade Qp as iki segt Jan Scbeewe. (Bremen. 

Yergl. 347. 1077.) 

1641. 't is wie 't is, segt Josef Scbeibel» d4r Hwt he 
noch. (Meckienbg.) 

1642. Hei sitt 'r na einmal! segt de Schtbenkiker. 
(Hildesh.) 

1543. Da geht es alles hm, sagt Scheissins bett. 
(Vergl. 279.) 

" 1644. Bt den Lüen is de N4mnge, sagte de Sch dron- 
sltper, do schftnw he met der E6r in de Kearke. 

(Paderborn.) 

1546. Ware fahre, segt de Schdreschlieper on 
schuwt de Karr sölwst. (Frenssen. Frischbier.) 

1687. Fix, kommt sft de Sehäpker van Biepe td sien 

Hund, ;is de Pastor aver de Miethiing pickde, 'fc 
Sticheln un Stacheln geit all w§r lös. (Ostfr. K.&W,) 
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1546. Fahre geit, säd* de Schercsc liliopor on ^ng 
tö F6t (Preussen. Frischbior. Vergl. 869.) 

1547. Dat helpt nich, min 16w* Herr, säd* Sohdring, 
wenn ik doch Slftg* hebben sali, ik kr% b6 hfit 
oder morgen. (Vergl. 1453.) 

1548. Alle Frac'liten lichten I sagte der Schiffer und 
warf seine Frau über Bord. 

1549. DÖr de Kehl kann yöI, see de Schipper, d5 hadde 
he sin Drdmastschipp Tersdpen. (OstlHeBl. » Vcr^l. 
1339. 1892.) 

1550. Ik verg^v di't Jann, man denk du daran, segt de 
Sn Schipper tegen de ander. (Ostfr. K* & W« 
YergL 1650.) 

.1551. Wdgst du dtn Ldwen, so wAg ik m!n fiey Dftler, 

säd' de Schipper, as de oll Mutt, de he köft 
harr, mit Gewalt oewer Bord wuU. (Jever.) 

1552. Gottlov hierl säd* de Schipper un was noch drd 
inien in de See. 

1553. Gottloy hier! harr de Schipper segt, as he wedder 
raidden up See was. (Eichwald.) 

1554. Lewer See as Land plögeu, segt de Schipper, 
(Bremen.) 

1555. Fiev Finger, dat is *n Bootshaken! segg'n de 
Schipp Iii d*. (Ebenso hochdentsch.) 

15ÖG. Wir Lent' und imsrc Leut' sind ander» als andre 

Leut', sagen die Schifflcut' von V\m. 
1557. Ohsser^ sagt Schiller. (Prenssen. Frischbier.) 



Digitized by Google 



150 



1558. Gott ehre das Handwerk! sagte der Schinder 

zum Richter. (Vergl. 57.) 
ll>50. Dat is 'n Fehlschlag! säd' de 81 achter un slQg 

de Koh yör'n Ndrs. (YergL 1922.) 
1560. Dat is so^n Treffen! aegt de 8 lacht er im sUt 

den Oijsen in't C)g\ 

1661. Teif, Lorck , sli' jeune Slächter, hest du 'fc 
Lehen da Sitten? Da stök hei *t 8win in 
Isloek. (Hitdesh.) 

1662. So w6r as ik yor Gott sift, ik kann nieh mehr 
gevven, sÜd' de Sl achter, do stund he vor'n Osseo. 
(Holstein.) 

1563. Dat mant mi raine sin, sach de 'SlXchtersfran» 
do trok se 'n Diiimlink int der Wnorst. (Hark. 
Woeste. Vergl. 401.) 

1564. Köpste Speck, dann büstc Geck, köp Swiuosfaüte, 
dal sitt saüte, siet de Slächtersrü'e. (Woeste.) 

1565. Siehst de Hase? sagt der Sehl eg eis ehmied. 
(Schwahen.) 

1566. Bast' ich, so rost' ich! sagt der SehlfisseL 

1567. So was trägt sich zu! sagte Meister Schlüter, 
da hatt^ er einen Spiegel gekauft ohne Glas und 
Bahmen. 

1568. Dat es dat, sacht Schmack, da scfal6g he de 
Fr6 egen Nack. (Aachen.) 

1669. Kichtipr! sagt Schmeisser, da legt er das Winkel- 
eisen recht. (? Altmark.) 
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1570. Oude, aait der Sehmelsle, hat Mim Weib sei 

Busele küsst. (Ulm. Heilbronn.) 

1671. Lftt, l&t, segt Smädsmidti de Amboss is nich 
betftlt an Yör'n ^Utsbalken krigt de Kierl dk 
Geld. (ICeoklenbg.) 

1672. So wat sali nioh lewe, sild' dePacklapper Sehmedt 
on hof dodget Kalf op den Nacken. (Prenss. 
Frischbier. VergL 1463.) 

1573. Jk sidg mS reia t^en siBweiiy eee Bdlf Schmid, 
man der waa nümsi de m6r SMge kr6g as ik, (Ost- 
friesl. — Vergl. 467. 1261.) 

1674. Dos sind schwere Stuck! sagt der iSchmiedb eck. 

■ 

(Noresheim.) 

1676. Holt BttU, dat ia all nieb recbt! eäd* Schmie* 
tendSrp. 

1676. Her wisset'« jo no schol hat der Schmitze gWt. 

(Neresheim.) 

1577. Is doch wat! segt Schnabel un füng sich *U6 
Pogg. (Ebenso hochdeutsch. Vergl. 799.) 

1678. Is doch wati segt Schnabel» bdter *n halw' Ei 
as'n leddigen Dopp. 

1679. 's ist doch wasi öagte Schnabel und ass die 
Suppe mit der Gabel. 

1680. So was lebt nicht I sagte Schnabel, da fand 
er eine todte Lerche. (Berlin* Schlesien. Yergl. 
1464.) 
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1581. Lass mich mit dir laufen, sagt jhene Schneek 

zn eiucm Botten. (Seb. Frank.) 

1582. Kam k hüt uich« so kam'k morgen! aäd' de Suick, 
ddr frdt 86 de BAV. 

1583. Nur langsam und deutlich, hat der Sehneok ge- 
sagt und hat 'n Tag hraneht, his er am Sehennen- 
tlior aufkommen ist. (Schwaben.) 

1584. Dat küemt vam Bullern, sach de Snagel, dal 
hadde siewen J6r am Kiärkiorn kmopen, im as 
hai halle nowen was un sik snellen wnll, was hai 
hermmer fallen. (Woeste.) 

1585. Was die Gewohnheit nicht tluit, sagte der Schnei- 
der, da hat er 'n Stück Yon seinem eigenen Taoh 
in die Hölle geworfen. 

16^6. Wat de Gewennheit nieh d#tl sftd' de 8 nid er nn 
stöl *n Stück von sin Sgen Büx. (Vergl. Kirchhof.) 

1587. AU's mit 'nM&t! säd' de Sntder an slög de Frü 
mit de EIF ddd. (Yergl. 216. 1026. 1641. — Auch 
Jever.) 



1581. Lit uns tausämen g4u, segt de IS nick tau'n 
dengfinger. 

1684. Eile thnt nicht gut, sagte der Schneek, ist sieben 
Jahr den Banm anfkrochen nnd doch wieder aba 

keit. (Wander. Kirchhofer.) 
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1588. Wenn'tWmmt, kömmt in Höpen? säd' deSnider. 
un kreg 'n poor Strümp td versälcu. (Vergl. 789.) 

1589. Wer'a kann dem kommt's! sa^te der Schneider, 
da kriegt* er auf Osterabend eiije Hose sa flicken* 
(Fisckart. — Neander. — Ancb Jever. — VgL 86.) 

1590. Frü, treck 't Schild in! sä de Snider, de kreg- 
op'n Winachtsabend 'n p6r Strümp to flicken. (Ostfr.) 

1591. Kurz faraen die Böcke, sagte der Schneider und 
Hess los. (Werra.) 

1692. Der kann mit einem kalten Eisen bügeln, sagte der 
Schneider, er ist ein Meisterssohn. (Weira. — ?) 

1593. Was einer hat, das hat or, sagte der Schneid er, 
da liess er statt einer Kuh eihen Bock aus dem Stall. 

1594. Was Liebe nicht thnt! sagte der Schneider, da 
küsste er den Book sswischen den Hörnern. (Eben* 
80 plattdeutsch. — Neander.) 

1595. Dat Gebiaüte tüt, sag de Snider, doa sprank 'e 
. in 'n Dik un trock den Zienbock wier herüt. 

(Grafsch. Mark. Wander.) 

1596. Doppelt g'näht hobt gnet, sagt der Schneider. 
(Schwaben. — ?) 



1688. Wann*t knmmt, knmmt op'n mal, sftd* de Sntder, 

nn dar kreg he twß Pör Strümp tö flicken, un dat 
op'n Winachtabend, (Hambg.) — üt mehrt söck,' 
segt de Snider on kreggt dnen' Strömp tö ver^ 
sftln. (Frisehbier.) 
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1597* Dni wird recht, wenn «e em61 SjiÖpf krief^, 

der Schneider. (Schwaben.) 
1A88. Cüuragüy verlast mo uet, weun's angeht, verd'laufe, 
hat dar Schneider g*Mgt. (Sohwabea.) 

1599. Dat smeektl segi de Said er, harr de ZSg annen 
Nftre Hckt. (MeeUenhg^.) 

1600. Kniiülng Holt drfigt swär , set! de Suider, dd 
Bta^udü he sück up sin ElUtock. (Ostfr.) 

1601. Orillen! see de Snider, bdt in den Disk. (Osi- 
friesland.) 

1608. Ein netter Erammetsvogell rief der Schneider 

und verzehrte die Eule. (Hannover. Vergl. 218.) 

1603. Zum Lcbou ist wohl wenig Hoffnung? sagte der 
Schneider» da hatten sie seine Frau secirt* (?) 

1604. Es schadet nichtl sagt der Schneider, wenn er 
die Hosen wschnitten, nnr frisch Tnch her. 

1605. Blut rinnt zusammen, liat der Schneider gesagt, 
hat den Geissbock in die Multen gestochen. (Lech* 
rain. — Vergl. 648.) 

1606. Wie Biaa*s macht, so isVs, hat der Schneidet 
g'sngt, da hat er's Hosenthüriein hinten hinge- 
macht. (Franken.) 

1607. 't tat sich all's tdrecht! säd' de Snider un sett't 
den ixmei in't Taschenloch« 



1607. t treckt sich all n^'n Liw', süd' de Suider u. s. W. 
(Mecklenburg.) J 
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1608. I>at 18 putzig, sä de Snider, dd wisk^ he sick 
dat Swet of. (Ostfr. K. & W.) 

1609. Dat wiirn hSt6n Dag worden, 9ä de Snider, dd 
fiiU he üt dat Bett mit de Kdn in de h^e Bise- 
brdpott. (Ostfr. K. & W. Vergl. 760. 149S.) 

1610. Viet, stek wiet , nci sehr, et es för enue fremde 
Herr, sei de Snider. (Meurs.) 

1611. Ich kann das Hornvieh nicht leiden, sagte der 
8 ohnei der und warf exna Schnecke über den Zaon« 
(Wander. — ?) 

1612. Dear sollt' froh sein, wenn er brunzt hätt' , sagte 
der Schneider, <als ein alter Mann wieder hei* 
ratheie. (? Schwaben.) 

161S. Es klopft, hat der taube Schneider gesagt, da 
war das halbe Hans eingefallen. (Wander. ?) 

1G14. Huhig im Geist! sagt der Schneizeuhöf er. (Tu- 
bingen.) 

1615. Schit de Wand langst! segt Johann Schönfeld, 
br^st kdnen Haler. (Vergl. 1246.) 

1616. Dat best* kämmt n6I sSd' Schön fei d, dftn wflsst 

lie rewers nix mier. 

1617. Nu send wi am Eng, säd^ Schönwald on batt 
tdV Käst. (Preussen. Frischbier.) 

1618. Ti tarn ti und tl tarn tichtig, so ist recht and so 
ist richtig, segt Michel SehÖrke. (Pr. Frischbier) 

1619. Zii, dat schad't den Schelm nix, segt deS.chriwer, 
wenn de £ür Släg krigt. (Mecklbg. Vgl. 227. u. Yar.) 
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.1620. Oedaldl s&d* Sobriwer, da Idwe noeb. (Lüne- 
burg.) 

1621. Dös war fertig bis ufs Leime, sagt der Scbrei- 
n^r. (Scbwaben.) 

1622. Lftt mi man ierst an^t Oeben kamen! sSd* de oll 
Schräder, da lewt be nocb. (Mecklenbg.) 

1623. Da bin ich, s:i^t Schucb. (Lessing a. Nicolai. 
1763. Vergl. 1364. 1446.) 

1624. Eins nnd eins macbt drei, tagte der Scbnlmei* 
st er, als er mit seiner Brant zu Bett ging« 
(Danzig.) 

1625. Hopps über! segt de Schdlmeister, wenn de 
Kinner dat Würt nicbt wdten. 

1 626. Ordnung mnss sein, sagte der Scbnlmeister und 
nabm dem Knaben die Wurst. (Vergl. 198.) 

1627. Uemmer 'ran an'n Bass, segt de Scbolmeister 
un halt den Jung oewer de Bänk. 

1628. Geduldl segt Scbnlt. (Mecklenbg.) 

1629. Dat seg 'k so man, segt Scbnlt. (Mecklenbg.) 

1630. Reig't juch B6r'nl segt de Scbult, de Eddelmann 
kümmt. 

1631. LÄt den Armen äuk liäwen! badde de Schulte 
sagbt. (Qrafocb. Mark. Wander.) 

1632. DaKatt, best 'n Baekfiscb, segt Scbulten Mutter, 
is min' Bocbter ebr Ibrendag. (Mecklenbg.) 

1633. Hänge op, sied de Sgbulto te Hoiing. (Mark. 
Woeste.) 
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1034. Ja Bauer, dSs iscbt was gan^ anders! hat der seil 

SehcilteB g:'sait. (Schwaben.) 

1635. Einmal Schult es und net wieder, hat der Scha It- 
heisa gesagt, wie man *n abgesetzt hat. (Schwa- 
ben. — ? Vergl 573.) 

1636. Ach, ich habe riel m bedenken, sagte der Schnitt 
heiss, da er im Bade sass und nit wusst', ob er 
gezwagt lmtt\ (Fischart.) 

1637. Sitzet nur still, ich bin auch arm gewesen, saget 
die Schult he issin. (Kirchhof, Wendunmnth.) 

1638. B6nn ön't Füer, segt de ohl Scholz on geit bt 
8ine Mutter. (Prcusseu. Frischbier. Vergl. 299.) 

1639. Wenn's mau wdr is, segt Schuster, dar ISwt he 
noch. (Mecklenbg.) 

1640. Die Worte sind gut, sprach der Sehaster, hast 
• da Geld, so kriegst da Schah. (Sailer.) 

1641. All niit Mäten, siid' de Scliuster, do slög hc ahi 
Frü mit 'n SpamurSm. (Holstein. Vergl. 216. 
1026. 1687.) 

16-12. Kinder mache ist armer Leat' ihr Brat es, sagt der 
Schaster bei seinem zehnten. (? Schwaben« 

Vergl. 1437^ 



1640. Gibst da mir Geld, so geb' ich dir Schah, sagt der 

Schuster. — De Red' is göd! sSd* Rutenbarg, 
wenn ik't Geld hew, kiig'k ök woi tichö« 
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1643. Dai 's bldfc tenrmal, a&d' SchÖBter, dar 
Mg stn Frü acht Wochen nft de Hoehtid *n JungV 

(Hamb};.) 

1644. Kuttenledder hält wi Donner an' t W edder I segt 
de Schauster. (Hildesh.) 

1Q45. TwS liöeker hew't man, sSd' de Schdsterfrü 
IO*n QuartiemAker , ydr'n arbeit*t min Mann nn 

achter de Gesell. (Hambg.) 
1Ö46. Besser schäl dann fähl, sagt' einmal ein schielen- 
der Schütz. 

1647. Alle Stoss eine, wie beim Kateemaebe, sagt der 
8 cb w a b e, (Schwaben.) 

1648. Es geht immer so sachte ane, sagen die Schwaben. 

1649. Uf eu, er ist von Ulm! saget d' Schwebe. 
1660. loh will dir'a vergesfel sagt der Schwabe, aber 

Jockeli, denk dn dran. (VergL 1560.) f 

1651. Der Hanger treibt BratwUrst nei, sagt der S eh wab e* 
(Vergl. 998.) 

1652. Wat de Dütsch doch vor Geld mukt! scgt de 
Schwed' nn sät 'n Apen danaen. (VergL 238.) 



1652. Wat de Dütsch vör Geld m&kt, sUd' de Bur, dör 
seg he'n Apen. — Oder: — säd' de Franzos, 
ddr sig he *ne Seeg mit de Farken. (Mecklenbg.) 
— Was thnt der Deutsche nicht nm's Geld, sagte 
der Bauer, da sah er einen Bftren tarnen. 
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1663. Dat kümmt up den YerBök an, ieg^ de Swindgel 

td'n Hasen. (Hecklenbg.) 
16Ö4. Verlöwt as'n Prgstcrmamsell ! s&d' de Sw$n Köder, 

da biert de Sseg. (Hambg.) 
1655. Wat deSseg wol vor F&rken krigt? säd' de Swin- 
jnng, aa de Paster anfüng em tO vermAnen. (Hambg.) 
1656« Wie man*8 treibt, so gebt*8, sagt der S eh wein e- 

t reib er und nimmt die Sau beim Schwans» 

(Preussen, Jrischbier.) 
1657. Wuttu Bisch oder wnttu Bäsch, wnttu ScMte fräten 

oder Gras? aegt de Swdn. (? — Hildesh.) 
1668. Teif, Lorck, eck will deck de Klabnsterbdren Tor^ 

MA,se wcgsnien, segt de Swen. (Hildesh.) 
165d. Ich will doch gern sehen, wo es hinwill, sagt eine 

gnte Schwester und bninat ins Bett. (Ober-. 

Österreich. Wander. Yergl. 898.) 

1660. Qoale pecns tale stabulnm, sagte der Seebate 
und trieb die Hummeln in der Kuh Hinter n. 

1661. Wat eck segge, dat segge eck lue, segt See gers. 
(Hildesh.) 

1662. Man rnoss das Böse mit Qatem überwinden, sagte 
der Seiler, da spann er Hanf über die äeede. 
(Sehultse. Wander.) 



Bat w^d nit alle füart Geld m4ketl saeh de 
Franinse, doa süht h& en Jesel (Esel). (Grafiich. 
Mark. Wander.) 
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1663. Oottlow, dat du (d. Furz) w«gebist! segt Bümesters 
Sin* (8C Sohn). (Hildesh. -> Yergl. 40S.) 

1664. Gnet gui(pe, koim Bfttura ins Fenster, hat der 
Seil g'sagt, wie er *ii Jnde tröffe hat. (Schwaben. 

Vergl 953.) 

1665. Woher nelime und net stehle? hat der Seil g'sait. 
(Schwaben.) 

1666. In dene Hose net, hat der Seil g*sagt. (Schwaben.) 

1667. Umgekehrt ist an g'fahre, hat der Seil g'sagt. 

(Ulm.) 

1668. Hopp, Lotte, hat der Seil g'sagt, ist über'n Stein 
g'fahre. (Schwaben.). 

1669. Olns nach *ni andern, wie Tor Altem, hat der Seil 
g^sait. (Schwaben.) 

1670. £s muss Fleisch da sein, das Ding frist kein Heul 
hat de Seil g'sagt. (Schwaben. — ?) 

1671. Zweierlei Färb', sagt Seiler ond hat in d'Hoss 
geschissen. (Schwaben.) 

1672. Hui sag se (sie), da lag se; twei wollt se , drei 
brach se. (Sauerland.) 

1673. Wo kann ik rike stn, ik hewwe de eiste Frau noch, 
sagte de Siegerlftnner. (Paderborn.) 

1674. Dat was *ne Wohlthai! segte Sievers, as hei einen 
harre fahren läten. (Halberst. Quudlinbg. — Vgl. 408.) 

1672. Jent sach se, twäi woll se nn dräi brach se. 
(Mark. Woeste.) 
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1675. *£sclietten is nich 'etnAlt! se^e Sievers, as hei 

sm Ilimme besah. (Haiberst. Quedlinbg".) 

1676. Man sacht I segt älerert, dat geit in 'n Sand. 
(Mecklenbg.) 

1677. Dat smecktl säd* Sievert an hölt de Tang' tit 'n 
Finster. (Mecklenbg.) 

1678. Wo kein Zwang ist, ist kein Ehr*, sagte jener 
Sigriat, do schlug er seine Heiligen. (8cb. Frank.) 

1679. Flame? segt deSinagowits 8n güf t doeb Bosine. 
« (Preossen. Friscbbier.) 

1680. Morgen ök eten, sogt Johann Smaal. (Hambg.) 

1681. Gehorsamer Diener, saghte Hiär Siniemann, do 
liäwede hä noch. (Mark. Woeste.) 

1682. Wer weit wo et kdmen kann, 8&* Snarbaseh, 
da tSXl be von^n Bdme. (? — Halberstadt.) 

1683. Ik will hoch h'rup! säd' den Büren sin fcioen un 
kern an'n Galgen. 

1684. De Hanger drifft et herin, sftd' de Soldat, as 
be Speck ap*t Botterbrod leggde. (Eichwald. Vergl. 
106S. 1870.) 

1685. Gott gesv', dat ik 'wiun ! segt Blockdreier So m m e r 
an prügelt sich mit sinen lorjungeu. (Ötralsand.) 



1678. Ebenso sag^ es der Pfaff. — Der Glöckner dagegen ; 

Wo kein Zank ist, ist keine Ehr' u. s. w. 
1685. In Mecklenburg ebenso vom Meister Mark gesagt. 
Wie d. Volk sj^rieht. 6te Aufl. 11 

. « 

■ ■ 
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168ti. D6r raöt de Pump stan! aegfc Blockdreier Sommer, 
1687. 'n Pip Toback is gdd vör'n Hnngerl s&d' deSon- 

derbarger. (Holst.) 
1088. Mdien em n^ger kamen, sXd* de Sparling, hett 

den Köster iu 'n Nors biigt. (Mecklenbg.) 
1680. Stali ätief, Knäkerben, segt de ISpariing tö*m 

Hadebftr. (Prenmea. Friacbbier.) 

1690. Das laut, sagt* Spiess, hiess einer sein Vater dn 
Dieb und seine Hntter eine Hnr. (Neander.) 

1691. Lasst sehen , welcher es am ersten dem andern 
erlaidet, sagt' ein'. Spinn*, üel sie in ein Pfeifer. 
(Fischart.) 

1692. Drink dns t6, min I6w* DUking, segt oll Spinn seh, 

helpt all mit satten. (Mecklenbg.) 
1C93. Das läppert sich zusammen, hat jener Spitzb ab e 
gesagt. (Werra. Vergl. 384.) 

1694. Wat lielpt*t Beden, segt Spölk, de 2{Ms' is weg. 
(Mecklenbg. ^ Vergl. 338.) ^ 

1695. Ihr Kinder, sagte die Stadtschreiberin, Bauers- 
gulden kosten in der Stadt nur drei Batzen. 

• (Werra.) 

1696. Gegen meok kämmt keiner ap! s&d* de Stadt- 
soldat an sprang cewer'u Strohbalm, dat em de 

Häre iip dem Koppe süseten, (Qildesheim.) 

1694. Anderwärts steht statt: Spölk ^ Back, and statt: 
de Näs' — dat Hfis. 
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1697. Dat 's *n ggen S&k! segt St4k» tSI Fldeln im 
w4nig Geld ddirSr. 

1698. Kft noch nn denn nieh mterf hett oll StAk 
seg-t, dör frigt h© de viert© Frü. 

1699. will all sin Kok' liobben! hett oll Stfik segt, 
Kinner %t Slttg' un 'n oU Mann sin warm Berr. 

1700. Ei eil sagt der Steckbohrer* 

1701. Bas gesteh ieh! segt Yader Stef heilig, do gung 
lie Sitten. (Harabg.) 

1702. Des lot ma gealta, sagte der >Steffa von Keuthe, 
als er zur Magd liegen wollte und sie nirgends 
fand. (Schwaben. Birlinger.) 

1708. Die Farbe ist gut, sagte Steffen und gnckele 
Gretcn untern Rock. (Vergl. 14.) 

1704. Anner Lud' sünd 6k Lüd', soe Kl^ iSteffeus, dd 
ISwt he noch. (Ostfr.) 

1705. Heml sagte Steffen, da wosst er nichts andres. 
(Vergl. 73.) 

17uG. Ts all egal, is ganz egal, segt Vatter Steffen. 
(Hamburg.) • 

1707. Ddr stAnwi Fisch 1 sftdUe Stekling td de Snick. 
(Anch bei Seb. Frank.) 

1708. Ik mdt de SAk np den Gmndkftmen, sft* de Stdrn- 
kieker, da füll h© in den Söd. (Mecklenb^.) 

1709. Ik sd di min Lewen nich weer, see de Stüer- 
inannsfrü, d6 sndf se sück tn^t Water , an hör 
Mann gonk op de Reise. (Ostfr.) . i 
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1710. De Kerl is dat Wicht werth, sä deStefvaar, do 
gaw he dat Wicht 'n Gardner. (Ostfr. K. & W.) 

1711* D&r ha'i't, aee Domw« 8 ti ermann, wenn he't tt 
had. (Ostfr.) 

1712« Es ifli Qottes Wille nnd Gottes Wehr, sagt StShr, 
da lew' hei noch. (? — Wander. — Lüneburg.) 

1713. Yarrer, is dat jüch' Bengül? segt Stoppel, dat 
ward *n gröten Sksks. (Mecklenbg.) 

1714. Heml segt Strem, ätn Idwt he noch. 

1715. HoUSträk, segt Struk un krigt sin Frü bi'n Btk. 

1716. Vom Himmel hoch, da komm' ich herl süug Stüfke, 
da fSl he Von^u Schündack. 

1717. Dar springt dat FAer hi tt de ögen, sK Pater 
Stump, as he gegen den Bdm rennde. (Bremen.) 

171Ö. Maunshand doch oben! schrie der Sappenseiler 
und reckt' den Arm in die Höh', als seine Frau 
ihn durchgeprügelt nnd unter die Bank gesteckt 
hatte. (Werra. Vergl. 1261.) 

1719. Dat was bitd, sS S warte e, do wir he Tan*tSteg 
iii't vV'iUer folPn. (Bihjiiicu.) 

1720. Sau wecke! segt Swetge, da siaug hei sine Frü. 
(HUdesheim.) 



1715. Gdd Sträk, segt Ötruk u. a. w. 
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T. 

mi. W^r et af! sSebt Taeke. (Halberst.) 

1722. Kein Regele ohne Ausnahm', sagte Taffei, da 
wollt' er seine Magd Kegine (Kegele) küssen. 
(Xabingen.) 

1728. Das ISast sieh hören, sagte derTanbe» da kriegte 
er eine Ohrfeige. (Vergl, 887. 786. 797.) 

1724. Gdd get't, aäd' Tin Teed un leg in^n Addelpol. 
(Holstein.) 

1726. Bube, dn bist gntl sä' de Düwel, do harr he 
SSgebArg dringen. (Holst. MftUenbof, Sagen.) 

1726. Dat's baseben Tobak, sftd* de Düwel, as de JS- 

ger em in't Mül schäten harr, nn spigt de Hagel- 
küern üt. (Hambg.) 

1727. Ja ja, ehre twei op dneml säd' de Diewel, as hei 
sdek m5t dem Ki^echt rangd'. (Breuss* Frischbier.) 

1728. Gllek bi gliek, segt de Diewel td*m Scbomst^n- 
feger, öck si schwärt on du nich witt. (Prenssen. 
Frischbier.) 

1722. Nnlla regula sine ezeeptione, sag^e Taffel, als 

er seine Magd Kegele ausgriff. (Tübingen.) 

1723. Dat lett söok hören, säd' Jenner on krdg fer't 
Olir. (Prenssen. Frischbier.) 
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1729. Gltch bt glich! sacht der Dftwel, da sproiig he 

op^n Kohlegits. (Aachen.) 
1780. Lik Uli Lik gesellt sich, sad' de D ü wel, dor kern he 
I6'n Eahleubrenner. (Auch Holstein und Sprichw.) 

1731. Frost 1 sogt de Diewel tom Kahlebrenner on 
nennt em sfnes Glike. (Prenssen. Frischbier.) 

1732. Gleich und j;;leich gesellt sich! sagte der Teufel, 
und wiäclite den Ars an einem alten Weibe. 

173d. JLik na Lik hUrt tohdp! sftd' de Düwel, dör h&n* 
he *a AToatea, *a Saider, *a Wewer aa*a MöUer 
ia*n Sack. 

1734. Hollah, hollah! sajs^te der Teufel, Wna: 'n Schu- 
ster, frass *n Schneider und schiss 'n Kürschner. 

1736* Snorte bi 8aorte, sach de Düwel, da snorterde 
be Hacken aa Faörske. (Woeste*) 

17S6. Saorte bi Soorte, sach de Dniwel, do d)t bai*a 
Päpen uu u üld Wif binain. (Mark. Woeste.) 



17dü. Gleich sacht sieh, gleich findet sich, sagte der 
Teaf el, da kam er a. s. w. (So Sprichw.) — Saorte 
bi Saorte, s. d. D. an pook da Schaostdnfiäger* 

(Woeste.) 

1732. Ebenso: sagte der Teufel zu einem Kohl er. (Seb. 
Frank. — Neander.) — Ebenso: sagte der Teafel, 
woscht er den Ars an eim Kohler. (Seb. Frank.) 
— Ebenso: sagte der Teulel, bescher eine 
schwarze San. (Luther.) 
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17S7. Usus faoii ariein, sagt* der Teufel und schindet 
eine Knh mit einem Börer. (Neander.) 

1738. Wer kann, der kann, hat der Teufel g'sagt, hat 
sein Weib mit dem lieuliechel g'schunden. (Öutor.) 

1739. Ist einer framm, sind sie alle frumm» sprach der 
Teufel, setzet er seine Kinder an die Sonne. 
(S. Frank.) 

1740. Dat is mi son Tilg, scgt de Diiwel, as he Pog- 
gen op de Kör Idd', wenn'k ßn herop hört hew 
springt de anner wedder h'rnnn. (Hambg.) 

1741. Dat öss doli Volk! segt de Diewel on hefft e 
ganze Sack voll Katte. (Prenssen. Frischbier.) 

1742. Teh, Witter! scgt de Diewel tum öchorsteii- 
feger, (Preussen. Frischbier.) 

1743. SmakI har de Döüwel saght, do smit h& 'ne 
olle Fdt an de Wand. (Hark. Woeste.) 

1744. lAk t^, had de Düwel segt, hat *n Aptheker 
bi't Ben kregen. (Ostfr.) 



1740. Dat sünd mi schöne Christen, sft de Diiwel, as 
he *s Kftr Tnll Pogge harr , wenn se (?) füör en 

opset'n (?), da .sprungen achter tw^ werder 'raf. 
(Dithm. — Wander. — ?) — Dat sünd mi Gäste 1 
s. d. D. , do harr he 'n För Poggen npper Kftre, 
sett ik 6nen np, fallt mi de annre 'raf. (Bremen.) 
— Dat es dk so Tflgelken etc. (Qrafsch. Mark.) 



Digitized by Google 



168 



1745. finfach aiwers uüdlich! säd' de Düwel und strek 
sich 'n St&rt Ärftengroa an* (Auch Prenssen.) 

1746. Viel Gesclurei und wenig Wolle! sftgte der Tenf el 
nnd zog seiner Grossnmtter die Haare einseln ans 

dem Hintern. 

1747. Vel Geschri nn wenig Wnll! säd' de Düwel nn 
schürt 'n Swin. (Yergl. 1907.) 

1748. Dat mdt doeli Woll afgewe, segt d6 Diewel on 
schürt de Pogg. (Prensaen. Friscbbier.) 

1749. Dat was doch n^t hei miss, sä de Düfel, dö smSt 
he 8111 Cirotmdder dat Sn Oog' üt. (Ostfr. K. & W. 
Vergi. 963.) 

1750. Det Oeller geit yär, sftd* de Diewel on sm^t 
Ktne Grossmnttor de Trepp mnder. ^^riadibi«r. 

Vergl. 917.) 

1751. So kummt Gott» Wurt in Schwung! säd' de Dü- 
wel un smitt de Bibel oewem Tün. (Auch Holst.) 

1745» Ebenso auch hochdeutsch. — Einfach und ohne 
Prunk! yäd^ de Düwel u. s. w. (Flensbg.) 

1747. Ebenso hochd. und niederd. vom Narren, Sohft* 
fer, von Schmied*. — Vil geschrey Irenig woll, 
sprach Jener schftffer, sehlug er ein Saw. (Seb. 
Frank.) — Völ Gekrit un wein ig W'ulle, etc. (Ostfr.) 

1751. Gottes Wort kömrat in Schwung, sagt de Düwel 
un schmött siner Grossmutter de Bibel an'n Kopp. 
(Frischbier.) 
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1752. Hart getreu hart! sa^te der Teufel und schiss 
gegen das Donnerwetter. (Neauder. Vergl. 446.) 

1763. Hdrt gegen härtl säd' de Düwel un seU't 'n 
N6r8 an*n Stön. (Vergl. 292.) 

1754. Dat was hftrtt «ftd* de DÜwel an sch^i an'n 
Amboss. * * 

1755. Dat war en, säd' de Duw el , da gr^p he'n Snider, 
(Flensbg.) 

1766. Beaeer iehts denn nichts t sagte der Teufel und 
ass die Buttennileh mit der HengabeL (Aucli Jever. 

Vergl. 585.) 

1757. AU b^ide bclpt , sä de Düwel, as be de Botter 
mit de Heuforkn St. (Oidenbg. Vergl. 1774.) 

1768. Elle sin Moegel sid' de Düwel, dd dt he Torf 
mit Thdr. (Oidenbg. Vergl. 197. 933.) 

1759. Wie die "Welt auf und nieder gelit! sagte der 
Teufel, da sass er auf dem Bruuueuschwengel. 
(Vergl. 623.) 

1760. Viel Köpfe, viel Sinnel sagte der Teufel, da hatt* 
er ein Fuder Frösche geladen. 

1761. So will icb*s haben! sagte der Teufel, da rauf- 
ten sich die Mönche. (Neander.) 

1764. Bei Keander: — sagt* jener, sdiiss wider ein 
Amboss. 

1755. Das ist einer, sagte der Teufel, da kriegte er den 
Schneider bei den Beinen. 
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1762. Das heisst Sau geschwemmt! sprach der Tenfel 
und ersäufte einen Wagen yoU ^nche. (liUther, 
Tischreden.) 

1763. Wie das Gebet, so ist auch das B&aohwerk, sprach 

der Teufel, da ein Pfaff im Bett Complet betet 
und sich bethöret. (Luther an Amsdorf.) 

1764. Es ist Viehe und Stall, sprach der Teufel und 
trieb seiner Mutter ein Fliegen in den Hindern. 
(Luther, Wider Hans Wurst. Yergl. 805.) 

1765. Es sein Worte, sprach der Teufel, kam er über 
ein Messbuch. (Vergl. 282.) 

1766. Yerba sunt! sagt' der Teufel, warf den Psalter 
die Stiege hinein. (Neander.) 

1767. Es ist ein unnützer, ertichter, angemasster Ruhm, 
sa^t' der Teufel, da warf er ein Psalterium die 
Stiegen hinab. (Kirchhof. Wendunmuth.) 

1768. Du biat ein frommer Schalk, sagte der Teufel 
sum Einsiedler. (Agrieola.) 

1769. Ich weide meine Schafe, sagte der Teufel, da 
machte er die Mönche trunken. 

1770. In medio consistit virtus , sagte der Teufel und 
sass zwischen xwei alte Weiber. (Eischart.) 



1763. Wie das Gebet, so ist auch das Reuchfass, sagt' 
der Teufel zu einem Mcsspfafifen, da er einen 
Forts Hess. (Neander.) 



Die 
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1771. YirtQs in medio! sag^te der Teafel, da ging er 

zwischen zwei Huren. 

1772. Best in de Mirr! säd' de Düwel, dör ging he 
twiscben twd Pftpen. (Yergl. 1411.) 

177S. Der'8 Mittel trifft, tr&gt*8 Best* dayon, sagte der 
Teufel) der den lionch an der Kordel zog, da ihn 
zweeu Engel bei Kopf und Füssen zogen. (Fischart.) 

1774. Yariatio delectat! sagte der Teufel, und asB die 
Butter mit der MUtgabel. (Yergl. 1767.) 

1775. Kn hew ik't Spill np'n Wagen 1 säd' de Büwel 
tin hRrr 'n oll Wiw up de Scbüvk6er. (Yergl. 42.) 

1776. Ik hevv ken Tid nich, säd' de Düwel, ik schall 
n& WackerbalÜg td Hochtid. (Holstein. Angeln.) 

1777. Was grob ist, ist stark, hat der Teufel gesagt, 
hat mit der Sperrketten seiner Matter das Loeh 
vernäht. (Lechrain.) 

177b. Spass möt sin, se' de Düwel uu renne siner 
Grossmutter de Gräpe in^t Liw. (Hannover. — 
Yergl. 711. 1149. 1208.) 



17 Vi. in iiicdio consistit virtus , s. d. T., sass zwischen 

zweien alten Huren. (Neander.) 
1772. De wr^ste in't Midden, see de Düwel u. s. w. 

(Ostfriesland.) 

1775. Dar hew* ik dat Spill op *n Wagen, sS de Bdr, 
du harr he den bes6peueu Musivanten up de KAr. 
(Oldenbg.) 
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1779. RatscVf sagte der Tenfel, als er seiner Gfoss- 

mntter die Haar© von der Küche blies. (Weira.) 

1780. Wat olt is dat rittl säd' de Düwel un rSt sin 
Grossmdder 'n Ür et. (Auch Oldenbg.) 

1781. Dat is 'n anner 

hSrr he stn Gro8sm6der in de Rüs' fotit^f n. 

1782. Funtas! see de Düwel, fund he sin Moor in 't 
HoorhAs. (Ostfr. Vergl, 887.) 

1785. Lock is Loek! sSd* de Düwel vn stök *n Schwana 
in de Th^rtnnn. 

1784. Lock is Lock! säd' de Düwel im föllt in 'n Scho- 
sten. (Anch Bremen.) 

1786. Wer *n lang hett , l&tt 'n lang klingen, sftd' de 
D Üwel nn kSrr *n Latt in*n NOrs. 

1786. Dat isH letsfl sSd' de Düwel nn schdt dat 
HArt üt. 

1787. Dat dickst' Enn' is achter! sä de Düwel, do 
sehet he holten Schüppen. (Ostfr. Vergl. 446. 628.) 

1782. Fandns! sft' de Düwel, da ftinn he «tn Gross- 

möder besapen in'n Rönnst^n. (iVIecklenbiirg.) ~ 
Oder: da foant e siyne Mäiuiue imme Askenweke. 
(Büren. Wander.) 

1785. Ebenso: sSd* de Düwel, do trock he den Swans 
fit de Büxen. (Flensbg.) Wer lang hat, Iftsst lang 
hänge, hnt der Teufel g'sapff:, wie ihm der Schwanz 
ante 'raus guckt hat. (Schwaben.) 
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1788. JM Erftt kenn* ik! s&d* de DUwel nn sett*t ateh 

maiig du Jjiciiniiettüln. 
17S9. Ik kenn dat Krüt, säd^ de Düwel, do harr be 
Weendangel £r&ten. (BremischeM Wörterb.) 

1790. MftUe Plantenl stt deDvLwel, do tig he deKrfis* 
op den Karkhof. (Oldenbg.) 

1791. Wo mau ^siiigt, ila iasa dick ruhig nieder! säd' de 
Düwel Uli sQtft Sick mit 'n Ors iu'u Immeu- 
swarm. (Holstein.) 

1792. O quam suavis mnsical sagte der Teufel und 
blies der Sau in den Hintern. (Yergl. 42. 904.) 

1793. Dat kiigt ok'u Euu' ! üäd' de Düwel op'n Buss- 
an Bäd'dag. (Holst.) 

1794. Dat wöU wi stftn Uten! slid* de DUwel an ging 
bi*t Kriiz vmt. (HoUt) 

1795. Viel hilft viel, sagen die Theriakskrämer. 

1796. Du bist mir z'jung, sagt der Thierarzt von 
Frickingen. (Neresheim.) 

1797. Ja ja, ja ja, segt Thomas, da l^we noch. (HUdesh.) 

1798. Jhr Lente, wenn's das Leben betrifft, so sagt's mir 
iiiclit, hat Thor-Wülm gesagt. (Werra.) 

1799. De Miuöch möt spörsain siu, segt oll Txdsch uu 
kakt ädp 4t Müs'kcetel. (Mecklenbg.) 

1800. Lat ml rftt, segt de Tie d mann nn stand var et 
Hofdohr. (Preossen. Frisehbier.) 

ISOl. Immer 2ul sagt Tieg er. (Hui^teiu.) 
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1802. Bfir is't Ei! segt Timian un kackt sin Frü in' ne 
Hand. (Mecklenbg.) 

1803. Dftt schall mi nich wedder pmlni, oft Jaa Timm, 
do moss he nft 'n Galgen« (Bremen.) 

1804. Wo de Messwag* nieh henkflmmt, klimmt Cbtfa 
Segen 6k nich, Herr Paster, säd' Jan Timm. 
(Mecklenbg.) 

1805. Scbiten is dk ne Kunst, segt Jan Timm. (Meek* 
lenbnrg.) 

1806. So was klebt nicht, sagt jen' Tisch 1 er und spnekt 

aufs Holz. (Preussen. Frischbier.) 

1807. Mein Vater ist der Höchste in Konstanz, sagte die 
Tochter des Thnrmers. (Vergl. 190. 880.) 

1808. Man legt die jüngsten Kinder insgemein anm ersten 
ins Bett, sagte jene Tochter, als ihre ftltere 
Schwester vor ihr verheirathet ward. (Winkler.) 

1809. Oemmer mehr, segt de D d d. (Preussen. Frischbier.) 

1810. Siehe, Yor dat Holl hAdete ik mi nich, segt Simon 
Tode. (Sastrows Chronik.) 

1811. Wer vor de Holl wfiiit, seg^t l'eter Todons, mutt 
mit'n Diiwel god Friind siu. (Mecklenbg. ?) 

1812. Da sucht, wo die meisten Hanslöcher sind, da ist 
der Müller begraben, sagte der Todtengrftber, 
da man ifm nach des Müllers Grab fragte* (Werra*) 



1802. Wat sogst td dit £i? n. s. w. 

* 



I 
I 



175 

1813. Was gibt's d'rmit, ich hab' mir halter das Loch 
nicht abgewischt, hat jener Toll f eider gesagt, 
als er ins Bett gesehiMen. (Werra.) 

1814. Meine Werke folgen mir naclil sagte der Topf er 
tifid fiel mit dem Ofen um. (Yergl. 1138.) 

1815. Bt3sser eine alte Kaclicl als gar keinen Ofen, 
sagte dor Töpfer, da er eine Alte heirathete, 
(Wander. — ? — ) 

1816. Krenzdonnerwetter, segt de Fetter, Sss dat ohle 
Wlw keine Grosche -Werth. (Prenssen. Frischbier.) 

1817. Dat will 'k df sraeren, segt de Pottlappe r, min 
Mül mit Speck un Fett nn dln Hals mit Ohrflgen« 
(Ostfr. K. & W.) 

1818. Jung', hell den Ahen wiss, s&d' de Pötter, ik 
will ierst Geld h&len. (Mecklenbg.) 

1819. Gott help uns all drütteign! säd' de Fötter nnd 
m mit twölf Pött von Bon. 

1820. Uemmer mier Lebml segt de Pött er. 

1821. Wiirn em ddd sUn! segt de Pöttj er yon Duingen, 
un mit Geller betfilen. (Kahlenb.) 

lS:i2. Bärg un Dkl ligget stille, Minschenkinder moitet 
Seck, segt Tostmann, (Hildesh.) 

1819. Ochär, wie arme darteln, sft' de Pottbaeker nn * 

füllt mitten Duz Pött vanneu Buhn. (Jever. S. 
Frommanne d. M. Januar 1856« — Ebenso auch 
hochdeutsch.) 
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1823. leh kann nielit» sagt der Trttge. (Wander.) 

1824. Lät wescn! ßäd' Trin un slep bi'n Kes'höcker 
vör'n Pund Botter. (Holst. Yergl. 384. Var.) 

1825. Glöbet ja denn, ek bin mq eine, dft seek lött? 
seg^te Trinfieke, aber dabft bore se sdion den 
Boek in de HSehte. '(Halberst.' n. Qnedlinbg.) 

182G. Gott g'eseg'n's in sicbuu Jahren, spricLt der Trin- 
ker, sieben Jaugeu und 4n Gohtlob. (Oberlauaits. 
Wander.) 

1827. Nn pnss, Coprait segt de TrnmmeUlftger, Ser- 
geant will pissen. (Hambg.) 

1Ö26. Frosch ön do WoU, segt deDökmäker on spüunt 
Klunker. (Freussen. Frisckbier. Ver!:^!. 1217.) 

1829. Hoho, fall er man nick nml sagt Tuokermann. 

1830. Tenf mann! segt Tnckermann. (Halberst.) 

1831. Wart's ab! sagt Tnek ermann. (Mersebg.) 

1832. Eck prüste deck wat , sä' de Tünegel taa*n 
Hiume, da harr 'e seck upperoUt. (Hildesh.) 



1833. Besser ein klein Fenerchen als kein Feuerchen, 
sagte der Uehmbast. (Eifel. Wander.) 
Ülenspdgel siehe Enlenspiegel* 



1826. Ja wolf segt de Ddkmäker on käuimelt Kluukre 



U. 



(Preussen. Frischbier.j 
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1834. Zahle luacht Fried'.' saget s' in Ulm. (ScWb.) 

1835. NuUa dies sine Linea! sogt Ülzen, un ligt iu'n 
BSniutöii. (BoBtock.) 

1836. Es gebt nie in der Rieh, sagen die Urnliftaser. 
(Werr«.) 

■ 

V. 

1837. Stnintup de StrÄt, "Wichter üt*n H&se, see de Vaar, 
as sin beide Dochters tora4l trauden. (Oitfrieslaud.) 

1838. Kinder müssen sich ausgampen, hat der Yater 
gesagt, ist ihm's Kind ans der Wiegen gefallen« 
(Lechrain. Yergl. 1878.) 

1889. Kömmt Tid, kömmt Rath, säd' de Vatter — awer 
nich Hochtid, ok nich Heirath, säd' de Dochter. 
(Preussen. Frischbier.) 

1840. Dn loep jo nn legge di Morra tippen Kop, dette 
to Yersclitant kQmnist, sftd de Vota, as de Soen 
wat vakiat moekt had. (Ukerm. EngeÜn.) 

1841. Hör Muori wat slubbert uns' Klas in't Latiu, sä de 
Yaar, do satt de Jung achter de Ddre nn att 
Kannelkbree. (Ostfr. K. & W.) 

1842. Holt, Junge, wldder hew ek mtnen Ollen onk nich . 
trocken, Lad de de olle Vur saglil, a,.s 'ne sin Sueii 
med de Hoar bit oppet Sül sUped hadde. (Mark. 
Woeste.) 

Wie d. Yolk spricht. Ote Aoft. 12 
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1848. Wenn än deek hftlst, ron «ast du 6k Kirel 
hebben , de reine vor*n Mäse wegschitt, aegt de 
Vader. (Hildesh.) 

1844. Ernure est hnmaniuii, sagte Pftter Veit, als er sein 
Satterkravi mit der Heugabel asa. (Sdilesieii. — 
Wander. — ?) 

1846. Omne nimium vertitur in vitium, sagte der Vierte 
und verkaufte die Braut fflr einen Kreuzer. 

1846. Schiit diu Tid, aegt dat Ycegelken. (Mecklenbe^. 
— Siehe auch Briefe des Hamborg. Bfirgermeisters 
J. Schulte. — Teigl. 41. 326. 441. 1036. 1507. 
1524. 1851.) 

1847. Gott ^b an Dank, segt Yna gel sang, ▼oaTn 
Spambierge to^en Taehthnase is htlmmer Sehaasee. 
(RaTensburg.) 

1848. Ehrlich währt am längsten, wird aber nicht viel 
straplizirt, sagt der alte Vogt. (Werra.) 

Voss siehe unter Fuchs. 

1849. Det löpt wiet| seth Yosberg. (Menrs.) 

1845. Als Sprechenden führt Wandcr an „der Bräuti- 
gam/ aber ohne Quelle. 
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¥. 

1850. Frtheit gct vor Goidl segt de Wachtel uu flttcht 
in't Holt. 

1851. Flick de BOxl segt de Wachtel. (Vgl. 1846. etc.) 

1852. Manch in die Winterquartiere! sagte der Wacht* 

meist er und setzte die Laus vom Bart unter die 
Binde. 

1853. Gana platt voll und no (nur) zwei Kreuzerl sagt 
der Wagen blast. (Schwaben. — > ? Yergl. 776.) 

1654. ITp'n Puckel, eftd' Wftk, nn nieh np^n Kopp, ddr 

brök lie den Moiler dat G'nick, 
1855. Gott schuf Menschen! segt Warburg, «ewerst se 

sünd ök ddraA. (Mecklenbg.) 
1866. H Water tiftrd, eegget de Waskewiwer. ^ark. 

Woeste. Yergl. 5S9. Var.) 
1S57. Kacke du man hcn, et isV ganz reine, segt de FrA 

W6se. (Hildesb.) 



1660. Freyheit geht vor Gelt, sagt der Vogel und flog 

ins Holtz. (Lehmann. Sailer.) 
1852. Laus in dein Winterquartier I sprach der Capn- 

ziner, als er sie rom Bart in den Zipfel setzte. 

(Eiselein.) 



I 
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1858. £t lall <ech wat dAkenl sei de Wewer, 4« epnwg 
he met de Bein der et Ten. (Meank) 

1858a. Dusend DÄlcr oder 'n Schät, seggt Wewer Eisen 
(wcim er von der Mitgift seiner Töchter sprach). 
(Biehtenbei|f, Pommern.) 

1860. En bettchen scheif hett Gott leiir, sogt de seheife 
Wehrhahne. (Hildesh.) 

1860. 'ti koüiiut mcr! Iiat's alt Weib g'sagt, wo se tanst 
hat. (Schwaben. Yergl. 562.) 

1860^. Mei Heaii und mei Mag* und mein Brust nad 
ftlles thnt mir wai, hat seU Weib g'saity wo sie 
bot den Kopf an die Stuben thürschnalle hinge- 
schlagen. (Sindelßugen.) 

1860^. Ihr bringet mich zehn Jaiir bälder unter den 
Boden, hat das Weib gesagt, da bat sie eine Fkih 
yerbisse. (Sindelfingen.) 

180 i. AUü ilamlwärken sind smörig, aee den Küdtcr sia W if, 
do kreg se'n End Kers üt de Kark. (Ostfr. Vgl. 1030.) « 

1862. Well hat dat dacht, dat wi so'n ^Äwinter kragen, 
had dat Wiw sogt, had hör Underrodk all nm 
Sflnt Marten TOrköft. (Ostfr. — Tergl. 651. 678.) 

1863. De Weg m6ten sc all an, see't Wiw, do iörvn aa 
mit hör Mann n^ de Galgen; an Gottlov, dat't von 
min Volk nfims is. COstfr. Yergl. 626.) 

1861. Alle Aemter sind schmierig, sagte des Küsters Weib 

und stahl eine Kerse. (Wiukler, Gute Gedanken ) 
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1864. I bin doch no nie am Prangrer gestände wie du, 
sagte das Weib zum Mann, der für sie zum Pran* 
ger Ternrtheilt worden war. (? Schwaben.) 

1866. Hen im Leib, spriclit's Kesslers Weib. (Schwaben.) 

1866. Alte Efih* schleeke an gern Sals, sagte das alte 
Weib, alä sie einen jungen Buiächen heirathete. 
f?cliwaben. Vergl. 514.) 

Id67. Schönheit rergebt, aber Togend besteht, segt dat 
Ohle W!w on liggt 8m RSnnstdn. (Prenss. Friscbb.) 

1868. Ik sin stn Wif un stn Fei, hai kann mi 'sloan, 
batt'e wel, liaddo 'me Düppenkrämer sin Wif »aght 
(Mark. Woeste.) 

1869. So bettet alten, see dat olde Wiw, dd hadde se 
de FSsspott kart sm6ten. (Ostfr.) 

1870. Sünig, sft't Wiw, do brftdde se 't Speck inBotter. 
(Ostfr. Vergl. 1003. 1684.) 

1871. Jo grötter Hären, jo mär Beswären, sach't oU Wif 
in Hagen. (Woeste.) 

1872. Ich bitt' nnd bitt*, lass ab nnr nit! sprach das 
Weib zum Mann. 

187S. Jung' Welt is lustig! säd' *t oll Wiw, un let *t 
Kind üt de £ip btippen. (Yergl. 1888.) 

1869. — sSd' jen' Frü, as se den Pott entwei smfiten 

harr un de Stücken tosamcu passt. (Mecklenbg ) 
1878. De Jugend is wild, hadde de Beadeifrü sagt, do 
was ear dat Kind nt der Kipe lallen, (Paderborn.) 
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1574. Herr, wie du willst; doch wisse, ich eil' noeli niebt, 
sagte das ächwerkrauke neuuzigjährige Weibleiu. 
(Riehl — Vergl. 1474.) 

1575. Jul sagtet d' Weigersheimer. (ülm.) 

1876. Pei domme SCerel blKsst in dat harre Hören, uo 
et giwt doch san vdle weihe IslSher, wo hei "rint 
blasen könne, segt de Garenbiuner Wenzel. 
(? — Hildesh.) 

1877. Da meinst 6k wol, Kansehite ia Botter? aegt de 
Wenseische. (Hildesh.) 

1878. £s ist kein Fried im Schloss, sa^t Hans Weser, 
traf ihn ein iScbl ss, als er den Kopf zum Fenster 
ausstosst. (Fischart.) 

1879. Wai sünd ji T8r Hinsehen! sftd' Westphal tan 
sine 8wtn, as se den Kahen ümst5tt härm. (Heek* 
lenbgr. Vergl. 483.) 

1880. Kom OS du büs, ik hewc ouk uain Hemd an, har^t 
Wieht saght. (Mark. Woeste.) 

1881. Ts 'ne Praehtl segt Widal» mAkt Plati, min Doch- 
ter kÜmmt. 

1882. Krsch öte, segt Wienson on let dat Holt driewe. 
(Freussen. Friscbbier.) 



— Alles wat jung is, dat springet, sagte dat 
Pottewif, dd spreng iar dei Blage üt diär iCiepe. 
(Arnsberg. Wander.) 
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1883. Ordniukg mdt er in de Welt wesen, see Mdtter 

W il k e n s , dd förden se hfUii nft't Spinnhüs. (Ost- 
friesl. — Vergl. 713. 1054.) 

1884. Holt BrÖring, ik sitt noch nich ordntlick, segt Bäcker 
Will, «8 he 'ne Mil fftrt wier. (Mecklenbg.) 

1885. Ich bitte sehr, wie Will sagt. (Preius. Friscbbier.) 

1886. Et kümmt weer *rüm , segt de Windm ü Ider. 
(Scbambach.) 

1887. Ich hUtsch auch mit! sprach jener Wirth, den 
führte man mit seinen QSsten an Gklgen an'n dfir* 
ren Brttdern in den Feldorden. (Seb. Frank.) 

1888. Uat is man vor de Fiag', ättd' de Wert un 
smet den Schdster to n Hüs' h'rüt. (Holst.) 

1889. Dicken Drank m^kt fette Swin, sftd' de Werth, 
dar schenkt he Bier in. (Hambg.) 

1890. Ik fner in 'ne Kntsch, segt oU Wi tingseh nn 
8et mit 'n Ndrs in n JuJtuisten. (Mecklenbg.) 

1891. Ik glöw't aUiSn! segt Andres Witt, wenn 't all 
liüd' glöwen. 

1892. Bramwin is 'n goden Slack, Mnsik is Instig nn 

dnsend Dftler *n gdden SüpschllUng, segt Witt. 
(Mecklenbg. — Vergl. 1549.) 

1893. M&rkst Müs', märkst Müs'? säd' Krischan Witt, 
da lewt he noch. (Mecklenbg.) 

1894. Prost is 8k *n Trost, s&d' Krischan Witt. (Mecklenb.) 

1895. Hackmack un Fegesack! segt Lutjen Witter. 
(Hildesheim.) 
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1896. Wer langsam geht, kommt andi zum Ziell Ml* 

de Wittfrü, trück ierst Hemd uu Strümp üt. 
(IIa m bürg.) 

1897» Vor Ostern wird nnn doch nichts dVans werden 
können, sagte jene gute Wittwe, ab iht die 
Freunde anf dem Heimwege vom BegrXbniss ihres 

Maiiiics zuredeten , den Gesellen zu freien ; und 
das war am Charfreilag g^ewesen. (Werra. Vgl. 533.) 

1898. Ich komme doch noch in's Dorfl sagte der Wolf, 
da hatten sie ihn hinansgejagt. 

1899. 'Gleich nnd gleich gesellt sieh gern, sagt der Wolf 
zum Schafe. (Sutor.) 

1900. Das Saure macht mich essen, sagt' der Wolf, 
frass einen Esel ans einem Nesselhnsch. (Neander.) 

1901. Es ist besser Ichts denn nichts, sagt* der Wolf, 
sehnappet nach einem Schaf nnd kriegte eine SlSIcke. 

(Neander.) 

1902. Na uu! segt de Wulf tö 'r Su, on da nehm he 
se dk all. (Prenssen. Frischbier.) 

1903. Ik wftr' Ntrr* sin! s&d* de Wolf, nn Ut mi 

▼on't SchÄp biten. 

1904. Es gebt kloin her, sagte der Wolf, da er Schnacken 
frass. (Vergl. 616.) 



1901. Besser ichts denn nichts, sagte der Wolf und 
schnappte nach der Mücke. 
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1906. Es ist beüser etwas dann nichts, sprach ein Wolf, 

Terschlang er ein Schnacken. (Seb. Frank.) 
1906. Nicht um meineiwillexil sagte der Wolf, aber ein 

8ehaf schmeckt doch gnt. 
lUÜT. *n grout Geschrai , ower wcnnich Wulle , harre de 

Wulf saght , do harre 'ne Zie terrieien. (Mark. 

Woeste. Vergl. 1747.) 
190$. Eck kann 'r nich ror, 8&* de Wolf, da drang he 

en SehAp weg. (Hlldesh. — Vergl. 1533.) 
11)09. Die Worte sind gut, sagte der Wolf, aber in'jj 

Dorf komme ich doch nicht. 

1910. £8 sind vergebene Reden, sagte der Wolf, da 
man ihn wollt* in*8 Dorf locken. (Seb. Frank. — 
Vergl. 618.) 

1911. 't is tö litt, segt do Wulf, do iz he mit 'n StSrt 
in't Xa fast frrirn. (Jever. — Ebenso hochdoutscb, 
— Vergl. 613. 1070.) 

1912. Ein Stimm nnd Gedön bleibt es , sonst nichts, 
sagte der Wolf znr Nachtigallen. (Sprichw.) 

1913. Dat is Düerkdp-Brand! see Woltert, d6 leb he 
de Viole up't Füer. (Ostfr.) • ^ 

1914. Wollt ihr einen Trunk? sagen die TOn Worms. (?) 

1915. Dat weer bftd, Jann/ sft' Wübbke, do was he 
nett vör't Singen at de Karko gän. (Ostfr.) 



1909. Die Worte sein gut, sagte der Fuchs, aber nei 
ins Dorf gehni nit. (Voigtland.) 
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liilG. liier käm ik! säd* Kauter Wnlf, ddr füll he üt 
de Lük. (Holst. — Vergl. 257. 1443 ) 

1917. Heraus mflssen sie «llel sagt der Wurmdoctor. 

1918. Holla Bnmposdbert sagt der Wurmlinger and 
nimmt dem Anderen etwas Yor der Nase weg. 
(Sciiwabcn. Birliuger.) . 



1919. Alle Hftnd' voll td dobne, segt de olil Zablmann 

on lieft mau ciie. (Ingtcrburg'. Prischbier.) 

1920. Kumm 'n beten 'rannerl segfcZanner, (Mecklenbg.) 

1921. Ök gdd, a& lütlje Zanner, as be innen B&k fallt. 
(Bremen.) 

1922. Bat was gef&lt, badde Zi*en-di*erk sacbt, da 

hadd *e der Zfo 'n Bart afmaken wollt und iir 
den Hals afsni'eu. (Woeste. — YergL 1559.) 



1917. 'raus musa er, sagt die Wnrmf r a u. — Rüt motte 
se, segt de Wormdocter. (Frischbier. Wander.) 

1922. Dat war fehlt, sä Hans, dör harr be 'n Z6g* 'n 
Biiit aysniden wallt an harr ebf 'n Hals aysndden. 
(Ostfr.) Oder: s. Hittendiyrk, da woll be d«r 
Hitten den Bart afiioggen un hogte ear de Öiiiute 
af. (Wander.) 
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1923. MAger oss keift Fehler, twinüg Jahr kein Oeller, 
segt de ZigSaer. (? — Prenssen. Frisehbier.) 

1924. Kantholz, säd' de Tö mm er manu on schmet sine 
Frd üt em ßedd. (Freuasen. Frischbier.) 

1925. No flchadt nicht; np enen Schlag geft der Buer 
de Dochter nich fort, sagte der Zimmermann, 
als er einen Keil einsetzen wollte, welcher bei dem 
Schlage wieder herausprallte. (Magdebg. — ?) 

1926. Baen is ne Lust , wat et kostet , hew eck nich 
ewosst, segt de Timmermann. (Hildesh.) 

1927. 't is*n Melsterstfick, sftd* de Timm er mann, harr 
'n Hunnenhütt bugt un't Lock vergüten. (Hambg.) 

1928. Wad Menschenhand' nit alles machen können ! hat 
der Zimmermann g'sagt, hat dAs Thürlein (zum 
Sehweinstall) an die Maner hing*setat. (Franken.) 
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4. Posen — Bosau bei Naumbar^. 
10. Niederwati — Unterhose. 

16. mntt — mnss; Lü* — Leute; Bonn' — Btume. 

17. speien — spielen. 

18. Var. Fi wed — wir wollen. 

t2. Brifctbören — Bratbimen; Happen — Bissen. 
25. En bdten bltd — Ein bischen beisn, yorbei. 

28. Eicht' — beichtet, nimmt die Beichte ab; Mergel- 
kül — Mergelgrube. 

29. Boen — Boden, Bahne. 

30. dösten — dürsten. 

33. jÄ — ihr. 

34. Büxc — IIosc. 

.^7. Lds'salw* — Läuscsalbe. 

40. 8$n — sein — schött — schüttet , aber ^nch 
seheisst. 

41. Lftt't wftrden — lass es werden; Ärpel — Ent- 

rieh; tratt — trat. 

41. Var. Waat, — Entrich. 

42. harr — hatte; ITarken — Ferkel. 
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48* satte — Batse; StSrt — Schwans; hüm — ilim, 
ihn, hier wohl für er. 

4ö.. Ö r t — Ein Viertel eines Flüssigkeitsinasses ; Korr 

— Eombranntwein. 
47. Yar. wSnt — gewohnt; wiakd* — wischte. 
49. Swftrigheit — Schwierigkeit, aber anch Schwere. 
60. Stüte — Backwerk von Weizenmehl; jo — ench. 
62. süert — säuert, hier wohl: was dabei heraoskommt, 
* wie das wirkt. 

69. Bör — Bär; tründeln — rollen; lütt — klein; 

Holt — Halt; Bftrg* — Berg; h£l — hielt 
64. Oertken — Ostfr. Münze. Ebenso Stüver. 
€6. Tunnerpot — Zunderbüchse. 
69. Wid' — Weite. 

75. Yar. mei. — mehr; hfttt — hat. 

76. B&ckere. 

76. Rünn — Wallach. 

77. weken — weichen, sc. Furz. 
81. wusken — gewaschen. 

88. düll — toll, hose. 

88. Karktorn — Kirchthurm. 

84. 8 1 e i t in — schlägt ein, trifft zu. 

91. Percess — Prozess; üaffel — Gabel, hier die 
Schwurfinger. Wenn wir den Frosese nur erst bis 
znm Schwor haben, wollen wir die Erbschaft wohl 
erhalten, — to Bcen st Aken — wie das Heu mit 
der Iiuug;abel auf den Bodou bringen. 
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92. Ossen — Ochsen; swi ersten — schwenten. 

95. Maar — Mnttor. 

99. Verköft — vcrkAnft. 

101. bl6i — bloss; fSner feiner. 

102. 8 Int — seliliesst. 

104. Wird gesagt beim Essen der dicken Milch, wenn 
sie znr Neige geht. Bewerkatten — Sahne.? — 
Kächst dieser ersten Erklärung wird mir die andere 
geboten: Bewer, Bewerkatten fangen — in der 
E&lte erstarren. Das passt m 480 gans gnt, bier 
aber schwerlich. 

113. Süpen — Saufen; oewer — über. 

116. gant — gut; fenl — fühle. 

117. H5rn — Horn. 

120. Btk *- Bancb; Sebftn — Seheime; Avstd' — 

Abseite, Nebengelass. 

124. Pip — Pfeife. 

125. Idch — böse, übel. 

127. si-sän — sieb' so, d. t so recht. 

129. PrÄd» — Frieden; Bier — Eber; snfden — 

schneiden, kastrircn. 

131. Vcrlöv — Erlaubniss, Urlaub. 

182. H6bdst — eigentlich Männchen im Gegensatz zum 
Weibchen; hier scherBhafI für Er (will er nicht 
angeredet werden); 86bdst — ebenso Welbehen, 
dann : Sic (wie der Edelmann angeredet sein will). 

133. t6 lät — zu spät. 
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134. fSlIt — fiUU; weg — weg, der Ochse fölU hinten 
ab, das Ende gibt nicht, was der Anfang verspricht, 
oder anf die SchwUclie eines Menschen zu beziehen? 

135. lüd* — läute; störr — stiess. 

140. Diftndbranke — Nothbrach, Morast. 
146. schifft — schiebt. 

149. müt — muss; trokk — zog; Worm — Wnrm; 
bunn — band; Scho — Schuh. — Var. Vurtel 
— Vortheil; gellen — gelten. 

150. Wörmd freilich Wnrm, aber doch auch Wer- 
mnth. Ich halte es für mindestens sehr fraglich, 
ob darin eine Abflacliung oder nicht vielmehr die 
Erklärung dieses seltsamen Ausspruchs zu finden 
sein möchte, das Ursprüngliche, ans dem dann mit- 
telst eines derben Wortspiels and weiterer Znslitae 
die Ungehenerlichkeit des vorhergehenden Spmchs 
entstanden ist. 

151. Volk — in dieser Zusammenstellung so viel wie: 
Gesinde, Dagegen bedeatet es i486 : Verwandtschaft. 
Var. sachtmddig — sanftmüthig. 

153. Wennt — gewöhnt, und auch: gewohnt. 

154. Häwen — Himmel. 
lof>. S eg — sah. 

161. Pannwiemel — Pferdekäfer. 

164. afsghnaten — abgeschossen, bin ihm savor ge* 

kommen? 

167. Xjampensnüter — Lichtscheere. 
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1 70. B 6 k w e te D — Bnchwoizen; sttke r — sicher ; P an n- 

k^ken — Pfannkaclien ; Atk — Asche, 
172. wi'k — eigentlich wiU'k — will ich. 
173 gan — schnell. 

181. Dahem, deham — daheim. 

182. Nei — neuk und hinein. 
188. Ext ~ Axt; slSt — schlftgi. 

180. K 0 e r e 11 s a ck — Koriisack ; t ü s k c n — zwiacheu j 
Möllens taeine — Mühlensteine ; retten — ge- 
rissen. 

190. Tornwaehter — Thnrmwächter. 

192. g%n — k^n — kein; Bollen — ein rundes IlI^- 

nes Weisshrod; tein — zehn. 

193. lütjet — klein. 

198. £lk sin MoBge — jeder nach seinem Geschmack, 
snweilen aber doch anch: nach seinem Kdnneiit 
Vermögen. « 

204. Spennen — Spinnen; ütrökern — ausräuchern. 

207. fetert — Schwanz; Flog — Pflug. 

208. f gl — fieU 

209. smeit — schmiss, warf 

210. Versiupet se — ertrinken sie. 

215. Fr^de — hier; Freude. 

216. M&ten — Massen. 

217. Yar : griepen — gegriffen. 

218. Yar.: kSist — kostet; wamzt — wamst, prügelt. 



222. figg' — Egge. 
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223. B essen — Besen; hftl — hole. 
225. hdt — heisst. 

229. wedder — wieder. 

230. Buddel — Bouteillc, Flasclie; Läpel — Löffei. 

231. CEewergaug — Uebergang. 
282. Varrer — Gevatter. 

234. Säker — sicher. 

235. vüiwOr — fürwahr; W^g* — Wiege; Liittö — 
Kleines. 

236. FArkea Ferkel; dörtd — daau, überdies. — 
Yar.: Brätf^rken — Bratferkel. 

242. Siarw' — stirb; seigen — sSen. 

243. Ilüsfreden — HaublritiJen. 

244. verstot — versteht; sprök — sprach. 
247. Kik — gack, siehe. 

243. wist — weist, oeigt; Niers — der Hintere. 
257. sehst — schoss. 

201. roe — rothe; dügen — taugen. 

262. 'lik (gUk) — gleich. 

263. Achter oewer — hinten über. ^ 
266. SUnig — sparsam. 

275. Wat d6r wesen m3t — was da sein rnnss; 

bÄrv't — barfuss. 
290. Ummer — immer. 

292. st6tt — stösst; Hawerkist ^ Haferkiste. 

293. holt — h< süll — soUte. 

294. kräpen — gekrochen. 

Wie d. V Olk spricht. 6te Aafl. 13 
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2^8. Bütt — Zuber. 

298. Var. heran — hinnnier. 

300. ddn — tban; Uten — laasens PUs ch — Fleiseli* 

304. Var. Rä — rathe. 

507. wit — weit; hülte — heulte. 

809. Berr Bette 

SlO. lS:nntten — Knoten; sU — schlage. 

320. Var. snÄw' — Bchnanbe; nid ffir anld — schneide. 

325. Tüschen — tauschen — ? 

829. Örenklatsch — Erntefest. Eigentlich Aohreii- 

l^ollation; ndg — genng. . 
3.90. Börgerbo» — Börgerbote, 
338. R6r — schreie, heule; yerköft — verkanft 

344. löpt — läuft. 

850. DassagÄl — zusammengezogen aus: dat is egÄl 

— das ist gleich, eins, einerlei. 
861, SwÄleke — Schwalbe; Ods — Gans; hastet — 

berstet. 
352. mor'ns — morgens. 
865. ISer — legte. 
366. spit — verdriesst. 
373. GoBte — Gosse; Appels — Aepfel. 

375. krdsköppke — krausköpfige. 

376. lad', läer — legte. 

878. Arf tensohlag — Erbsenschlag. 

381. Sw6t — Schweiss; tw6 — «wei. 

382. Holten — hSlsemen. 
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384. alenkert siek Van <— aammielt aich nach und 
nach bifl zu (einem Thaler.) 

385. Ritt s' entwei — Reisst sie entzwei« 
387. Biwaken — Bei wachen. 

38d. Fl&es ^ JPUohs; Sehttw" — der AbfaU des Flach- 
ses beim Brechen. 
393. Oat — Loch; Tgmse — Sieb; dat sali mi nS 

d d n — das soll mich wundem. 
401. relk — reinlich; strdk — strich; Bdmpott — 
Bahmiopf. — Yar.: siripede — streifte; Kearne, 
Ostfr. Karn — Bntterfass? 

404. Wäken — Wochen. 

405. verwasst — verwäscht. 

406. Qu4d — schlecht, schlimm; Büdel — Beutel. 

407. Uder Euter; Titt — Zltie. 

409. wnssen — g^ewasehen. 

410. In de M'ot — entgegen; wast — wächst. 
414. b^ton — bischen; — beden — bieten. 

418. Dtj tho ai p e — Kothhaufen ; M i cke n — Semmeln. 
420. Weader — Wetter, seggede — sSete; £ke — 

Eiche ; Oearste — Gerate. 
432. Keäp — ivicpe. 
435. smSt — schinlss, warf. 

441. Mi grüet — Mir grauet. 

442. röget — rührt; hucke — hfipfte. 
44S. äürt — dauert, wfthrt. 

444. Eetik — Esaig. 
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' 447. Stennen — stöhnen. 
449. dt — e»e. 

452. ATwesselung — Aliwechslang. 

457., 'lik stif — gleich steif, stark. 
458. monnig — mancber, hier: ao viele. 
401. Geste — Gosse, Binne. 

4C2. kinnert — kindert, gibt Kinder; frtgt — gekei-^ 
ratket. 

408. Fewerwari — Fcbrum. 

469. Feling — Westfälischer S trumpf waareuhändler. 

471. B^r — Bier. 

473. Plnmen — Pflaumen. 

477. Yrack — Frack; rerkiert — Terkehrt* 

478. Fei — Fiek , Sophie; dreet — kackte; Blaffer^ 
Blaffert — eine westfälische Münze. 

479. Pier — Wurm; Hoos — Strumpf. 

480. OBwerds — flkereins; kAkt — kocht. 

481. gfil WSrtel — gelbe Wnrsel, Mohrrübe; rSd' 

— ritt. 

485. Häkt — Hecht. 

486. rorst — rührst. 

491. h.%1 — heil, in dieser Verbindung mit gin (kSn) 

— gar. 

495. ansetten — dran setzen, wenden. 
503. Tacke — rühre. 

&0d. Spdrkel — gebratene Speokstücken ; sck&pp — 
schöpfe, sc. mit dem LSffel. 
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507. tdsameu — zasammen. 

508. 'rütslftn — heransg^esehlagen» 

609. slfts — schlägst; — sloed — schlug — f — 
517. Düer — theaer; hrött — brät; Mar r icke n — 
Rcp^enwürmer. 

524. ^Struhzalme — Strohlialm. 

525. Scsg — San; Bdmlftpei — Bahmlöffel. 

526. Schiiiner — Schinder. 

528. 't Dick hölt noch hinner — das Dicke (sc. Ende) 
hält noch an irgend einem Hinderniss, kann noch 
nicht heraus, — oder auch: kommt noch nach; 
Wo rp schüffei — Wnrfschaufel xam Beinigen des 
Oetreides. 

630. flessen — von Flachs, im Gegensatz zu den ge- 
wohnlichen von Werg; Pissoldök*, Tücher, den 
kleinen Kindern der Keinlichkeit wegen nntergelegt ; 
Seen — Sohn. 

589. risseli — rieselt (?), hier: es fäUi was ab, geht 
was verloren. 

541. kiert — gekehrt, der ersten Noth muss abgeholfen 
werden; Süerwater — Wasser zum Ansäuern des 
Brodteiges. 

542. zoppt — zieht, mit dem Nebenbegriff des Lang- 
samen und Allinälig-en, nick weise. 

549. amslet — umschlägt, umgeht; Wed* — Weide, 

Weidenzweig. 
558. Klüt — KlSsse; jichtens ^ irgend. 
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656. BSnnstdn — Rinnstein, Goase. 

ö56. Brüden — narre u , zum Besten haben. — Yar. ; 

iBweres — Übereins, gleich, dasselbe. 
567. Dat ]iew*k np'n 0rKp — das habe ich auf den 

entea Griff, das finde ich so leicht, wie der Pra- 

eher an sich eine Lans findet. 
560. Kammrad — Kammrad in der Mühle, hier spass- 

haffc übertragen von den Zähneu gebraucht. 
666. DiLm — Daumen. 

666. Wesselhalg — Wecbselbalg; 84er — sauer, 
schwer. 

667. Dän Ding'n i& göd Rang'u — nach geschehe- 
nen Dingen (Arbeit) ist gut ruhen. 

569. Kr ei — Krfthe, die man oft auf den Zannpffthlen 
sitMn sieht. — Yar.: Tilg* — Zweig; Heister 

— Häher. 

570. Kinner- uu KalwermÄt — Kinder- und Kalbci- 
mass, was oder wie viel sich für Kinder und Kälber 
eignet. 

576. sSss — sechs« 

579. Der Spruch wird von ScUwangern gesagt. 
587. Ber — Birne; B6rblatt — Birnbauuiblatt. 
591. Yerfier di nich — erschrick nicht. 
693. B6k — Bauch fls — Eis. 

596. Frngen — Frauen; E6tel — Kessel; mlgeA — 

sein Wasser gelassen. 
697. GBwel übel. 
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698. Gäö — Gans; beit — biss. 

I 

600. bSden — bieten;. bütt — bietet 

608. Bückt — liecbt; 'raen — geratben., 

604. Spdrs — Sparren. 

605. lepcn — liefen; Werrbau — Wettbahn, d. Ii. in 
die Wette. 

606. kn6p üt ^ kniff ans» entflob. 

607. Marlhalm — langer Gras — Binsenbalm. 

609. bdten — dransBen; Weder — Wetter. 

610. Beeilt h;i Im — etwa dasselbe wie 480. Schulen 
— sciüeien, i>pähen. S ck ü 1 u n g aber ist ein Platz, 
WO man Sohutz vor dem Wetter findet, oder auch 
dieser Wetterschnts selbst. Etwa wie ITeberwind. 

611. Die Stande vor dem Sonnenaufgang zieht durch die 
Kleider — ist die kälteste. 

614. 'k die kalte. 

616. drüggt ^ trägt, betragt 

616. So — herab, her. 

617. G6sk&bn — Gänsekoben. 

620. Wim — Hühnerstange. 

621. treckten — sogen. 

628. S6d*sohwang, Schwangrode — Sehwvngmtfae 
am Ziehbmnnen. 

624. ullf üoi öt *3i t ~ Ende einea KoUbaums. 
628. 8weit*t — schwitzt. 

6^9. Histahottanaraweg — bist und hott nnd de 
ordin&re Weg, also: rechts, links und gradans. 
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631. Spör — Spur. 

632. jodwed* — jedereiiier. 

637. KHnik'- der Griff «m ThtocUoM. 

640. Hesshof — Donc^hof. 

641. bdien -~ laxfbideii; ddr — tiiat, in dieser Ver- 
bindung mit wat — kacken. 

642. 1 ang td Liäw' — weit bis nur Ijabmii^. 
646. Garnat — Garnele. 

644. Halt eben — HolaapfeL 

645. Möer — mürbe. 
653. böert' — hob. 

665. Spült — Spillen, in de Spill gltn — Terloren 
IfebeA. 

660. Büten — Bauten, Fensterscheiben, 

661. Verriug — Vetterclien. 

664. Nebbig — Verstümmelung Ton: Hierbei euch. 
• 669. Töm — Zaum. 

670. Höcht — Habe, — man kommt doch in die H6he. 
— ' Gringel — Grfindlingf. 

681. krassen — kratzen, hier: eggen? 

694. Aas — das Wort ist hier durchaus nicht als Schimpf- 
wort oder yerächtUeh an nehmen. 

699. Bdkw6tengrfitt — Bnchweiaengriitae; bleuen 
— blflhen. 

706. upperg&n — aufgehn. 

707. rük' ~- rieche. 

708. tftg — B&he; tach entig ^ aohtaig. 
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717. Täk — Holsbock. 

726. NcBtbnselk — Kiusbiucli. 

728. hernnkOert — hinabkarrt, der Teufel schiebt die 
' Sonne auf einer Karre hinab und zugleich ebenso 

den Mond herauf. 
730. Moi — anmiithig, jang, Wbseh. 
. 734. En ftp — EinfftUe, GriUen, Launen. 
749. graben — begraben. 

760. Var.: Holtricht — Holzstoss, Scheiterhaufen. 

765. wiss — fest. 

770. Törfsöd' — Torfstück. 

785. d6w — ianb. 

787. Gr Isen — g^reisen, grauen; in der niederdeutschen 
Jägersprache heisst de Gris' — der Hase. 

789. Bülten — Hänfen} Flttgels — Kehricht. 

790. bftten — gebtsBen. 

791. miss — Übel, fehl; 't is nich gans miss — *8 

ist noch kein Unglück, oder: ist nicht ganz gefehlt; 
Moor — Mutter. 

792. Tangn — Zange ; bröd' ~ briet 
794. Foit d. Hintere. 

796. sülwern — silbern. 
802. sitt — sieht. 

825. Ddr bün ik um ^ da bin ich um, das habe iok 

verloren. 
828. OrossySgel — Drosseln. 
830. l&geu — gelogen. 
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831. uphuUen — aufhalten. 

632. uet backt — auagebaekoi^ da liab' ich*» Terdorbeiiy 

da bin ich fertig. 
888. — Hose. 
840. Kros — Krug. 
853. dailsten — atärJut^u. 
860. Jerst — suerst. 
868. Bigg ^ Ferkel: sleit — soblfigt. 
866. Koblt^n — Kohlgarten. 

871. 8chöttel — Schüssel. — Vaj'.; Schwulk — 

Schwalbe. 
874« PUt — Herdplatte. 
875. nitel — stöesig, anch gelL 
877. dartein — dreizehn. 
880. w Ä u t — gewohnt. 
883. Gröp — Jauchrüme. 
885. 8t — 188. 
888. trügen — tränen. 
891. Brugg — Roggenbuttcrbrod. 

893. droit — dreht; J3oit — Bolzen, grosser Kagel. 
897. Füke — Fischreuse. 

899. nargens — nirgends; maller — tfacrichteri 
dnmmer. 

901. bröoht ~ gebiaclit. 

904. SsBgenstütz — Saueiisteiss. 

906. b4wen — oben. 

908. swemmen — schwimmen; versftpen-^ ertrunken. 
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910. Brannsel — > das atn Boden und an den Seiten 

des Topfes angebrannte. 
914. Jiergrüpp — Jauchrinne. 
922. was — war; wdr — wurde. 
980. Dftwensgnate — Tanbenaohlag. 
987. ttit — maelKt firei. 
938. Säw — Sieb. 

940. lickt dat Letzt' — leckt den letzten Kest; söt 

— 8ÜS8. 

944. wtr — wo, irgendwo. 

946. atSl — Btabl. 

947. drfipen — getroffen. 

948. Gant' — Gänserich. 

951. Dftl Diele, Flur; D5er — Thüre. Yar.: Kodk 

— Ktleiie. 

968. Pier — Pforde; hangt — han't, echlftgt; st6w 

— titob. 

959. Fluchten — Fliegen ; Ö w ä p' — Peitschensclinnr« 
962. bftden gftn — beton gebn, cum Prediger,, ab 
Gonfirmande. 

968. Räpt — streift. 

969. FÖdert — füttert. 

970. Ldpen — Laufen; Kl 6p — Klapper, Glocke. 
973. 8nodder — was man anssclinaubt; Man Hemd- 

ftnnel, 

982. Allbot, allbftte — jeder Vortbeil, Gewinn, jede 

Kleinigkeit, jedesmal. 
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990. 61e alte. 

991. süpt — säuft; süst — sonst. 

995. Gasten — Gerste. 

996. Törfsdd — Tor&tück. 

1000. Üle — Eule; gireti — gern: getten — ge- 
gessen. 

1006. Als Spott über den, der beim Kegeln 2 wirft, 

1007. Spott über den rudelwurf. 

1013. Schapp — Schrank. 

1014. Sanft — Sammet; Haas en — SMmpfe; Winkel 
— Kaufladen. 

1017. wen zusammengezogen aus wösen — sein. 
1020. batt — Mlft. 

1024. darten — üppig, muthwiUig, nach Stürenbnrg. 

1031. Malliglieit — Spass» Dummfaeit. 

1032. Pattetock — Springstock. 

1034. Mutte — Schwein; to min — zu wenig. 

1035. 8 warte — Schwarze; Gr&pen — ein metallenes 
Gefäas zum Kochen. 

1036. Kiwit » Kibite. 
1039. tSmt — zäumt 

lOil. höert — haart; än' — ohne; 

1045. Wisser — gewisser, sicherer, fester; net — es. 

1048. Fuorwenn — Forehenwende. 

1049. F5$r ^ Fader; Kamstk^ppe — KaboskSpfe. 

1067. r^t — riss. 

1068. Hawek — Habicht. 
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1083. FÄst — Faust; op*t — aufs. 

1085. Dlk — Teich; wiern'ii — wären. 

1086. Li er — Violine? — Sonst Xieierkasten, Drehorgel. 
1092. töwen — warten. 

1101. Knhnlialin — Tmthahn ; D an m ar r ik — Begen- 

wnrni ; spaddelt -— zappelt| sich windet und bewegt. 
1110. tröck — zog. 

1113. Hopp — Hopfen. Der Hopfen wnrde vordem mit 
einem Scheffel gemessen , BelbstTentftndUeh aber 
nicht gestrichen, sondern gehSnfelt. 

1115. Do de — der Tudte, beim Begräbuiss. 
1118. Ort — Art; ierst — zuerst. 

1120. Seh6w' ^ schiefe; dörnft — darnach. 

1121. Dopschilling Tanfschilling. 

1122. Dat sali em tk noch nich sHmm sin das 
soll iliin auch noch nicht schlecht bekommen, etwas 
zu leide thon. 

1123. Var.: blftgen — blauen. 

1182. Ball — bald; follen — gefallen; llg — lag; 
all — schon. 

1133. MÄnd — Mond. 
1144. FUge — Flöhe. 
' 1U7. Tüm — Zanm. 
UM. Kobbel — Stute. 

1159. Lünk — Sperling; GÖ8*ei — Gftnseei. 

1208. drewen — getrieben. 

1212. TwSrensfaam — Zwirnsfaden. 
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1236. Jüffers — Jungfern. 
1289. trauen heirathen. 

1345. kl ei et — gekratst; sehrdben — gesdurieben. 

1248. Krabben — KrShen. 

1256. Zu — siehe; ilig — eilig. 

1259. wisse — gewisser. 

1263. kiken — gacken. 

1266. leat — lernt. 

1269. kettlich — kitzelig. 

1270. R inner — herein, hinein. 
1277. Torfkül — Torfgrabe. . 
1287. Töt — State. 

1289. Dübbeltje>- Zwei-St&ber^tück. 

1290. h 0 1 1 c n — halten ; f u 11 — fiel. 
1292. b i t — beisse. 

1294. Specksien — Speckseite. 

1298. hangt anners Um — das sehlSgt auf andere 

Weise aus, ist aaf andere Weise sn Tersteben. 
1.300. Zu einem Hunde gesagt, der getreten, heult. 

1303. M ÖS k — Meise. — Var. : Mig^mken — Ameise. 

1304. Hannenstall — Handestall. 
lS2i>. B o e k e t — Bncbweizen. 

1338. finDrupp belpt den annern np — ein 

Tropfen hilft dem andern auf, wie; viele Tropfbn 

höhlen den Stein. 
1336. Müskcetel — Mftasedreck. 
1348. Ltn' — Leine, Seil 
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1354. Äben — Ofen. 

1355. fopt — Fope eine Art Schalmei, in der Qegend 
▼on Mieaie, Borf bei Gardelegen ; daher hier fopen, 
die Schalmei blasen. 

1365. k 1 6k — Ising. 
l??r,8. Waesch — Tante. 

1374. Kdz — in der Kölner Gegend eine Kiepe, Tragekorb« 

1877. Kesten — nachher, sp&ter. 

1884. Sn^te — Schnauze, Nase, dann aber auch wie 

hier für Maul; netso göd — grade so gut; 

drög — trocken. 
1890. End' — eigentlich : Ende , Stück , hier etwa ; 

Bursche; Obä — Storch. 
189-2. v6r — Tier. 
1394. Pageian — Pfau. 

1897. R ü h m d e — Raum; s ee w e n — sieben. 

1898. Var.: nftre — böse, traurige, schlechte. 

1899. KAr Eifrre. 

1407. Börs — Barsch, ein Fisch. 
1411. Mirr — Mitte. 

1413. söp — soff, trank. 

1414. b es cht t e t s e ck — hier, wie auch in Sftddentsoh- 
land h&nfig, übertragen statt: sich irren, tftnschen. 

1416. w5er — wahr. 
1442. Gröt — Grösse. 

1453. stAlen — gestohlen. 

1454. Weitklie — Weisenkleie. 
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14Ö6. €Bwerdr^wen — übertrieben. 

1458. B ü n n e r — sonder» obme ; sl Ake n — geBchlodcL 

1459. Glitsclit — gleitet ; Adder— Otter, Schlange. 

1463. Gas sei — jnnge Gjuis. 

146G. ter raten — zerrissen. 

1470. dregt — ; trügt, aber ancb trftgt. 

1481. mter — mebr. 

1485. rdken — riechen« 

1492. E i s e b r c — Reisbrei. 

1493. AITs Hk Uw — aUes gleich lieb: ß^per — 
Seifer, Seiler. 

1499. Baemutter — Hebamme. 
1502. Var.: BSk — Bach. 

1507. H e w w e — haben. 
1Ö13. D Ä t e n — Thaten. 

1514. Nie gl ichkei t — Neugierde, und zwar: unberufene. 
1519. f 6rig — fertig, au Ende sein. 

1529. Knüttelsticken — Stricknadeln. Die Schäfer 
aber stricken — ,strichen* ihre Strümpfe nicht, 
sondern ,knütten* sie, was eine andere, einfachere 
oder ^obere Art dieser Kunst ist; haW — halb. 

1539. Bch ü g t — scheuet, macht scheu, nftmlidi den Wolf. 

1519. D ö r — durch. 

1551, fiev — fänf; wull — wollte. 

1557. Ohsser — Jüdisch-Deutsch — bei Leibe nicht. 

1568. Duimlink — Däumling. 

1573. reis — einmal, vor Zeiten; nflms — niemand. 
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1577. Pogg — Kröte, Frosch. 
Id78. Dopp — Eierschale. 
158fi. Bftw» — Babe. 
1590. treck — siehe. 

lOüO. Ennclng — endlinga , senkrecht aufgestellt; 

s t CK n d c — stützte. 
< 1607. Yar.: Liw' — Leihe. 
1608. Putaig — seltsam » aber auch wohl so ylel wie: 

das ist sam „putzen" d. t. abwischen. 

1615. latipfst — entlang; brükst — brauchst. 

1616. aewcrs — aber. 
1620. Würt — W^rt. 
1645. Tw6 — swei. 

1654. Terldwt — verliebt. 
^ 1657. Wuttu — willst du. 
16ö8. Teif — warte. 
1661. luS ^ laut 
167S. Var.: Jeu — ja. 
1673. Eiste — erste. 
1675. Himme — Hemde. 

1685. Vinn — gewinne, behalte die Oberhand. 
1689. Knäkerb6n — Bezeichnung eines schwachen, 
knochigen, mageren, dfbrbeinigen Menschen, wie 

hier scherzhaft der Storch so genannt wird. Auch 
zur Bezeichnung des Todes — des Gerippes — 
hab' ich das Wort nicht selten gehört. Auch 
allitterirend Kniekerbdn und Knickerb6n. 
Wie d. Volk spricht 6te Aufl. 14 
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169S. DAkiug — Diminntir tob du» etwa: dachett; 

satten — satt maclieu. 
1699. Kok' — Päege. 
1701. Stef beilig — heiHger Stepbao? 

1709. weer — wieder. 

1710. Gardner — Gftrtner. 

1711. ha'iH — habt ihr es. 

I71d. jücb* — euer; Slceks — ein gross aufgeschos* 
seiier Junge , eigentlich ein hangiiger dchiueker, 
sagt Storenbmgv Die beste Uebersetsting diExlle 
Schlingel sein , welches man ja anoh auweilen 
nicht scheltend meint. , 

1716. Sträk — Ordnung, Strieb. 

1716. & c b ü n d a ck — Sebeanendaeb. 

1720. San weeke — so welche, solebe* 

1724. Addelpöl — Dnnggrube. 

1726. bascli — barsch, harsch, stark. 

1727. raugd' — etwa: gerungen. Im plattdeutschen 
Siek rangen li^ mehr als imboebdeniscbeuMDit' 
jemand ringen, etwas UnmbigereSj Lebhafteres ttnd 
vor allein etwas, das gar kein Ende nimmt. 

1729. Kohlegits — Kohlenbrenner. 

17^. bürt — gebdrt; t6bdp — andammen. 

1736. binftin — bei einander. 

1740. Tflg — Zeng. 

1761. Tün — Zaun. 

1772. Yar.: wre desto — stärkste^ 
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1775. Scliüvkoer — Schiebkarre; Spill — Spiel. 
1778. Gräpe — Gabel, Miatg&l^el. 
1781* Krdvt — Krebs: Ras' — Bease. 

1783, Tbdrtann — Theertonne. 

1784. SchofltSn — Schornstein« 
l7S(i. H ,1 r t — Herz. 

1788. mang — zwischen. 

1780. Malle Planten — nttrrische dumme Pfiamen. 
1799. Sdp — Seife. 

1810. Holl — s. T. w. hohl, BShlnngi hier daher Loch; 

hudotc — hütete. 

1817. s m e r e n — schmieren , hier abäichtliche Ver- 
drehung, statt swdren, schwören. 

1819. drütteign — dreiiehn; twölf — swölf; Pottef 
— Töpfer, Hafner. 

1822. moitct seck — ist das das plattdeutsche möten, 
flick möten — sich Begegnen, zuweilen mit dem 
Begriff des Aufhaltens? 

1824. sldp — sohHef. 

18S8. Klunker — der letsfe Bfldutand des Flachses 

nach seiner Reinigung. 
1837. Wicht — im Ostfries.: das Mädchen; trau den, 
Iranen — hekathen; Strnnt — Koth, Schund} 
y aar — Täter. 

1 840. T a k i a t Terkehrt. 

1841. slubbert — schlürft. 

1842. Sai — Schwelle; sliped — geschleift. 



Digiiized by Google 



212 

» 

1846. 8 Ii et — veraehleisse, nütze ab, benütze. 
Ib47. Sparnberg — Gefängnisa auf dem Beige bei 
Bielefeld. 

1867. WAse — Base. 
185H. Tau — Weberatulil. 

1863. min Volk — meine Verwandtschaft. ' 

1868. BÜppenkrämer — der mit irdenem Geschirr 
handelt. 

1869. kört sm6ten ^ knn geschmissen, verworfen. 
1873. Ktp — sowohl ein ans Holaschienen geflochtener 

Eober als auch ein grösseres Gefäss an Trage- 
riemen auf dem Kücken zu tragen. 

1886. wÄer — wieder. 

18$»1. gISw't — glaaVs. 

1908. drang — trog. 

lyil. La t — spät. 

1913. Düerkop-Braud - - ein theurer Brand. 
VJ M). V a n n e r — heran. 
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